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ber des glaubens / das gott allein zuͤſteet / wen wundert jetzund / 
das der Pabſt zi eim irdiſchen gott / vnd bezwinger der conſcis 
entzen woꝛden iſt: = 
FAB. Hab ich auß ſonderm willen / dwil der Capito / ſo vil 
guͤtthat / gleicher weyß als ich / ſo vil jar zi Friburg entpfangen 
vnd jetzt der ſelbigen gar vergeſſen / nit vmbgoͤn / vnnd euch das 
zuͤſchꝛeiben woͤllen. 


CAP. Faber iſt kein jar zh Friburg geweſen / vnd ſagt von vil 
jaren. Ich hab leyder mein beſte tag vnnützlich zuͤ Friburg / und 


mein vaͤtterlich erb da verzert / wie bißher in den ſchuͤlen die jug 
heit verdoꝛben iſt. | 

FAB. Da mit ir ſehent / das eüch gott ein ſunder gnad gethan / 
ſo er eüch eüwer ſtatt vnnd erbar gemein / voꝛ dißen vergifften 


ſchlangen. Ja von dißer teüffelſchen newen ſect / die ſo vil glau 


ben / als menſchen / bewaret vnd behuͤt hat. 


C Ap. Wir haben nurt ein glauben / wie wol in mitlen pune 


en vnd ſunſt / wir nit all gleich begabt ſein / ſupꝛa. 24. 


FAB. Vnd das ewer lieb nachpauren / die herꝛn von Straß 
burg ſehen / was ſye zů letſt / mit denen abtrinnigen / außgelauff 
nen / meyneidigen / gotloſen pfaffen / münchen vnd nunnen er 


langen werden. 


CAP. Vom meineyd liß an der zal. VII. Straßburg ſihet auß 


deim buͤchlin das wir biderleüt ſeind / vnd du ein ſchandtlicher 


bueffdlſcher dem lan das iſt ein diſputation oder befrogung - 


ein geſelſchafft / vnd cataſtrophe ein verkerung heiſt. | 
FAB. Darzů das die wunderbarlich ſchickung / die on zw 


der werden muͤtter gotes zů ehꝛ geſchehen / wurde geoffenbaxels 


CAP, Gott allein die ehꝛ. 
TEXT. Solich woͤllen von mir / im beſten vnd früntlicher mey 


nung annemen / vnnd alſo bey dem alten / erbern / andechtigen / 


N Tong glauben / a 
CAP. Wir haben den alten erbarn gotsfoͤꝛchtigen glauben / 


Ap. Hie macht der ſchmeichler die Eidgnoſſen #handeha 


Du aber den newen / Paͤbſtlichen / vnredlichen gotloßen men) 
ſchen won. 


FAB. Auch bey dem Chꝛiſtenlichſten Fürſten von Oſterꝛeich 634 


hinfür / wie bißher bleiben / als mir gar nit zweifelt. So werdẽ 

ir hie haben gnad vnd doꝛt die ewigen gloꝛy. Das verlihe etich 
der / durch vii von df ſein alle ding / Amen. Geben zuͤ Baden im 
Ergaw vff den. xrir. tag Bꝛachmonats / im jar des herꝛn. 1526, 


End Wolfgang Capitons bericht auff die 
erdichte zeyttung D. Hans Fabꝛi. 


Was herlicher leüt die diſputation zů Badẽ / wider dz Euan 
gelium gefuͤrt haben / würt auß diſſem bericht offenbar / darinn 

man ſihet / das vnuerſchamptgemiet D. Hans Fabꝛi / der wis 
der alle recht frembde bꝛieff / an beſundere perſonen geſchuben / 
außbꝛingt / die verfaͤlſchet in woꝛten vnd im verſtand / durch er⸗ 
logne gloßen beſchwert / vnd ſo vil an jm iſt / nichts vnderwegen 
laßt zů dichten vnnd zuͤ liegen / das dienſtlichen ſein moͤchte / ein 
from̃en biderman vmbzuͤbꝛingen. Zu dem ſo hat D. Thomas 
Murner / verantwoꝛtung gethan / vnd vertedigt / die ſelbigen ge 
lerten Doctoꝛes. Nun ſpꝛicht man / auß dem patron / wüͤrt ge? 
ſpüret gelegenheit der ſach. Es mag frylich ein redlicher handel 
ſein / zuͤ wolches vertedigung / ein ſollich man from̃e biderleüt / 
das iſt / alle / ſo zů vnſern zeytten dem wort nach handeln / verlas 
et vi ſchumpfieret. Deßhalb jn Wolff Koͤpphel am. z. tag Au 
guſti fürnemlich der ſchmoch ſchꝛifften halb / ſo er D. Murner 
wider jn / hat jüngſt außgan laſſen / für recht hie zů Straßburg 
bekümmert vnd daſelbſt ſein erwartet hat. Aber er beruͤffte ſic) 
auff ſein geleyt / vnd will kein antwurt geben / Er meinte vilicht 
man ſolle ſeyn wort / als eins hippen buͤben allweg verlachen. 
Doch ſagt Wolffgang Koͤpphlin / das kein biderman mit woꝛ⸗ 
heit ſagen moͤge / das er ſchelmen buͤchlin hab außgon laſſen. 
Will des fiir ſeiner oberkeit manigklich zi recht fuͤrkommen / 

vnd mit ehꝛen erhalten. | . 


$5 


vom Sacrament neüwlich außgangen / hat der guͤt Eraſmus 


nie künnen erfaren / wer das gethon. Aber der ſo alle ding weiſt 
vnd geredt / nichts heymlichs / werde verboꝛgẽ pleiben / hat auch 
diße ſach nit on vꝛſach / bey diſſem Marie ſchender eroͤffnet vi 
nemlich das es der abtrinnig münch Pellicanus gethon. 

CAP. Auß Eraſmus antwurt hette ich ein achtung das ſol⸗ 
lich buͤchlin Pellican geſchꝛibẽ haben ſolte / das begerte ich mit 
ſoͤlchem bꝛieff gewiß zů erfaren / auff das er in ſeiner antwurt 
ſa oder nein ſagte / ſo gibt für jetzund ð witzig Faber es ſey durch 
mein bꝛieff außfündig woꝛden. Ich hoͤꝛe wol wañ ich in ſchers 
weiß võ dir ſagt du wereſt ein from man / ſo muͤſte jm alſo ſein. 
Es wurde es deßhalb die erbarkeit zwar nit glaubẽ / du hielteſt 


dich dañ anders darnach. Nota Faber heiſt abtrünnig den / ſo 
von der teüffel gebott / ſich zů gott allein keret / vnd mer gott das 


den menſchen gehoꝛſamet. 

FAB. Das ander buͤchlin iſt von der diſputation / das ſye dats 
umb haben laſſen außgon / Do mit ſye den frommen Chiiſten 
lichen beſtendigen Eidgnoſſen / iren glauben vnd treffliche er⸗ 
bare handlung vmb ſtieſſen / wie ſye dañ ſelber ſchꝛeiben / man 
muͤſſe die diſputation vmb keren. Das iſt ſo vil / ſo ſye mitt der 
woꝛheit nit haben moͤgen beſtoͤn / vnd ſo ein ellenden barmhertzi 
gen gotloßen hauffen zuͤ Baden gehabt / vñ an der rechnung ſo 
übel beſtanden ſeind / wolten ſye mit erdichten lügen / gern alle 
ding vmbſtürtzen / vñ Chꝛiſtliche handlung verkeren. Dañ ſye 
ſchꝛeiben vnder anderm / wie die Rhats botten voꝛteylig gehan 


delt / auch ſunſt vil ſpoͤtlichs auff der rechtẽ Chꝛiſten ſeytten fiir 


gangen. Darzů das die vier pꝛeſidenten wider das Euangeli⸗ 
um ſeiend / vnd ſunſt geret ſey / durch D. Ecken vnnd mich / das 
doch woꝛlich nit iſt / noch wollen ſye Ewangeliſten ſein. 

CAP. Sihe was bawet der vnuerſchampt freuel vff ſein groß 
ſen falſch / ut extaret cataſtrophe diſputationis, heiſt jm / das man die 
diſputation verkere. Liß weytters die zal. XXVII. Dañ ich D⸗ 
Hans Fahꝛi vilſtolker achte / dañ dz er vß eim verlegnẽ Lexico / 


— — 


ſpꝛachẽ auß ſchꝛeibè wolte. Moſellanus braucht dz ſelbig meyn 
woͤꝛtlin Cataſtrophe für das end der diſputation zu Leyptzig ge⸗ 
halten. Was were es geſagt / wañ du jm diße woꝛt. ec tonus fabu 
le Cataſtrophe, Das iſt / der gantzen handlung verkerung / ver⸗ 


ſoͤlchs in ſo trefflicher verlimbdung / wider all geprauch / beider 


teütſchen woͤlleſt. Dañ er beſchlüßt vnd wil ſagen / dz er den vs 


gang der diſputatz / vnd des ſelbigen gauckelſpils bißher beſchꝛi⸗ 


ben hab. Item. Erſamus zů dem Barbirio / ſchꝛeibt diſſe woꝛt. 
Nife Chriſtus ipſe uelit, an vie felicem Cataſtrophen imponat infelici fa 
bule- Es wolte daft Chꝛiſtus vnuerſehenlich mitt glücklichem 
ende beſchlieſſen das vnglückhafftig ſpil . Lieber ſag vom Eras 
ſmo / das er durch Cataſtrophe , verkerung / verſtanden. Es muͤß 
mit woꝛheit gehandelt ſein / ond nit wie du ſunſt die heylig ge⸗ 
ſchꝛifft an deine buͤchlin kleibeſt / wider allen ſinn vnd verſtand. 
Vom barmhertzigen hauffen hat die zal. XIIl. Wie übel vnſer 
ellende bꝛuͤder gegen eüch treflichen anzal Doctoꝛn 20. geſtan⸗ 


den / vnd wolchs teyl voꝛte yl gehabt / würt cataſtrophe diſputatioms, * | 


der diſputation beſchluß / ſo er ans liecht kompt wol anzeigen. 
FAB. Was nun ire anſchleg ſeind / auch wie ſye ir ſach gern 
hinauß trucken / vñ in ire Roſen alſo ewiglich leben / würt ewer 
Veſt vnd Erſam weyßheit / nach der lenge in beygelegten ab⸗ 
ſchꝛifften irer / erfinden / vnd voꝛgemelten bꝛiefen vernemen. 
CAP. Vnſer anſchleg ſein / das wir mit reden / ſchꝛeiben / hand 
len vnd wandlen / vnd allem vnſerm vermoͤgen die Eer gottes 
fürdern / vnd darzuͤ niemantsanſehen . Das zuͤm teyl auß vn⸗ 
ſern bꝛieffen / aber vil heller in anderm vnſerm leben vnd leren / 
die wir für meniglich thuͤn / wol vermerckt wurd. 

FAB. Darzũ was die frommen Eidgnoſſen vnd handthaber 
des alten heyligen vnd Chꝛiſtlichen glauben / an die Churfür⸗ 
ſten / Fürſten vnd ſtaͤnd des heyligen Reichs / auch an ein Erſa⸗ 
men Rhat der ſtatt Straßburg ſchꝛeibent / vnd auff den tag / do 
ich dañ auch zu Baden / mit pꝛedigen vnd ſunſt erſchinen vers 


abſchidet, H if f 


76. 
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r ABER. Capito hat mir auch weh mal gen Baden auff die 
diſputation geſchuben / vnnd wiewol ich mich ſeiner ketzereyen / 
darinn leyder er ein gefallen / auch Simoneiſchem verkauffen 
der Pꝛobſteyen vnd pfruͤnd en / vñ darzů ander ſeiner hypocriſy 
vnd apoſtaſey nie angenomen. | 
CAP. Wie wir Fabꝛum freuntlichen zur diſputation beruͤfft / 
iſt zů vernemen auß den zweyen Miſſiuen / die wir zů meim la 
teiniſchen bꝛief an den Zwingly haben truckẽ laſſen / das nimpt 
er zuͤm vnwillen auff. Mein Pꝛobſtey / die mir Bapſt Leo vn? 
gepetten / on entgellt geben / vnnd ich ſchwerlich vnnd gebetten 
angenommen / hab ich leychtlich begeben / vnnd eim ehꝛlichen 
Pꝛelaten gewichen. Dañ alſo hat die notturfft des Euangelis 
ons erfoꝛdert / dweyl ſich vil darab ergern wolten / das ich ein ho 


F ber Pꝛelat / vnd ſampt ein armer verachter Pfarꝛer ſeyn ſolte. 


Sls 


Aber du haſt ſo vil pfarren vnnd pfruͤnden / durch geſchwinde 
griff / erfiſchet / verwechſelt / verkaufft / vnd verthon / deins gefal⸗ 
lens / vnd gedarffſt am Kammergericht mit den from̃en leuten 
von Lindaw rechten vmb den Zehenden / ſo du nit verdieneſt / d 
heyſſt ein Apoſtaſey von Chꝛiſto / vnd nit pꝛobſteyen verlaſſen / 
vnd Chꝛiſtum in armut frey pꝛedigen. 
FAB. So hat er mich doch kurtzlich / als er võ dem Mentziſchẽ 
hoff / da er vil wider den Luther geredt vii geſch21ben/ kommen / 


CAP. 


| engefange durchechte / vñ in alle ſeine buͤchlin woͤllẽ menglen. 


ch ſo bꝛing herfuͤr / kanſtu anders / was ich ye wider 


Luther / das dem woꝛt oder ſeiner perſon zuwider ſeyn moͤchte / 


geſchuben oder geredt hab am Mentziſchen hoff / in dem ich vn⸗ 
ſchuldiger gelebt hab / weder du F. D. hofe yetzund anhangeſt⸗ 
Wo hab ich ſolchen befelch ye angenommen / Dein groß buch 
dein Frenoblabiam / ſo du wider Luther geſchꝛibenn / hab ich zu 
Woꝛmbs nit beweren woͤllen / ſonder durch meyſter Sigmun⸗ 
den deinen diener vii verſeher der pfarren zů Lindaw / mein git. 
duncken empotten / das dir were an der ſeelen / vnd an der ehꝛen 

gegen gott vnd der wellt fürſtendiger geweſen. . 


an das liecht nit kommen doͤrffen / ſo legen ſie ſich wie die ſtraß⸗ 
raͤuber / zwiſchen Hieruſalem vnd Hiericho auff den weg / be⸗ 
rauben einen hie / den andern doꝛt / thund wie Cacus der viech⸗ 
rauber / zuͤ der zeyt Herculis / ziehen den geſtolnen raub hynder⸗ 
wertz in die huͤle / dann ſie Poeten ſeind / fliehen wie die dieb das 
liecht / ſchꝛeibent buͤcher vnd buͤchlin / vnd doͤꝛffen jre namen nit 
dartzuͤ ſetzen / alſo erbarlich ſeind jre ſachen vnd hendel. 

CAP. Wie: doͤꝛffen wir nit ans liecht kommen;? warumb be 
geren wir dann mit dir ein diſputatz zuhalten; warumb haſtu 
vns nit angeſpꝛochen / da du heymlich hie geweſen biſt; Vnnd 
warumb verkaufft dein anhang hie zů Straßburg deine buͤch⸗ 
lin allein deinem anhang / vñ fuͤrkommen ſo eygentlich / das ich 
in Sechs tagen keins moͤchte bekommen / biſs das ein frembder 
bꝛuͤder / der ſich anname er were mir vngeneigt / vmb Dionyſtũ 
Entringer den Pꝛocuratoꝛn / der die allen Papiſten verkaufft 
hat / eins zuͤwegen bꝛachtj vnnd zehen Creutzer darumb geben 
hat / mit dem geding / das er es den Sophiſten zů Tübingen in 
Schwaben behaͤndigen wolte. Fürter biſtu ein Rhetoꝛ / Ach der 
künſtlichen gleychnüſſen / von Jericho / Caco vnd Hercule / ſie 

_ rhcymen ſich wie ein fauſt auff ein aug. . 

F ABER. Darzu Capito / Oecolampadius / vnd diſe bꝛuͤder in 
der kiſten / helffent dem / gleych als ob heymlich ehꝛ abſchneyden 
ſchenden / ſchmehen vnd leſtern / ein Euangeliſch ſtuck ſey / vnd 
das Euangeli moͤg man nit mit erbarer warheyt / ſonder allein 
mit liegen erhalten. 
CAP. Das würſtu ſelbs erdicht habẽ / wo du es nit fůͤrbꝛingſt / 
Auch bedarff vnſer Euangeliũ kein luggen / ja es bedarff kein 
menſchliche art vnnd geſchicklicheit überal / ſonder iſt allein ein 
gab vnd krafft gots zum leben / den ſo ſelig werden. 


FAB. Alſo bey dißem einigen botten / ſeind vnder andern / on 54. 


namen zwey ſchedliche lugen buͤchlin gefunden woꝛden / dz ein 
iſt wider den frommen Eraſmum / in die gantzen 37 
1 


F ABER. Vnnd ſo er / auch ſein anhang / mit offner handlung 92 d 


47. 


ein mißfallen ab dißem ſchantlichẽ klugen buͤchlin gehabt / auch 


darauff vnderꝛed gehalten / vnd anſchleg gemacht / wie ſye doch 
dißer ſach thun. Bund auff den buͤchtrucker / auch den / ſo es ges 
macht / komen moͤchten. . 

CAP. Nota zu erhaltung des waren glaubens / Kilicet / den Fas 


ber vertedigt. Hie geſteet er / das nit diſputirt woꝛden zů bekün⸗ 


digũg der warheit / ſonder zuͤbeſchirmung ir herbꝛachtẽ irꝛung 
vnd zů dempffung des gegentheyls. Das vꝛteyl iſt voꝛ geſpꝛoch 
en / alle die / ſagt er / ſo zugegen / zuͤ erhaltung des waren glau⸗ 
bens ꝛc. nit zi diſputieren vnd erfoꝛſchen / bey wolchem teyl der 
war glaub ſey / Alſo lauten auch der Eidgnoſſen bꝛieff an die 
Reichß ſtaͤnd / das ſolche jrtumb hinweg gethon / vñ der alt recht 
Thuiſtlich glaub gehanthabt werden moͤcht / vii heiſſen vnſern 
verſtand auß der geſchꝛifft ein irthumb / das du vñ alle wellt nit 
bey bꝛingen mag. Aber auff das dem gemeynen man das maul 
auffgeſpert / vnd ein wahn gemacht werde / hat Faber den Titel 
einer diſputation pꝛachtlich außgeſchuben / darin man ſich bes 
fragen pflegt / welches teyl recht hab / vñ nit voꝛbeſchloſſene meh 
nungen zuͤbenarren. 

FAB. Nement war / deſſelbigen tags / als man in diſem rath⸗ 
ſchlag geſeſſen / iſt einer von den abgefallen / Capito vñ dem Fe 
rello / erſtlich von Straßburg / vnd nachgeends auß Baſel von 
dem Oecolampadio / zu dem Zwingly vnd andern zu Zurich ge 
ſchickt / vñ in eins wirtshauß zu Wettingen dem kloſter an dem 


far der leymat kommen / hat daſelbſt getruncken / vnd vnder an 


48 . 


derm angefangen / die außerwoͤlten junckfraw vnd muter gots 
Mariam zuͤſchmehenn / So das etlich gehoͤꝛt / haben ſie jn von 
liebe des alten glauben vnd der ewigen junckfraw Marie woͤl⸗ 
len zů dem laden hynauß werffen / das aber frylich durch ſchick⸗ 
ung gottes vnderkommen. | 

CAP. Maria leſterer / an der zal XXVI. 


FAB ER. Vnnd iſt ſolcher Marie leſterer dem Landtuogt im 


Ergaw gen Baden gefencklich überantwoꝛt worden / bey dem 


ſelben 


\ 


ſelben ſeind diſer lugenhafftigen buͤchlin vil vnnd mancherley / 
auch vier lateiniſch beſchloſſner bꝛief gefunden woꝛden / die ich 
allgeſehen. Alſo haben von ſtund die frommen herren der Eyd 
gnoſchafft in geſeſſmem Nhat erkandt / das man ſolche vier be⸗ 
ſchloßne brief auffthun / onnd ſie verteutſchen laſſen ſolle. Diſe 
bꝛief hab ich Ewer Veſte auß allerley bewegenden vꝛſachen / 
auch mitteylen woͤllen. 

CAP. Nota, vnd wol / Vier lateiniſch verſchloſſen bꝛief / die er 
alle geſehen / darumb ſolt er ſollich nit verteutſchet in alle wellt 
e yr ſo ſchaͤdlichen falſch begangen haben, L. Paulus. fad 

Cor:de 

F ABER. Dañ ich wol weyſs / was / ond wie hart Ewer Veſte 
vnd Erſam Weyßheit / als alt beſtendig from Chꝛiſten / von di 
ſen fleyſch pꝛedigern gelitten / das auch mehꝛmal ſterben vnnd 
verderben daran geſtanden. Das auch der vndanckbar abtrin⸗ 
nig Capito für vnd für / vnd erſt newlich in einem buͤchlin / das 
ſein bott auch gen Zürich tragen / euch herren vom Nhat / dar⸗ 
zů die Vntuerſitet / ewern Kirchherren vnd ander / des gleichen 
zum letſten mich / vnbillicher weyß angetaſtet / wiewol ich mich 
ob er den pawꝛen im Elſas gerhaten hat oder nit / nie beladen / 
oder ichts angenommen / dann ich hab es laſſen bleyben / wie es 
ſich zi Zabern ſoll erfunden haben. 

CAPITO. Haben die v6 Friburg etwas wider mich als du / 
aber nit warhafftig ſagſt / dañ ich jn nie kein vꝛſach geben hab / 
ſo gebuͤrt dir nit / meine beſchloſſne bꝛief / jn / als die mir deiner 
ſag noch wider ſeind / zubehaͤndigen. Aber du haſt verſchampt / 
vnd verlaſſeſt dich darauff / das wider euch groſſe hannſen / die 
recht krafftloß ſeind / voꝛab wo es ein armen geſellt / vii verlaß⸗ 


nen diener Chꝛiſti belangt / aber dein hoffnung mag vñ ſoll dir 


will gott / fehlen / Es iſt noch mehꝛ erberkeit beuoꝛ. Auch wurdt 
niemand mit warheyt moͤgen außfündig machen / das wir an⸗ 
ders gerathen / dañ das Chꝛiſtlichen / vnd zuͤ fryd vnd einigkeyt 


anderpwo erfunden, 


diente. Der trette herfuͤr / ſo anders weiſs / es — oder 


49» 


43. 


44. 


befinden / dz ſye wider den alten waren glauben / mit irer Euan 
geliſchen leer nichts ſchaffen moͤgen / dañ die kirch nit auff den 
ſantboden / ſunder den felſen gepawen / vnd laſt ſich nit alſo die 
leichtfertigen Creſconios vii Celſos vmbſtoſſen / ſo bꝛingen ſye 
mer lügen / dañ all Cretenſer je gethan. 

CAP. Der felß iſt Chꝛiſtus / vnd ſeine bekantnüß / den bawen 
wir / vnd zerꝛiſſen den altar zuͤ Bethel / mit allen neben vii ſelbs 
erweltem gots dienſt. 

FAB. Das wil ich mit der gantzen teütſchen nation beweyſen 
das ſoͤllich vn erhoͤꝛt ſchedlich / auffruͤrig lüge nie erhoͤꝛt / als jetzt 
die Sataniſche Euangeliſte herfür bungen . Woͤlchs aber ein 
gewiß zeichen iſt / das diß verfuͤriſche new leer nit auß gott / ſon⸗ 
der dem vatter aller lugen / nemlich dem teüffel / wie Chuſtus 
ſagt / kommen vnd erſtanden iſt / wie ich ſollichs in tauſent fals 
len beweiſen moͤcht. 

CAP. Du wilt vnſer vffruͤrig lügen in tauſent fallen bewey⸗ 
ſen / mit gantzer teütſcher nation / da wurſt der verlogneſt man 
teütſcher nation bleiben / bitz du ein eintzige vffruͤrig lugen von 
vns außfuͤndig macheſt. Das du vñ alle welt mit woꝛheit nim 
mer thuͤn werden. 


F AgB. Aber allein zů diſſem mal fuͤg euͤwer veſt vnnd Erſam 


weißheit / euch für newe zeittůg zi wiſſen. Demnach die zwoͤlff 

oꝛt einer loblichen vnnd Chꝛiſtlichen Eidgnoſchafft auff den 
ſechzehenden tag May nechſt verſchinen / in dißem ſechs vnd 
zweintzigſten jar / ein erlich diſputation zu Baden im Ergaw 
angeſehen. Auff woͤlche ein groſſe treffelich anzal Doctoꝛn vñ 
anderer gelerten dapffern maͤnnern / in vil ſpꝛochen vñ allerley 
künſtẽ / ſonder der heylgẽ geſchꝛifft hoch vñ wolgelert / erſchinen. 
CAP. Gelerte dapffere maͤnner in vil ſpꝛachen / Aber die kunſt 


ewer aller ſtet vaſt in pꝛachtlichen kleidern / guldin ringen / vnd 
hohen titeln. 


TAB. Vnd haben da mit goͤtlichen emptern vñ dienſten / auch 


andern handlungen / ob dꝛey wochen ernſtlich / vñ allen tag auff 


ſe<hs/acht/vnd mer ſtunden diſputiert vnd gehandlet, 
CAP. Gotliche empter nent er die meß / ſo Chiiſtum opffert / 
vnd für ein gůt verdienſtlich werck gehalten würt / wider die ge 
ſchꝛifft. Voꝛab zuͤ den Hebꝛeern am. ix. ꝛc. 

AB. Vnd vnder anderm außgeruͤfft / vii geoꝛdnet / das dißer 
diſputation halb niemants on erlaubung gmeiner Etdgnoſſen 
nichts trucken oder außgon laſſen ſolt. Woͤlcher das aber thete / 
der ſolte für ein erloſen man gehalten werden. 

CAP. Daͤsſtet in den articklen anders. Es ſolte erlogen ſein 
Als ob woꝛheit vnwoꝛheit wurde / durch ewer gepot / aber es ge? 
hoͤꝛt anders darzů / das einer Eerloß werde / dañ dz einer vnder 
frembder herꝛſchafft / bey einer offentlicher diſputation auff⸗ 

mercke / vñ andern mitteyle / was er gewißlich gehoͤꝛt hat. Woͤl⸗ 

len ir die diſputation verhelen / ſo ſolten ir ſye gar hinder dem 

ofen gehalten / vnd nit für offentlich diſputation außgeſchꝛiben 

haben. Es ſol ja offentlich gehandelt ſein / vnd nie mant ſol dar⸗ 

uon reden. Alſo ſteet alle ewor ſach allein im ſcheyn / vnd flühet 

das liecht vnd die warheit. 

FAB. Bnangeſehen ſollichs / ſo hat F. D. von Oſterꝛeich vn⸗ 

ſer gnaͤdigſter fiirſt vnd herꝛ / auß Chꝛiſtenlichem vnd fürſtlich 

em gemuͤt / bey eigner poſt mir zuͤgeſchickt ein ſchmach vnd lu⸗ 

genbuͤchlin / ſo zu Speyr vff dem Reichßtag jetzt feyl getragen 

würt. Darin die gemelt diſputation / mit erdichten lugen vmb 

oder verkert woꝛden iſt / auch der Eidgnoſſen botten / die vier pꝛe 

ſidenten / die erbern Doctoꝛes / vnd alle die ſo zů gegen / zuͤerhal 

tung des waren glauben geweſen / mit erdichten ſchedlichen lu⸗ 

gen angetaſcht / geſchmaͤcht vnd verachtet woꝛden / mit befelch / 

das ſollichs von irer Fürſtlichen Durchleüchtigkeit wegen / ich 

auß rechtem mitleyden ſolte fürbꝛingen vnnd überantwurten. 

Das hab ich / wie billich / auff zinſtag nach Johannis des hey⸗ 

ligen taͤuffers tag / als der. rij. oꝛten der Punten vnd anderer zn 

gewanten rhats botten treffenlich bey einander zů Baden / im 
Ergaw verſamlet geweſt ſein / gethon. Vnd als ſye / wie billich 
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FAB. Dan bey dem groſten hauffen / dieſelbigen Haubtleut / 
Fendꝛych / Weybel vñ feldſchꝛeiber geweſen / vnd die ſo bey den 
hauffen nit geweſen / vnd nit mit gezogen ſeind / haben artickel 
vii rathſchleg gemacht / deren ich mit jren henden geſchuben et⸗ 
lich geleſen / wie es ſich dañ zů Zabern vnd andern oꝛten augen⸗ 
ſcheinlich erfunden hat. 

CAP. Nenne dieſelbigen Haubtleut 2c. Die Nhat zuͤ Zabern 
woͤllen keiner handtgeſchꝛfft geſteen / vnd du ſagſt du habeſt ſie 
geſehẽè. Ich hab kein rathſchlag geſchꝛibẽ / aber dz zu fürderung 
des woꝛts vnd der ehꝛen gottes reycht / hab ich allenthalb vnd yes 
derman geraͤthen / geſchꝛiben / vnd geredt / vnnd thu es noch / wie 
ich über der zu Zabern geriechtè vergicht geantwoꝛt hab / durch 
ein offenlichen truck. Kein ehꝛen man mag von mir / mit war! 
heit / anders reden / er ſey hoch oder nyders ſtands / niemant auff 
erdtrich außgenom̃en / ſonder er muͤß das ſelbs erdicht / oder die 
vnwarheit von den lugneren angenommen habe / des mir gott 
vnd alle erberkeit ſo mich kennt / gezeugnuß gibt. Da trutz aller 
weldt / das ſie anders moͤge auff mich bꝛingenn. Aber es ſeind 
ſolche leut geweſen vnder den armen / wie du anzeygſt / das wir 
leyder in diſer land art wol geſehen vñ befunden haben / welche 
Ingeriſſen / wie offt gemelt / durch widerfechtũg des Euangelij⸗ 
Diſe haben ſich gleich voꝛ der auffrur / des Euangeliums / eins 
mals vnderzogen / nemlich / als ſie ſahen was in den einfaltige 
auffwielet / Sie haben jr metzen zur ehe genommen / die che of? 
fenlichen bekandt / des Herren Nachtmal halten / vnnd teutſch 
Pſalmen ſingen leeren / vnnd ſeind alſo Euangeliſch geweſen / 
mit den armen leuten vmbher gezogen / Tloͤſter geſtürmet / al/ 
lenthalbẽ fewꝛ angezündet / vñ mit geſtolẽ / geraubt / gewuͤſtet / 
verherget / welche yetzt wider from̃e herr hanſen genant / vñ den 
Biſchoͤflichen Vicarien oder Amptleuten lieb vii werdt ſeyn / 
allein darumb / das ſie etwas gelts vmb die abſolution gebenn / 
die che widexruͤffet / mit huͤrenn / wie voꝛ / hauß haltenn / wider 


vñ deim hauffen lieber Faber gemeßer ſend, Dañ vnſere from 
me bꝛuͤder / ſo voꝛ / nach / vnd in der auffruͤr wider die armen ge⸗ 
ſchꝛawen vnd bezeuget haben / das auffruͤr wider gott vnnd ſein 
woꝛt ſey / der ſollichs in den armen nit vngeſtrafft laſſen wirde / 
mit anzeyg gottlicher ſchꝛifften / ſeind vil võ biſchoͤfflichè befelh 
habern / vnd beſchirmern gemeines landtfrydens veriagt / ver? 
folget / gehenckt / ertrenckt / enthaͤubt vñ verbꝛeñt. Welche geben 
nun vꝛſach zuͤ auffruͤr / vnd beſchadigen teutſch nation: 

FABER. So nun diße wurmſtichige frücht / dißes faule baums 
ſich auff thund / vnd man anfahetgreiffen / das auß dißer ſect / 
nie nichts guͤts / ſonder als übel / vnd der maſſen ſchaden erſtan⸗ 
den / das vns teütſchen leichtlicher geweſen / den Türcken mitt 
dꝛeyhundert tauſent mannen zuͤ ve ruolgen / dann dißen vnwi⸗ 
derbꝛinglichen ſchaden leyden. 

CAP. Das übel hat nit auß vns gefolgt / iſt nun offt bewyſen / 

man richtet auch den glauben nit an zeytlichem glück / ſunder 
an früchten des geyſts. 

F AB. Vnd alſo vil / ſich wider zuͤ der heylgen kirchen wenden 

vñ bekennẽ dz ſye / wie der verloꝛen ſun / vnrecht gethon haben. 


CAP. Darumb auff das ſye offenbar wurden / das ſye nit alle 


von vns ſeind. Wer beharꝛet biß ins end / würt ſaͤlig / der glaub 
iſt nit jedermans ding. 

FAB. Fahen die neüwen glauben macher an / ſo man ſye auß 
treiben wil / vii thun wie der teüffel in dem beſeſſnen menſchen. 
Wait man ſye beſchweren will / ſo ſchenden / liegen / leſtern / er⸗ 
dichten ſye vnſaͤgliche / vnerlich vnd nie gedachte ding / on allen 
vnderſcheydt der perſonen wer die ſeind. 

CAP. Es iſt ein gott / ein Chꝛiſtus / ein glaub / der iſt ein gab 
gottes / hanckt nit an menſchlichem thun. Aber wer ſchende vi} 
leſtere / beſehe zuͤuoꝛ in der zal: XXVIII. 


meſſen / beychten / betriegen vii beſcheyſſen wie voꝛ. Vꝛteyl nun 
der billich leſer / ob ſollich buͤben / dem Luther vnnd mir / oder dir 


38. 
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AB. nd ſtat die ſach alſo / ſo ſye an allen oꝛten ondelglic 40. 


1ij 


at 
Ir 


Den Edlen veſten Fuͤrſichtigen 


— 2 22 


— — — 


Erſamen / Weyſen / Burgermeiſter vnd Rhat der 
Statt Friburg in Bꝛeyßgaw / empeut ich 
Johann Fabꝛi Doctoꝛ / gnad vnd 
fryd von vnſerm Herren vnd 
heyland Jeſu Chꝛiſto. 


P28 Bnſtig vnd liebgehabten im herren. Vnſer 
Mñ/ err Jeſus / auch ſeine junger Petrus vnnd 
Paulus habent weißgeſagt / wie das in den let 
e WY) ſten zeyten oder tagen / kommen vñ aufferſteen 

— wcrden falſche Pꝛopheten / lugenhafftig mei⸗ 
ſter / vnd oꝛenküͤtzler / die ſich ſelbs liebhaben / vnnd keins freuels 
oder vnerbarer handlung beſchemen werden. Diſe zeyt haben 
wir leyder erlebt. = 
CAPITO. Die letſten zeyt heyßt die geſchꝛifft / anfang det 
pꝛedig Chꝛiſti / biß zů end der wellt / barumb das nit weytters zu 
erwarten / denn das gott werde nach endung diſer zeyt alle ding 
in allen dingen / gleycher geſtalt gepꝛauchens die Apoſtel / als 
geſehen würt in den angezeigten oꝛten. Zum Erſten. . Timo⸗ 
4. Der geyſt aber ſagt deutlichen / das in den letſten zeiten / wer⸗ 
den etlich vom glaubè abtretten 22. das iſt zů jren zeyten beſche? 
hen / Sye ſeind von vns außgangẽ / dañ ſie waren nit auß vns⸗ 
1. Joh. 2. Deßhalb Paulus auch ſeine zeyt / dariñ Chꝛiſtus ge 
pꝛedigt / die letſte zeyt nennt / vñ nit weyſſagt allein in zuͤkunfft / 
ſonder auß dem geyſt die ermanung fürgibt / welche doch auff 
alle zeyt dienet / beſchlüſt alſo / Wann du den bꝛuͤdern ſollichs 
fürhalteſt / ſo würſtu ein guter diener Jeſu Chꝛiſti. Der ver⸗ 
ſtand iſts aber / wo gepꝛedigt wurdt / da trettẽ etlich ab vom glatt 
ben / denn der glaub iſt nit yedermans ding. Nun beſihe welche 
abtretten / Diſe die verpieten Eclich zů werden / vñ die ſpeys zů 
eſſen / ſo gott zuͤnemen mit danckſagung gepottenn hat / die von 


ſich ſelbs halten / ſtoltz / hochfertig ꝛc Lag ob dir diſe malzeychen 


der beharren am veſten gotts work. 

ABER. Dann in kurtzen jaren / hat ſich der widerwertig lug 
genhafft Satan durch den Luther / etwan einen Zweyunduier 
tzig jaͤrigen Münch Auguſtiner oꝛdens / in einen liechten engel 
transfiguriert / vnd vnder dem ſcheyn des hohen vñ verboꝛgnen 
ſchatz des heyligen Euangelij / wunderbarliche vnd vnentliche 
ketzereyen vnd irthumb in vnſern waren vnnd vngez weyfelten 
glauben eyngefiert. 

CAP. Es dient wol zur ſach / das D. Luther Zweyunduiertzig 
jar alt ſey. Bewere aber das er ketzerey auffbꝛacht / vnd das ewer 
gepꝛaͤcht der ware vngez weyfelt glaub ſey. 

FAB. Vnd dweyl diſen placenten bacher vnd fleyſchpꝛediger / 
allein was dem fleiſch wolgefallen hat / nit übel kom̃en iſt / vnd 


man / wie Ezechiel meldet / gern gehoͤꝛt gepꝛediget / auch einem 


yeden ein küſſen vnd pfulwen vnder ſeine ellenbogen vñ haubt 
gelegt / vnd alſo die Chꝛiſtllche freiheyt wider das gepott Pauli 
in freyung des fleiſchs außgelegt / hab? ſie ein? anhang groſſer 
dañ die hewſchꝛecken in Aegypto überkommen / defi von natur 
diſe lieplichen oꝛeniucker vñ fleiſchliche leeren der gemein man 
gern hoͤꝛt vnd annympt. | 

CAP. Wir pꝛedigen nit fleiſchlich freyheit / ſonder die geiſt# 
liche / das gewiſſen freyen wir von allen ſatzungen / vñ begeben 
vnſere leyb zů yedermans dienſtbarkeit / auff das wir vilgewin 
nen. Dein Pabſt vnd Biſchoff nemen gellt / vnd laſſen zuͤ was 
man nur gedencken dar / das haſtu beſſer wiſſen dann ich / vnnd 
lieber Faber / was iſt doch in allem deinem leben nit fleyſchlich: 
FAB. Daher erſtanden / das ein ſollicher auffſtand vnd auff⸗ 
rür ſich begeben / der gleiche in keiner Kronick ye gefunden wür 
det / vnd in ſollichem ob hundert tauſent Chꝛiſtlicher menner in 
einem kleinen bezirck der teütſchen nation erſchlagen / welchs er 
ſchꝛochlichen blutfluß / der Luther / vnd alle newe Euangeliſten 


in alweg ein vꝛſach geweſen; 5 
G ij 


nit anhangen. Wir volgen nit diſen irrigen geyſtẽ / wie du / ſon⸗ 
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Ten Dꝛittẽ bꝛief den Farellus an Oſwald Miconium gantz 
hꝛiſtenlichen geſchꝛiben / tadelt Faber tiber voꝛderig verant⸗ 
woꝛtet puncten / das er ſchꝛeybt / Capito vnnd Buger faren für 
mit jren letzen. Auff das Faber. In diſe ſchul byn ich auch gan⸗ 
gen / aber ich fand allein acht außgelauffner münch darin. 

Vns iſt wol fürkommen / wie Faber im voꝛgen jar ſey in einer 
Lection nach mittag F. Lamberti vnſers lieben bꝛuders gewe⸗ 
ſen / ob acht oder mehꝛ zuͤhoͤꝛer darynnen geſyn / iſt vns nicht zů⸗ 


wiſſen / das wiſſen wir aber / das er dieſelbigenn acht nit kennet / 


ſeind auch deren über zween nit münch geweſen. 

Zum andern / weyßt er / das jren deñocht mehꝛ ſeyn geweſen / 
dañ in etlichen hohen ſchuͤlen die groſſen Doctaures der Theo⸗ 
logy haben / wer er aber diſen winter in mein vñ voꝛab in Bu⸗ 


tzers lection voꝛ mittag kommen / er hette offt ob funfftzig gefun 


den / wie noch heut bey tag jren ein guͤte zal iſt. Es ligt aber an 
der zal der zuͤhoͤꝛer nicht / der teufel hat alweg mehꝛ ſchuler denn 
Chꝛiſtus. Das wer aber Faber / ſytten mal er ſo vilfeltig nach 
Biſchoͤflicher würde ſtrebt / wol angeſtanden / da er hie was / vñ 
ſo freuẽlich außgibt das wir ſchwaͤrlich irren / auch ſich darnach 
zů Dachſteyn voꝛ Flirſten vñ herren beriempt / das er vns gantz 
leychtlich wolte ſchweygen / ſo er mit vns moͤcht ſpꝛach habenn / 
das er ſich hette zuerkennen geben / vnd vns des irthumbs bewy 
ſen / alſo hatt gethon Paulus vnd alle liebhaber der warheyt / 
Faber aber geet nur mit fabeln vmb. Das du aber ſchꝛeybeſt 
wie man Zwingly hab geiſel angebotten / wurt er ſelbs wol ver 
antwoꝛtẽ / dañ ich des kein wiſſen trag. Aber dein Murnar der 
trefflich hochgelert Doctaurus auff ſeiner Gouchmattẽ / Max 
ren beſchwehꝛung / vñ Schelmen zunfft / ſchꝛeybt in eim newen 
buͤchlin wider Zwingly alſo / Wer ſagt / das man dir ( meynte 
den Zwingly) wolte geiſel vnnd geleyts leut von allen oꝛten ge⸗ 
ben / der hat es ſchentlich erlogen / deñ ich meh? dañ võ tauſenten 
gehoͤꝛt hab / das ſie nit wuſten ein frommen mann / für ein boſ# 
wicht cynlegen, Du ſagſt es / vnd Murnar widerredt es. 

Der vierd 


Thꝛiſtèlichſt geſchꝛibẽ / noch ſuchet der Faber dz er faͤlſchẽ moͤg. 
Als nemlich Oecolampadius ſchꝛeybt / mir iſt genug an deim 


fleyß / das mein buͤchlin getruckt werde. Darauff Faber / Es iſt 


aber ein neuwer lermen voꝛhanden / Vnd nimpt an als für ein 
vnchꝛiſtlichen geyſt / dz Oecolampadius ſagte / wir mieſſen vns 
wol vmbſehen / do mit vnſer widerſaͤcher wider vns an keim oꝛt 
ſich nit riemen moͤgen. Item / dz er meldet / wie die Eidgnoſſen 
ſich letchtlich erzürnen laſſen / Item / das buͤchlin von der diſpu⸗ 
tation heiſt Oecolampadius vnwyßlich geſchꝛiben / daruff FA⸗ 
B E Res iſt auch vnerlich geſchꝛiben / Item Oecolampadius 
ſchꝛeibt / Wolte gott das alle ding moͤchten gewißlich angeſchꝛi 
ben werden / dañ woꝛlich vil ding grob gehandelt ſeyen / ich will 
nit ſagẽ auff gotloße weiß / vff das ſye ir ſach fürderten / Redet 
von der diſputation zů Baden / TAB ERS Antwurt / Ou haſt 
dich fürwar billicher weyß nit zuͤbeclagen. 


Lieber Faber / woͤlches teynantwurt gt oder boͤß / oder wer das 


foꝛteyl gehabt / würt vß verleſung des / ſo von notariẽ verzeich⸗ 
net iſt / vernum̃en werden. Dañ die zuͤhoͤꝛer vñ manigklich wiſ 
ſen / mitt was auffſatz vñ foꝛteyl Fabers hauff gehandelt hat. 
Zu ende / ſetzte er der loblichen Eidgnoſchafft mandat das die 
Lutheriſchen pꝛedicanten vnd pfaffen abſtelt / vnd ſye weder we 
nig noch vil zů pꝛedigen vnnd zů leren zuͤlaßt. Sonder gebütet 
ruͤbig zů ſein biß zů erleüterung vii außtrag der diſputation2s; 

Ob das wol gefalle der Eidgnoſchafft iren rhatſchlag der maſ 
ſen auß zuͤbꝛingen / weiß ich nit. Dañ offt vil beſchloſſen würt / 
vnd demnach vnderhalten / biß die es belangt / auch ir bewillig⸗ 
ung dꝛin geben. Dañ Bern / Baſel / Glariß / Apocel / S. Gall / 
vnd Mülhußen haben ir pꝛedicanten noch / vnnd gedencken ſye 
zů behalten / wie mit Bern am tag ligt. Darum̃ auß ſchꝛybũg 
ſolliches abſcheids zů geringerung einer manhafftigen Eyd⸗ 
gnoſchafft reichen iſt / voꝛ ab bey den / ſo nit verſion miigen wie 
gemeiner nutz geregiert werde. N 


Der Vierd bꝛief iſt Oeeolampadij an Zwingly / nur auffs 


gepuͤren woͤlle / mit weiter anzeyg der geſchtift/damit er wider 
Ecken / vnd die Meſs behaubtet hat / darumb er gleych im ſtand 
ſein Choꝛherren pfrund / dem Rhat / als ſeinen herren vñ colla⸗ 
toꝛibus auffgeben hat. Auff ſollichs iſt er von neuwem beſtallt 
woꝛden / allein zuͤpꝛedigen das wort gottes / nach maß vñ inhalt 
des alten vnd neuwen Teſtaments / lut jrs Mandats / vnd mit 
gebürlicher narung verſehen / wie jm des ein verſigelter brief zi 
geſtelt iſt. 
Zum Vierden / Des Sacraments halb iſt er mit keim wort 
von ſeiner kirchen ye angeſpꝛochen woꝛdenn / ſonſt würde er ge⸗ 
antwoꝛt haben / das nach der geſchꝛifft auff den glauben / vnnd 
Chꝛiſtum weyſet / darumb redeſtu wie heuerley vnd Fabꝛi. 

« Zum Fünfften / Den alten glauben / hat der Pꝛedicant ge⸗ 
ſchwoꝛen / Als ob er geſchwoꝛẽ hette bey der Pfaffiſten glaub zi 
bleiben / das nit iſt. Aber beydem vꝛalten glauben / ſo Moſes die 
pꝛopheten / apoſtlen vnd hꝛiſtus gepꝛediget vii geleret haben / 
mag vnd ſol ein jeder ſchweren zů halten vnd zuͤ pꝛedigen / wie 
im Pſalmen / Ich hab geſchwoꝛen vnd mir fürgenomen deine 
gerechtigkeit zů behieten. 8 
Zum Sechſten / das woͤꝛtlin bꝛuͤder in der kiſten gefallt dem 
Faber ſo wol / welche in der kiſten ſeind / ligt am tag / nemlich / ſo 
mit finantz / vil pfruͤnden erobern / in vil pfarren ſich tringẽ / vñ 
keine verſehenn / welche das gellt der kirchen nit mit den armen 
bꝛuͤdern verzeren / ſonder verſchwenden / mit hohen roſſen/groſ# 
ſcm pꝛacht / vnd mit ꝛc. du merckſt mich wol. | 
Zum Sibenden / So haben wirkein Babyloniſchen thurn / 
aber jr ſeind die Babel / die verhaͤrgerin der gottſeligẽ mit ewe? 
rem zerteylten weſen / das wider gott iſt angericht vii erhalten / 
welchs eins mals verfallet ſyttenmal ewer buͤberey durchs won 
an tag kommen iſt / dafür werden dich alles dein lügen nit be⸗ 
ſchirmen / dann mit luggen kompt man wol durchs landt / aber 
nit bald wider hynumb. Ich hab darfür / ein Erſamer Rhat zů 
Bern / werd dir zi lon den wein ſchencken / das du von jn in alle 


* 


welt außſchꝛeyben darffſt / fünff oder ſechs ſchaͤdlicher luggen / 
Da pfey dich der ſchanden mit deinen gottloſen lugen / du vn⸗ 
uerſchampter vogel. | 


Biß her hab ich vom erſten brief geantwoꝛt / in welchem iſt die 
heymlich wunderbarlich offenbarung / vñ der ſo hoch gefelſchet 
vii geleſtert würd / darůb ich eygentlich hab antwoꝛten muͤſſen / 
auß den andern will ich nur die ſumm anzeygen. 


In meim andern bꝛief an Pellican / meldet Faber / wie der 
from̃ Eraſmus nie hab koͤnnen erfaren wer dz buͤchlin gemacht 
vom Sacrament ꝛc. Antwurt. Auß Eraſmus gegenantwurt 
hab ichs geargwonet / vñ darumb der geſtalt zum Pellican ges 
ſchꝛibẽ / auff das ich auß ſeiner antwurt vergewiſt wurd / Vnd 
mag auß meim bꝛief nichts gewiſs ſeyn / was andere on mein 
wiſſen gethon habenn / ſonder allein beſagen ſie mich / das ichs. 
da für halte / Doch weyſs ichwetzund / das er es gewißlich nit ge 
macht hat. 


Ich beger vom Pellican zi wiſſen / wie es zuͤ Bern ſtande / 
da zühet ſich Faber auff ſein voꝛderige ſag / vnnd zuͤ dem hat er 
mitleyden mit Straßburg / freylich wie Petrus mit Chꝛiſto / 
da jm der herr antwoꝛt / Weych hynderſich du Satan / dañ du 
meyneſt nit das goͤttlich / ſonder das menſchlich iſt. Verweyßet 
mix Faber / wie er voꝛ ſechtzehen jaren mir vil guts gethan hab / 
noch habe ich jn nie woͤllen auff ſetzen. Antwoꝛt / Der zeyt was 
Faber noch der from herꝛ hanns / hat nit vil zuͤleyhen oder zuͤge 
ben / vnd ich was zů Fryburg baſs bekandt vnd eyngeſeſſen dañ 
er. Ich moͤchte mit warheyt ſag? das ich jm hette guts gethon / 
beger aber jm noch heut bey tag kein leyd zuͤthun / aber den al⸗ 
ten waren glauben auß Gott / vnnd mein geliebten Chꝛiſtum 
weyſs ich ſeinent halben nit zuͤlaſſen / den er mit fuͤſſen trittet / 
anſpewet vñ veruolget in ſeinen gliddern / vnd wider ſein ſelbs 


gewiſſen ſpiegelt er auff den grewel der heyligen ſtatt. 


xi die 
Po Bern 
lügt Fa⸗ 


vnd deßhalb den ſyben oꝛten bꝛieff vñ ſigel geben / dz ſje bey dem 
alten glauben ſterben woͤllen / vñ darauff all pfaffen vñ muͤnch 
die weyber genomen haben / veriagt / vñ auff montag nach Jo⸗ 
hannis baptiſte nechſt verſchinen / hat dein vnd Zwinglyns but 
der in der kiſtẽ / der pꝛedicant zů Bern / voꝛ groſſem Rhat beken⸗ 
net / das er halt vñ glaub die meß / wie wir ſye haben ſey gerecht / 
vnd im ſacrament des altars / ſey der war leyb vnd das war bluͤt 
Thꝛiſti / Darzů geſchwoꝛen den alten glauben zů halten vñ zů 
pꝛedigen / hab ich dir für neüwe zeyttung nit woͤllen verhalten / 
deine ſachẽ wiſſen darnach zů richten. Dañ eüwer babiloniſch 
er thurn facht an / an allen oꝛten fallen / vnd will euwer buberey 
eins mals gar an tag komen. | 
CAP. Das meine ſchꝛifft / der Faber ſo grauſam gfaͤlſchet / 
wundert mich nimmer / dan er villicht hoffet / das die woꝛheit 


ber ſche gegen vns nit an tag kommen m6ge. Das iſt aber hoch zu vers 


alichen· 


wundern / das er die Strengen Erſamen weyſen vñ frommen 
von Bern von ſtatt vnnd land / offentlich vnd durch den truck 
ſo vilfaltigbeliegen darff. Woͤlches jm jederman mag als erlo⸗ 
gen in hals ſtoſſen. Die woꝛheit aber haltet ſich alſo. Vil hand 
lung des Euangelions halb / wie auch anderſtwo / hat ſich zu 
Bern bißher zuͤtragen. Vnd iſt war / für joꝛ vnd tag haben die 
von Bern ein mandat laſſen außgon / darinn ſye etliche alte ce 
remonien beſtetigen / vnd bey dem alten glauben fürnemen zu 
bleyben. Des ſye zů halten geſchwoꝛen / vnd den ſyben oꝛten / ein 
verſigelten abſcheyd geben haben / irem loblichẽ gepꝛauch nach. 
Woͤlches mandat dem glaubẽ / ſo du Faber vertedigſt hoͤchlich 
entgegen iſt. Dañ ſye da mit nachgeben das fegfewꝛ / jedes ge 
fallen noch zů halten / oder nit zü halten. Item zwingen nye⸗ 
mant zů der todten begencknüß / ſybenden / treiſigſten oder jar 
gezeit / das ſeind je hohe ſtuck deins altẽ glaubens. Hoͤꝛ weiter. 
Das mandat befielhet / das man die geiſtlichen / ſo ſchuldig be⸗ 
funden / dem hencker durchs richterlich ampt der weltlichen / zu 
ſtellen ſolle / ů hencken / erdꝛencken / radt bꝛechẽ 28, on vorgends 


degradation / woͤlches mit eim pfaffen genant Schuͤſſelhuß ge 
pꝛaucht iſt. Auch gebeüt es / das die pfaffen voꝛ iren weltlichen 
richtern gleichmeſſig recht geben vñ nemen / alle ſteür / zoͤll / reiß 
koſten / vngelt / gemein fron tagen / mit der andern gemein ley⸗ 
den vnd tragen ſollen. Zu dem / das die von Bern frey laſſen / ja 
gebieten Chꝛiſtum zů pꝛedigen / woͤlcher dein Belials glauben 
wie die finſterniß auß treibt. Dañ ir voꝛig mandat gebclitet/ 
allen ſelſoꝛgern vnnd pꝛedicanten / zuͤ predigen das work gottes / 
nach innhalt des alten vnd neüwen Teſtaments. Schaw / wie 
ſchickte ſich ſoͤllichs mit deim ſchꝛeiben. Thaͤten das alle herſch⸗ 
afften / ſo hetteſtu nit vil tiberig deins glaubens zu vertedigen. 
Dañ dißes die nechſten ſtuck ſeind deins glaubens / wolche am 
hochſten zum bauc;; dienen. 
um andern ſchꝛeybt Faber / dz daruff all pfaffen vñ münch 
die weiber genomen haben / veriagt ſein. Das iſt auch nit / her: 
Niclaus von Watwil pꝛobſt / vier koꝛherꝛen / ein caplon / zwen 
münch / ein canonicus regularis ſeind noch zi Bern in der ſtatt 
vnueriagt / mitt iren lieben Eeweibern / Auff dem land iſt ein 
groſſe zal / der verelichten pfaffen vnnd münchen / aber ſye ha⸗ 
ben die frembden pfaffen vnd münch ſo nit im land erzogen vñ 
geboꝛen ſeind / heiſſen hynauß ziehen / das mag Faber nit alſo 
ſagen / ſunder ſpꝛicht alle pfaffen ꝛc. 
Zum Dutten ſpꝛicht Faber / das der Pꝛedicant zu Bern ha⸗ 
be für dem groſſen Rhat bekant / wie jre Meß gerecht ſey / das 
widerſpiel iſt die warheit. Dañ als Bechtold der Pꝛedicant an 
geſucht woꝛdẽ iſt / ob er fürter der Choꝛherren pfründ halb meß 
leſen woͤlle oder nit / hat er auff zynſtag nach Joañis Baptiſte 
fürden zwey hunderten / das iſt / fur groß vnd kleinem Rhat / be 
kant / wie er kein Meß wiſſe zuͤhalten / dañ ſie eyngeſetzt ſey wi⸗ 
der den gepꝛauch Chriſti / vnnd wider die gnad. Sie wolle ein 
opffer ſeyn für todten vnd lebendig / das Chꝛiſtus am creutz ein 
mal allein / vnd genuͤgſam iſt / der vns die erloͤſung funden hat / 
nach außweyſung der geſchꝛifft / darwider jm r nichts 
| E 


mag / auß obangezeygte vꝛſachen / ſo iſt es beſchehen / durch dein 
vngeſtuͤm anhalten / als dein gepꝛauch vñ gewonheyt iſt / in ſo 
erbarn ſachenn / gewaltig zu ſollicitieren . Wo du nit in deim 
ſchꝛeiben vnder falſchung meins bꝛieffs das woꝛt gottes an⸗ 
griffen hetteſt / vnnd ich ſonſt auß ſoꝛgen komen were / hette ich / 
vmb meiner eygen ſchmach willen kein entſchuldigung zu diſer 
zeyt außgen laßen / Auch würde ich gar nicht der loblichẽ Eyd⸗ 
gnoſchafft Rhatsbotten bꝛief angezogen haben / wo du ſie voꝛ⸗ 
hyn nit durch den truck hetteſt laſſen außgen / zu verliimbdung 
des heyligen Euangelion mein vnd aller diener des woꝛts / da 
ſie ein anſehens habe einer gezeugnus wider vns / darumb ant⸗ 
wort von noͤten / Sonſt ſchampte ich mich auch beſonder bꝛieff 
an mich von ſolcher hoheyt geſchꝛiben / yederman mitziiteylens 
Weyſs nit wie getrewlich du es mit jnen gemeynſt. Bitte auch 
hiemit dich / du Chꝛiſtlicher from̃er leſer / dañ dir zů gat ſchꝛeib 
ich / das du ſollichs allein zu verwarnung annemeſt / vñ zu diſer 
geferlichen zeyt fürter nichts glauben woͤlleſt / wider die diener 
des woꝛts / dann des verantwoꝛtung du voꝛhyn auch vernomen 
haſt / die beſchuldigung werde gleych fürgehalten vnder was i 
tel es woͤlle / ſo vil falſch laufft mit jn / wie du hie augenſcheyn# 
lich greyffeſt. 


xxx TEXT. Ein gerucht doch vnge wiſs iſt / das die hauptſtatt in 


Vngern in diſen tagen vom Tiircken erobert ſey / auch das des 
Schwaͤbiſchẽ bunds reutter võ Saltzburgern geſchlagẽ ſeyen⸗ 
FAB ER. An vil enden vnd oꝛten hab ich gehoͤꝛt vnd geſehen / 
wañ es den Fürſten vnnd dem Adel übel ergang / das ſich diſe 
Ewig helliſchen von hertzen erfrewen / gott wůrt es in die harr 
nit vertragen. 
CAP ITO. Ich zeyg einfallender weyße an / was im gerücht 
iſt / für neuwe zeitung / vnd mit keim woꝛt einige muͤtmoſſung / 
bb es mir wol oder übel gefalle / gott erkenne aber vnd vꝛteil / ob 
mir yemandts vnfal ein freud ſey / dañ auß allem meinẽ ſchꝛey⸗ 
ben oder reden / mag von menſchẽ kein wolgefallẽ abgenomen 


werden / ſonder mer ein trauren vnd mißfallen. 3 
TEXT. Zũ dem / das das ſchloß Meyland mit fünff tauſent fuͤß XXX 
knechten belegert / biß dz der von Boꝛbon ankome / woͤlcher das 8 
hertzogthuͤmb beſitzen ſol. 
FABER. Schent zů dißer kauffman hat ſein poſt vom Keyſer 
in Hiſpanien / vom Thürcken / von welſch?land?/ auß Francs 
reich / auß Hungern / auß der Eidgnoſchafft / vñ v6 alle landen 
vñ oꝛten / auch auß der hell do ſye Satanam erlediget haben. 
CAP. Faber hat diß für ein facetz vnd hoff boſſen geſchꝛiben / 
dañ nit vngehoͤꝛt iſt / das vil zittungen ſein in groſſen Stetten / 
vnd mir nit als dem Fabꝛo poſten nachgeſchickt werden. 
TEXT, Sollichs iſt ein gewiſſe anzeig / das die vnruͤbigen llitte XXXI 
ſunſt werden gnuͤg zu ſchaffen haben. 
FABER. Ich mein du wolteſt den buren aber ein mol gern pꝛe⸗ 
digen als du voꝛ gethan. | : 
CAP. Dißes teylt Faber durch jngeſetzte gloß vom voꝛderigen Aber ew 
thut darzů von dem ſeinen dz woͤꝛtlin allerley / vii verteütſchts 775 
alles hefftiger / dañ der bichſtab vermag / do mit es voͤ beüriſch⸗ RR 
en entpoͤꝛungen m6ge anzogen werden / beſihe das voꝛgende / ſo 
haſtu den ſynn. Owil der hertzog von Borbon / ſoll Meyland 
beſitzen / werde ſollichs vnruͤw geberen / vnnd geſchefft bꝛingen / 
Denen ſo kriegs meren gern hoͤꝛen / dz nit die bauren ſeyn / ſun⸗ 
der die / ſo du vnd deins gleichen gern auffwickeln wolten / mitt 
pꝛactick oder gelt / wider des Euangeli parthei. Vnd wolte gott 
jede herſchafft / were benuͤgig mitt dem land zů regieren / das ir 
gott beuolhen hat / ſo wurde diße tumultuoſt / die im getymmel 
der krieg ir freüd ſuͤchen / kein anloß zů irem gewerb haben. 
TEXT- Wo etwas gewiß von der von Bern gelegenheit voꝛ XXXII 
handen / oder was du dich ſunſt verſehen magſt / das thu vns zuoaͥͥ 
wiſſen mit dißem botten. 
FABER- Ich wil dir es ſagen / vnd warlich nit liegen / es haben 
die von Bern vnnd alle ir landtſchafft / deren wol. xxx. tauſent 
ſeind / ein epd zů gott vnnd den heyligen zuͤſamen * 
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haſt / dann durch verfalſchung des bꝛiefs / vnnd ne 


Wie reimbt ſich diſes ſchꝛeiben mit dem bꝛief an mich /daͤmn 
gegen meinen Herren wurde ich beklagt als ein irriger lerer / 
der das volck vnterſtande / widerein Oberkeyt auff zuͤweyſen / 
darumb ſte gegen mir handlen ſollen / dz die notturfft erfordert 
vñ ich wol verdient habe / das iſt / võ erdtrich hynnemen. Sonſt 
pflegen die Oberkeiten den ſtilum zuhalten / das ſie eim zu ſein 
ſelbs hand? ſcherpfer ſchꝛiben / So ſteen diſe bꝛief an mich alſo / 
das ich ſicher / aber allein meine botten verwarnet ſeyn ſollenn / 
auff das ich alſo vnuerſehenlich überfallen würde / vnd wo ſie / 
die Rhats botten / verſehen hetten / das burgerlich ſtraff in pein⸗ 
lichem handel gegen mir geuͤbt werden moͤchte / vnnd aber ſie 
dennocht fürkomen woltenn / das ich kein bꝛief fürter hynauff 


ſchꝛybe / ſo were es die foꝛm / das ſie an den bꝛief eins Erſamen 


Nhats ſollichs angehanckt vnd mich nit verwehnt hetten einer 
ſycherung. Aber freylich iſt des bꝛief dichters vñ nit der lobliche 


Eydgnoſchafft meynung geweſen / mich gar zů tod zuͤbꝛingen / 


deßhalb dann noch ernſtlicher an K. Ma. Stathalter / Kurfüuͤr⸗ 


ſten / Fürſten / vnd Stend des Heyligen Reychs geſchꝛiben iſt / 
das durch ſolche meine ſchufften (dann ye mein bꝛief vnd das 


buͤchlin allein gemeldet iſt der gemeyn man zu auffruͤr bewegt 


werde / Darum die thetter dermaſſen zuͤſtraffen / das ſie eenym 


mer thun. Vnd iſt aber / wie geſagt / kein thetter angezogen dañ 
ich / vnnd das mit ernſtlicher bitt dapfferlich haryñ zuͤhandlen / 
vnnd dermaſſen / das ſollich ſchandtlich leut / es ſeyen Pfaffen / 


oder Leyen / die nichts anders bißher / dañ alle vnrw / groß plut⸗ 


uergieſſen / vnd alle zwytracht zugericht / vnd darzu alle Ober⸗ 


keyt vnd Erberkeyt zuͤſchenden vnd zuͤſchmehen / auch vnterzu⸗ 


trucken vnterſtanden haben / geſtrafft vnd außgereut / vnnd die 
Oberkeit vnder den ſie ſeyen dermaß durch Ewer Gnad / gunſt 


liebe vnnd freuntſchafft erſucht werden / das es beſchehe. 


OF AB ER. deins boͤſen falſch / der du mich mit vnwoꝛheyt den 
Ehdgnoſſen ſo übel eynbildeſt / vñ in ſollich geudrlicheyt bꝛacht 
ben wort / die 
Epdgnoſſen 


Eydgnoſſen außſchꝛeiben / gehalten vnnd verſtanden werden 
mag. Vnd billich / ein Erſamer Rhat zu Straßburg / mich in 
ſollichem fuͤrgenomẽ zuͤſtraffen / vii hetten mich auch geſtrafft 
das es mir were zů ſchwer woꝛden / wo mich gott der Almechtig 
vnd die bedachte handlung derſelbigen meiner Oberkeit nit er⸗ 
rettet hetten. Ich was ſicher / allein das fürter kein bott mit ſol⸗ 
lichem bꝛief von mir geſchuben / bey einer Eydgnoſchafft er⸗ 
griffen würde / vnnd darneben wurd ich voꝛ meiner Oberkeyt / 
vnd noch ſchwerlicher für allem gewalt vnd Oberkeiten teut⸗ 
ſcher nation beklagt / mit ſollichem anhang / das ſie ein Rhat zu 
Straßburg da zů halten woltẽ / mich außzuͤreuten. Auß welch⸗ 
em auch ernſtliche handlung gegen mir geuolget hat / alſo das 
ich on zweyffel peinlicher ſtraff / wie geſagt / nit entruñen were / 
ſo dein falſch nit außfündig worden. Diſe brief ſeyn durch dich 
verſehenlich aufftriben / wie nach gemeyner ſag / ſuppen vnnd 
bꝛief an hoͤfen leychtlich außzupꝛingen ſeind / daft ein fromme 
Eydgnoſchafft / weyſs ich wol / begert nit alſo des huͤtlins zůſpie 
len / vñ ſeind andere geſchefft / damit ſie ſollicher bꝛief erwegung 
nit moͤgen obligen / voꝛab ſo ein pꝛachtlicher man zugegen / der 
ſich ſo groſſer ſachen außthut / wie du pflegeſt / vnnd ſich ſonſt 
weyſs holdtſelig zuͤmachen. Es iſt auch nit ſeltzam dz buf die 
nit ſollen auffbꝛocht werden / von einer frommen verſtendigen 
vnd geflyſſener Oberkeit / darumb der from̃en Eydgnoſchafft 
ſollichs zi nachteyl nit ſol oder mag außgerechnet werden. Ich 
hab aber darfür mein Faber / dz deine fürdernuß vñ rhumbꝛief 
an Fiirſten vñ herren / vñ meine Vꝛias bꝛief / mit einer dinten 
geſchꝛiben ſeind / dweil die feder luſtig was / d bedencken bꝛingt 
mir vnder anderm der freuntlich gruß vnd dein zuͤenpieten von 
nyddern Baden. Es hab es gethon wer da wolle / ſo iſt offenlich 
das du ſollichs verurſacht haſt / durch faͤlſchung meins bꝛieffs / 
das dir gott verzyhen w6lle . Vnd will dariñ niemandt der be⸗ 
ſygelung oder befelh halben geſtrafft haben / dañ wo es beſche⸗ 
ben iſt / das ich doch nit weyſs / vñ ſonſtirrung * ſeyn 
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gen Friburg eim Erſamen Nhat zuͤgeſchickt hat / als denen / ſo 
er vermeint mir entgegen zů ſein / wie ſein bꝛieff an ein Erſas 
men Nhat daſelbſt auch anzeigt / ja fürter in die gemein aller 
welt eroͤffnet hat / dañ er ſollichs in truck verſchafft hat / vnd in 
ſeinen gloſen ſelbs geſtoͤt. Vber das / ſo hat er ſye allenthalb ge⸗ 
faͤlſchet / dañ er hat ſyc den Eidgnoſſen als ein gelerter / wolges 
achter / vilicht vertolmetſcht / vnd auffs wenigſt / dwil er die vers 
tolmetſchung mir zi ſchadè hat außgon laſſen / iſt jm der falſch 
zů zuͤmeſſen / ob er ſye ſchon nit verteütſcht hette / dz doch nit wol 
glaͤublich iſt. Vnd ſo er ſchon das latein nit geſehen vñ geleſen / 
dz doch nit iſt / dañ er ſich des Oꝛiginals ſol beriempt habẽ / ſo iſt 
er dennocht fiir ein falſarium von rechten erkant / der als von 
mir geſchuben / ſo treffenlich auß gibt / dz ich nit geſchuiben hab⸗ 
Aber was bedarff es vil vmbſtende / Man beſche ſein gloßen 
würt er vermercct / als einer der ein boſen falſch erendieblichen 
gebꝛaucht / als nemlich / dz er von einer geſelſchafft ſyngramma 
meldung thut / das einer heimlichen rottung verſtand mit jm 
bꝛingt / vnd ich aber nurt von der diſputation collectur ſchꝛeibe. 
Darumb die from̃en Eidgnoſſen neben andern verendꝛungen 
meins bꝛieffs / wider mich erzürnet woꝛden / vii das jn den Cid? 
gnoſſen / mag hoͤchlich angelegen ſein / gibt Faber auß / das ich 
ſchꝛeiben ſolle / wie von noͤten die diſputation zů verkeren / do ich 
allein ſag / das das end der handlung hoch dienſtlich / vñ von noͤ 
ten ſey. Auß dem geuolget / das mir der loblicht Eidgnoſchafft 
Rhatsbotten auß Baden ein bewegte geſchufft durch mein bot 
ten zuͤgeſchickt / den ſye beeidigt haben / wie er ſagt / mir ſolchen 
bꝛieff ſelbs indhand zuͤgeben / dißes jnnhalts. 
| Vnſer gruß ꝛc. Wir haben bey einem citwerm botten ettlich 
bꝛieff vii getruckten buͤchlin / von eüch vñ andern / an den Zwin 
gly zu Zürch außgangen / darin wir erfunden / dz die wider die 
diſputation / ſo wir zu Baden in Ergaw haben erhalten / ſein / 
vnd in ſolchen bꝛieffen / vñ buͤchlin vil iſt / dz doch nit die woꝛheit 
ſunder erdicht vñ erlogen iſt / vnd hetten wol vermeint / ir weren 
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ſollicher buchlin vnd ſchꝛeibens / wider vns vñ die woꝛheit muͤſ⸗ 
ſig gangen / aber wie dem / ſolten wir ſolcher buͤchlin vnd geſch⸗ 
rifften mer finden / wir wurden gegen dem botten handlen / als 
ſich wurde gebüren / vnnd jm nit gnad beweyſen / als dißem ge⸗ 
ſchehen iſt / darnach moͤgẽ ir eüch wiſſen zů richten. Datum vi 
mit des frummen weyſen Vlrich Thurlers des Rhat 38 Bey 
vnſers Landuogts zů Baden in Ergaw Inſigel / in vnſer aller 
namen verſigelt / vff vigilia Petri et Pauli. Anno ꝛc. xx vj. 

Vff woͤlche geſchꝛifft ich mein entſchuldigung an die benantẽ 
rhatsbottẽ wider geſchꝛiben / mit anzeig / dz ich der diſputation 
oder einer loblichẽ Eidgnoſchafft nichts zuwider gedacht habe 
zů handeln / ſonder / vnſer vii aller Chꝛiſten beger ſey / dz ſye die 
handlung / laſſen an tag kom̃en / ſo werden ſollich buͤchlin vnnd 
ſchꝛeibẽ wol vnderlaſſen. Woͤlche bꝛieff ich am. ix. tag Julij vß 
Straßburg verfertigt / am. xj. tag dz iſt 3zwen tag hinoch ward 
mir von mein herꝛn vñ obern eins Erſamen rhats fürgehaltẽ 
ein geſchwinder bꝛieff / in namen der Eidgnoſchafft an ſye ge⸗ 
ſtelt / darin ich treflich verklagt woꝛden / vii dwil dz im buͤchlin / 
von der diſputation vßgangen / etwas von D. Ludwig Beren 
anders dañ ers geret hab? ſol / angezogen was / dañ ſunſt nichts 
anders / wendt der ſelbig bꝛieff fuͤr / ward auff die ſelbigen woꝛt 
hinach alſo geſchloſſen. Vnd ſo nun an ſollichem allem gehoͤꝛt 
wurd / was gots woꝛt diße irꝛige lerer brauch? vii ſuchen. Nem⸗ 
lich wo ſye mit liegen / triegen / ſchendẽ / leſtern vñ heymlich pꝛa⸗ 
cticken/ dz gemein vnuerſtanden volck / wider ein oberkeit auff 
weiſte / allein dz ir fürgenomen ſchedlich ſachen / wie die dañ biß 
her geſehen vñ furan voꝛ augen ſeyn (wo dz mit der hilff gottes 
von den Chꝛiſtenlichen ober keitten nit fürkomen würt) einen 
firrgang habend. Iſt an eüch von vnſer herꝛen vnnd oberer we⸗ 
gen vnſer ernſtlich anſuchen vnd bitt / ir woͤllent gegen eüwern 
pꝛedicanten dem Capito vnd andern / ſo dißen truck vnd geſch⸗ 
ſchꝛifften haben laſſen außgan / handlen / das die notturfft erfoꝛ 
dert / vnd ſye wol verdient cand. 5 


2 


gen Friburg eim Erſamen Nhat zuͤgeſchickt hat / als denen / ſo 
er vermeint mir entgegen zu ſein / wie ſein bꝛieff an ein Erſa⸗ 
men Rhat daſelbſt auch anzeigt / ja fürter in die gemein aller 
welt eroͤffnet hat / dam er ſollichs in truck verſchafft hat / vnd in 
ſeinen gloſen ſelbs geſtoͤt. Vber das / ſo hat er ſye allenthalb ge⸗ 
faͤlſchet / dañ er hat ſye den Eidgnoſſen als ein gelerter / wolge⸗ 
achter / vilicht vertolmetſcht / vnd auffs wenigſt / dwil er die vers 
tolmetſchung mir zů ſchadẽ hat außgon laſſen / iſt jm der falſch 
zů zuͤmeſſen / ob er ſye ſchon nit verteütſcht hette / dz doch nit wol 
glaͤublich iſt. Vnd ſo er ſchon das latein nit geſehen vñ geleſen / 
dz doch nit iſt / dañ er ſich des Oꝛiginals ſol beriempt habẽ / ſo iſt 
er dennocht fiir ein falſarium von rechten erkant / der als von 
mir geſchꝛiben / ſo treffenlich auß gibt / dz ich nit geſchuiben hab⸗ 
Aber was bedarff es vil vmbſtende / Man beſche ſein gloßen 
würt er vermerckt / als einer der ein boͤſen falſch erendieblichen 
gebꝛaucht / als nemlich / dz er von einer geſelſchafft ſyngramma 
meldung tht / das einer heimlichen rottung verſtand mit jm 
bꝛingt / vnd ich aber nurt von der diſputation collectur ſchꝛeibe. 
Darumb die from̃en Eidgnoſſen neben andern verendꝛungen 
meins bꝛieffs / wider mich erzürnet woꝛden / vii das jn den Eid? 
gnoſſen / mag hoͤchlich angelegen ſein / gibt Faber auß / das ich 
ſchꝛeiben ſolle / wie von noͤten die diſputation zů verkeren / do ich 
allein ſag / das das end der handlung hoch dienſtlich / vñ von noͤ 
ten ſey. Auß dem geuolget / das mir der loblichẽ Eidgnoſchafft 
Rhatsbotten auß Baden ein bewegte geſchꝛifft durch mein bot 
ten zuͤgeſchickt / den ſye beeidigt haben / wie er ſagt / mir ſolchen 
bꝛieff ſelbs indhand zuͤgeben / dißes jnnhalts. 
Vnſer gruͤß ꝛc. Wir haben bey einem cüwerm botten ettlich 
bꝛieff vii getruckten buͤchlin / von eüch vñ andern / an den Zwin 
gly zu Zürch außgangen / darin wir erfunden / dz die wider die 
diſputation / ſo wir zu Baden in Ergaw haben erhalten / ſein / 
vnd in ſolchen bꝛieffen / vñ buͤchlin vil iſt / dz doch nit die woꝛheit 
ſunder erdicht vñ erlogen iſt / vnd hetten wol vermeint / ir weren 


ſollicher buchlin vnd ſchꝛeibens / wider vns vñ die woꝛheit muͤſ⸗ 
ſig gangen / aber wie dem / ſolten wir ſolcher buͤchlin vnd geſch⸗ 
rifften mer finden / wir wurden gegen dem botten handlen / als 
ſich wurde gebüren / vnnd jm nit gnad beweyſen / als dißem ge⸗ 
ſchehen iſt / daͤrnach moͤgẽ ir eüch wiſſen zů richten. Datum vñ 
mit des frummen weyſen Vlrich Thurlers des Rhat zů Vꝛy 
vnſers Landuogts zů Baden in Ergaw Inſigel / in vnſer aller 
namen verſigelt / vff vigilia Petri ct Pauli. Anno ꝛc. xx vj. 
Vff woͤlche geſchꝛifft ich mein entſchuldigung an die benantẽ 
rhatspotte wider geſchꝛiben / mit anzeig / dz ich der diſputation 
oder einer loblichẽ Eidgnoſchafft nichts zuͤwider gedacht habe 
zů handeln / ſonder / vnſer vñ aller Chꝛiſten beger ſey / dz ſye die 
handlung / laſſen an tag kom̃en / ſo werden ſollich buchlin vnnd 
ſchꝛeibẽ wol vnderlaſſen. Woͤlche bꝛieff ich am. ix. tag Julij vß 
Straßburg verfertigt / am. xj.tag dz iſt wen tag hinoch ward 
mir von mein herꝛn vii obern eins Erſamen rhats fürgehaltẽ 
ein geſchwinder bꝛieff / in namen der Eidgnoſchafft an ſye ge⸗ 
ſtelt / darin ich treflich verklagt woꝛden / vñ dwil dz im buͤchlin / 
von der diſputation vßgangen / etwas von D. Ludwig Beren 
anders dañ ers geret habẽ ſol / angezogen was / dañ ſunſt nichts 
anders / wendt der ſelbig bꝛieff für / ward auff die ſelbigen woꝛt 
hinach alſo geſchloſſen. Vnd ſo nun an ſollichem allem gehoͤꝛt 
wurd / was gots woꝛt diße irꝛige lerer bꝛauchẽ vii ſichen. Nem⸗ 
lich wo ſye mit liegen / triegen / ſchendẽ / leſtern vñ heymlich pꝛa⸗ 
cticken/ dz gemein vnuerſtanden volck / wider ein oberkeit auff 
weiſte / allein dz ir fürgenomen ſchedlich ſachen / wie die dañ biß 
her geſehen vii furan voꝛ augen ſeyn (wo dz mit der hilff gottes 
von den Chꝛiſtenlichen ober keitten nit fürkomen würt) einen 
firrgang habend. Iſt an eüch von vnſer herꝛen vnnd oberer we⸗ 
gen vnſer ernſtlich anſuchen vnd bitt / ir woͤllent gegen eüwern 
pꝛedicanten dem Capito vnd andern / ſo dißen truck vnd geſch⸗ 
ſchꝛifften haben laſſen außgan / handlen / das die notturfft erfo 
dert / vnd ſye wol verdient hand. 1 


xxVIIL TEXT. Vnſer trucker bittet dich der diſputation beſhreybig 
wo du ein hetteſt / vns zuͤbehaͤndigen / oder auffs wenigſt / das du 
diſe beſſereſt / in zweyen tagen kanſtu wol wenig ſtunden / dem 

1 ernſtlichẽ fleyß abzieht / woͤlche du zu diſer ſach ankeren magſt / 

11 dañ es hoch von noͤten / das der diſputation beſchluß außfündig 

19 vnnd offenbar were / Ich bitte dich / das du vns diſen bꝛuder nit 

1 woͤlleſt ler widerſchicken. 5 

1 ABER. Das woͤllen all from Thꝛiſten / vnnd in ſonder die 

frommen Eydgnoſſen zii hergen faſſen / wie diſe leut diß erbar 
| | vnd treffenliche handlung / woͤllen mit der luggen vmbkeren / ſo 

8 ſic ſehen vñ wiſſen / das ſic mit der warheit nit beſtanden ſeyen / 

| allein das ſie den gemeynen man auch in der Eydgnoſchafft 

| MW wider jre herren vnd Obern auffruͤrig machen. 

bes ka: CAPITO. In der Copey ſteen diſe woꝛt / Orat impreſſor noſter, 

bers hö⸗ 78 me la jero cirrrauua, ſi gd habes, ad nos mittas, aut certe ut hæc emen. 

| of chſter des, biduo potes pauculas horas operæ ſerę ſubfurart , quas in banc rem col. 
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falſch. loces, Nam nhementer opus eſſet , ut cataſtrophe diſputationis extaret · 
W | Diſe kriechiſche woꝛt 15s (740100 e. das iſt / die collectur 
= vnnd zuͤſam̃en ſchꝛeybung der diſputation hat Faber alſo vers 
1 teutſcht / der geſelſchafft ſyngramma/das it jm dienſtlichen ge? 
weſen ein verdacht zuͤmachen heimlicher geſelſchafft / das man 
ein meyterey verſtünde / der wir keine haben / vñ frey Chꝛiſtum 
mit yederman offenlich bekennen / dann ſein Gꝛecus der alweg 
bey jm iſt / weyſs diſe ſchuler woͤꝛtlin wol / darauß Fabers falſch 
gemuͤt offenlich geſche würd / vii mag dem vnwiſſen der ſpꝛach 
nit zuͤgeben werden. 
Item die wot ut Cataftrophe diſputationis extaret/ das der diſputa⸗ 
tion ende vñ beſchluß außkomen were. Aber hie erzeiget Faber 
ſeinen vnuerſchampten gifftigen falſch. Zů bewegẽ wider mich 
ein lobliche Eidgnoſchafft / vnnd verdolmetſcht gedachte woꝛt 
alſo / das man die diſputation verkere / woͤlches auch nit auß vn 
wiſſenheit beſchehen iſt. Daſt er hat Eraſmum in adagijs wol 
geleſen / vnd bꝛingt die ſelbigen erfür taͤglichen / darin ſteet / das 


\ 


Catsſtrophe durch figurlich art der red / eins jegklichen dings auß 
gang bedeütet / vnd frag nit allein dein grecum / ſonder die diße 
ſpꝛach gantz vnnd volkummen gelert ſein / ob jenen Cataſtrophe / 
von eim bewerten greciſchen oder latiniſchen ſchꝛeiber alſo wie 
du mir meine woꝛt gefelſchet haſt genummen ſey. Moſellanus 
bꝛaucht eben diß woͤꝛtlin von der diſputation zuͤ Leyptzig / vnnd 
ſunſt iſt es gemeiner gepꝛauch. Die diſputation verkere du nit 
lieber Faber / dann vnſere bꝛuͤder ſeind mit der Chꝛiſtenlichen 
warheit beſtanden / aber ir bey der vnchniſtliche lugen / des wir 
clich überzügen woͤllen / laſſent aber außgon / was vnnd wie es 
von Notarien auffgeſchnben / ſo würt maniglich vnd alle welt 
ſehen vnd greiffen / wie übel ir beſtanden / vnd das ir die bꝛuͤder 
wol über ſchꝛuwen / aber nit über diſputirt haben. 
Hie merck der frumme Chriſtlich leßer / vnd woͤlchen auch nas 
türlich erbarkeit behertzigt / wie vilfaltigen falſch vnnd auffſatz 
Faber gegen mir als beſonderm vndenſtandeẽ hat / das er gering 
ſchetzt. Owil er in herꝛen duͤnſten / vnd ich dißer zeyt von keim 
fürſten oder herꝛen einigẽ rucken hab / ſonder mich von ſoͤlchem 
pꝛacht / an vnſern herꝛen Jeſum Chꝛiſtum / vñ ſein woꝛt allein 
ergeben hab. 
Zum erſten / als mein bott gefangen / vnd die vier beſchloſſnen 
bꝛieff bey jm befunden / ſchꝛeibt Faber / das der Eidgnoſchafft 
ſant botten geratſchlagt haben / die zu eroͤffnen vñ zi verteütſch 
en / wie wol ein Eidgnoſchafft mit mir nichts daũ liebs vii glits 
zů ſchaffen / vnnd frembde bꝛieff zu eroͤffnen die recht verpieten. 
Woͤlches doch Fabꝛo / als eim rechtgelerten ich zuͤ ſchübe / der 
ſolche bꝛieff beſchloſſen in handẽ gehabt / als er ſich in ſeim bꝛief 
an die von Friburg beriempt / vnd deßhalb ratgeb geweſen iſt. 
Wer nun beſunder bꝛieff eroͤffnet / vñ des der ſye geſchꝛibẽ fein⸗ 
den Copeyen zuͤſtellet / der hat ein falſch begangen / vnd iſt von 
Keyſerlichem rechten erloß gehalten. Wie vil mer D. Hans 
Fabꝛi / iſt für ein ſoͤllichen man / in dißem fal zuͤberuͤffen der 
meine bueff / ob er hon nit geraten hette / das man foe eroffne/ 
118 
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Chꝛiſti / vñ gab kein teilden andern dem teüffel / in alten leren / 
beyder ſpꝛach / iſt geirt vom freyen willen / wider die geſchufft 
vnd grund des glaubens / vnd achten wir ſye dennocht fromme 
Chuſten vnd für heylige menner. Zum beſchluß / ſo iſt darumb 
kein zertrennung vnder vns / dan die hauptſumm beſtoͤt / aber 
ein menſchlicher fehle iſt zů voꝛ / wie wir alle menſchen ſeind/ 
woͤlcher gleichen in Paulo vnnd Barnaba geweſen iſt / die ſich 
ſo hart gegen einander jnlieſſen / das ſye ſich geſcheiden haben / 
doch ſein ſye beid kinder des reich gottes. So ermanen wir zuͤge 
laßner friintlicher antwurt / wie wir ſelbs begeren / dz wir ſelbs 
ſchꝛiben vnd redten / vnnd nichts auß fleiſchlicher bewegung zu 
hoch machten / vnd woͤllen das jeder nach ſeim glauben handel 
on verletzung des andern teyls. Das erkenne gott / vnnd der vn⸗ 
parteiſch leßer. 

TEXT- Wir haben noch kein Copey . Dan der trucker zů Hay 
genaw wolts gern verhelen / biß auff zůkünfftig meß. Ich hab 
weg vii mittel angericht vii verhoff bald ein copey zu bekomen / 
die wurſtu als bald haben. | 
FABER- Sich das iſt bꝛuͤderliche lieb / das er ſeinem bꝛuͤder in 
Chuiſto / dem buͤchtrucker heymlich ein buch will ſtelen laſſen / 
thet ich das / ſpꝛach der wolff / das Wolfgangus thuͤn wil. 


CAP. Du maͤchſt dich recht zi eim wolff Joh. x. ich will aber 


darum dem buͤchtrucker ſein bach nit ſtelen / man hat ſunſt weg 
Copien zů bekomen. Wie: wañ ſich der trucker ſelbs nit hoch ge 
ſperꝛet hette / ſein buͤchlin zuͤ geben / angeſehen / dz die naturlich 
billigkeit erheiſchet / dz der beſchuldigt nit verkürtzet werde / ſon⸗ 
der habe platz vnnd zeyt / ſich genugſam zu verantwurten / diße 
zween getrauwen bꝛuͤder vnnd diener Chꝛiſti / werden in dißen 
ſchꝛifften / wie gemelt / hoͤher anzogen / dañ dz jn dazů zů ſchwei 
gen / oder eim Chꝛiſten gebüren m6ge / ir verantwoꝛtung ver? 
hindern / voꝛ gemeinen Chaiſten zuͤ thin, 


XXVI TEXT- Dem Oecolampadio hab ich zuͤgeſchickt was Luther 


in eim hꝛieff / zů eim ſeiner nachuolger geſchuhen hat. 


vnd alle ding gegen jm ſelbs zuͤrechen / ringer ſchetzen. 
f BER. Wir haben es zuͤ Baden / bey dem Marie ſchender 

unden. 5 
CAP. Mein bott / den Faber Maria ſchender nennet / hat auff 
Thꝛiſtum Marie ſun früntlich gewißen / das der mutter zuͤr 
ehꝛ diente. ä 
FABER- Er iſt allweg ein ſtoltzer münch geweſen. 
CAP. Ja im gots woꝛt iſt er eüch nur vil zi ſtoltz geweſen / ir 
habt jm noch nichts / vnnd wert jm auch an den haupt ſtucken 
ſeiner leer / nimmer nichts abbꝛechen / ob er aber ſchon in gemel⸗ 
ter matery / vnnd wider gedachte diener Chꝛiſti / jetzund ſich ein 
menſche bewiſet / der auff ſein verſtand mer dañ auffgeſchꝛifft 
bawe / würt on zweyfel auch zů allem guͤttem der Chꝛiſtenheit / 
durch gots gnad erſchieſſen. Zwar ſo hatt er alweg geleret man 
ſoll nit jm / ſonder dem woꝛtgottes / ſo man erkenn / das er das 
pꝛedige / glauben / vnnd inn gemeltem zedel weyſſagt er allein⸗ 
Diſſe/Hecolampadius vnd Zwinglen / werden zerfliegen vnd 
verſtieben wie der wind / vnd gaucklen vnd nerꝛen vnd martern 
die geſchꝛifft / das ſünd vnd ſchand iſt. Darauff hab ich nun ge⸗ 
ſchꝛiben / ſo das jm alſo gelten ſolte on geſchꝛifft / ſeins gefallens 
verdammen / was jm nit gefiel / ſo moͤcht er ja den kammen vff 
richten / vnd ein neüwer bapſt werden. Er würt ſich aber ob gott 
will beſſers bedencken / was er irthumb meint / mitt ſchꝛifft das 
ſelbig / der kirchen anzeigen / nach gethoner ſunderlicher frünt⸗ 
licher warnung / vnd dañ die kirch laſſen vꝛteylen / vnd niemant 
durch ſein voꝛ vꝛteyl beſchweren / dañ wir alle menſchen ſeind / 
vnd niemandt auff des andern vꝛteyl / in ſachen des glaubens 
ſich verlaſſen darff. Darumb er auch nicht weren wurd / das ge 
gentheil / ſo doch Chꝛiſtum gantz wie er pꝛediget der kirchen 
auch wider ir verantwoꝛtung thün / dz ein jeder Chꝛiſt / als dañ 
dem wol erlerneten work goites / moͤge zufallen / bey woͤlchem 
er das findet. 5 
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vnder Satana ſtreitel / ſeynd wider gott zertrent / vnnd haben 
nichts einigs. Wir aber die durch Chꝛiſtũ gott vereinigt / ſeind 
eins / in haupt puncten / vñ ſampt wider dich / Wir bekennen zů 
gleich das wir alle ſiinder ſein / das vns Chꝛiſtus allein erloͤßet 
hat / das alle gůte werck allein auff den nechſten gon ſollen / das 
ſederman der oberkeit gehoꝛſame / das menſchen ſatzung gegen 
der ſeelen nichts gelten / das ir mit eüwern geſatzen vnnd thuͤn / 
ſtracks wider Chꝛiſtum ſeind. Ob wir ſchon alle ſpꝛüch der ge⸗ 
ſchꝛifft nit gleich verſton / ſo verſton wir ſye doch / noch der maß 
des glaubens / zur beſſerung / jeder ſeiner gaben nach / gott wurd 
das überig wol offenbaren / ald wil wir nach beſchꝛibener regel 

0 wandeln / vñ voꝛab in dißem handel / iſt nit ein groſſe zweiung. 
| Dañ beyde teyl geſtoͤn / das die leipliche gegenwertigkeit Chu⸗ 
f ö ſti nit von noͤtẽ ſey / ſonder die geyſtlich / durch den glaubt mach 
ſelig / doch beweret vns dißer ſpann / vii leret vns nit an menſch 
| en/ſunder am woꝛt ſelbs hangen. 5 
13 d · Laub. So ziehen wir auch D. Luther ds helmlin nit durchs maul / 
W 1 auß falſchem hertzẽ / ſonder wiſſen dz gott durch jn groͤſſer ding 
| gethan hat / weder in vil hundert jaren je geſchehen ſein. Oeß⸗ 
halb wir jn auß hertzen lieben / vñ Chꝛiſtum in jm pꝛeyſen. Ich 
mein ir habents auch ſelbs entpfunden / vnd iſt auch vnſer fiir 
nemen nit / jn zů vnſerm verſtand zů locken. Was jeder bey jm 
ſelbs gewißlich glaubte / vnd weiß das es gots woꝛt iſt / das lere 
er im namen gottes / mitt Chꝛiſtlicher ſenffte / vnnd iſt ſchon je 
mants zů ſeim verſtand noch nit komen / den / als ein ſchwachen 
thulde er / wie Chꝛiſtus den Apoſteln gethon hat / vnnd gebe jn 
nicht ein mals dem teüffel. Wer mit vns verſamlet der zerſtrel 
wet nit / darumb mir nit gefelt der ſchwabẽ buch / die wir für lies 
be bꝛüder erkennẽ / genaͤt ſyngramma / vil weniger D. Luthers 
voꝛred / darinn ſo hart verachtet werden Zwingly vnnd Oeco⸗ 
lampadius / woͤlhe Chꝛiſtum recht vñ trülich mit groſſer frucht 
vnder ſchwerer taͤglicher veruolgung beharlich leeren / ſonder 
zweifel / wüſte ſollichs D. Luther vnd die ſchwebiſchen _ 2 
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ir rauch ſchꝛeiben wurde jn ſelbs mißfallen / vnd wurden ſye nit 
verlümbden / als vom teüffel bewegt ꝛt. Dañ ſye eben / vmb des 
glaubens willen in Chuſtum / den wir alle pꝛedigen / veruolget 
werden / das bey den durechtern geſehen würt / ſo allwegen Lu⸗ 
ther voꝛ ſetzen / vnnd allein fürgeben / das ſye diße vnſere bꝛuͤder 
vmbs Luthers willen verfolgen. . 

Es hat mich auch für guͤt angeſehen / das diße mit aller lindig⸗ 
keit / on verachtung antwurten / doꝛan D. Luther etwas gefaͤlet 
hat / er nennet grobe griflliche teüffel / das ſeine bꝛuͤder ſo mit jm 
Thꝛiſtum glauben vi veriehen / mit ſenfftmuͤtigkeit fürgeben / 

der Chꝛiſtlichen gemein zů vꝛteilen. Vnnd die / wo ſye auch in 

dißem fal durch geſchꝛifft beriecht / gern weichen woͤllen / vñ hat 


aber die Waldenſer für bꝛuͤder bekant / iren glauben hoch beruͤ⸗ Faldey, 


met / als der mer frucht bringe / dañ er bey den ſinẽ geſehen hab. 
Vnd kan wol bedenckkẽ was jn / den Luther / als dem die cer gots 
angelegẽ / da zů verurſachet / vii was er auß Chꝛiſtlicher foꝛcht 
beſoꝛget / aber / weren jm diſs bꝛuͤder bekant / ſo wurde er ruͤwig 
ſein / vnnd nach Chꝛiſtlicher weyß ſein verſtand zur beſſerung / 
der kirchen vꝛteyl / fürgebẽ haben. Nemlich alſo / meine bꝛuͤder 
Zwingly vii Oecolampadius / die ſunſt Chꝛiſtum wol vñ recht 
pꝛedigen / irꝛen in dem ſtuck / auß der geſchꝛifft / dz erkennen alle 
Thꝛiſten / deren das vꝛteyl iſt / vnd huͤten ſich voꝛ ſollichem jrth⸗ 
umb. Wolten dan diße antwoꝛten / das er es beſchehen ließ / vnd 
der gemein ſo das vꝛteyl zu ſtat / geſtattet ſollichs zi leßen / vnnd 
zi beweren alles / vnd das gut anztinemen / dañ der geſchꝛifft vr 
teyl / wie D. Luther offt gelert hat zu keim menſchen / der alweg 
ein menſch / vnd wandelbar pleibt / geſetzt werden ſolle / es gebü⸗ 
ret ſich nit das jedes teyl das ander in dißem ſtuck verdamme / 
ſo die ſeligkeit vnd der glaub on dißen verſtand beſton moͤgen. 
Es trage einer gegen dem andern Chiiſtenliche gedult / biß zu 
mer erkantniß. Wie lang kündten die Apoſtel die freyheit / 
gnad Chuſti/ond vnnoͤte des geſatz nit erkennen / dz auch Pau 
lus deßhalb muͤſte bey jn vnrecht habe / noch was bey jn 8 reich 
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CAP. Er hat ja in vil dingen recht geſagt / vnd voꝛab voꝛ den 
raten. Nemlich / das das bapſtumb mit pfaffen/miinch? / nun 
nen ꝛt᷑.ſen ſtracks fuͤß wider Chꝛiſtum / vnd das recht antichi# 
ſtumb. Die meß die hoͤchſte gotsleſterung ꝛt. BE 


xII TEXT. Sihe was vnmaͤſſigkeit dißen einfaltigen vnd in ſt 


ſelbs vertrawendẽ menſchen uͤbet / doher wir etwas beſchwerde 


befinde moͤgẽ / doch on alle geuerligkeit. Dañ vnſere gemeinde 
ſeind wol verwaret / die eigentlich wiſſen vii gewißlich halte die 
ſum Chꝛiſtliches weſens / diße ding gefielẽ vns dir zii ſchuben, 
FABLER. Das iſt eüwer art das ir rotten machen / vnd den ge⸗ 
meinen man / wider die oberkeit an eüch hencken. "Si 

Ein ſch* CAP. Was iſt dein art / du elender Faber / faͤlſchen / verkeren / 
were? ſiegen. Ich ſchꝛib vnſer gemeinden ſeind wol verwaret / die ei 
Haſch. gentlich wiſſen vii gewißlich halten / die ſumm Chꝛiſtlichs we⸗ 
ſens / welches du abermal felſcheſt / vñ dem nach anhengſt / das 
ſey vnſer art / Rottenmachen / vnd den gemeynen man an vns 

wider die Oberkeyt zuhencken. ft nun die gemeynd leerẽ / weß 
ſie ſich im Chꝛiſten glauben halten ſollen / rotten machen? vns 


Sihe from̃er Chꝛiſt wie er hie redt / alſo iſt den leuten das hey⸗ 
lig Euangelion / Was die leut auff Chꝛiſtů weyſet / das macht 
diſem rottung vnd auffrur / es iſt aber alweg von ſolchen leuten 
allſo geſcholten worden / auch in Chꝛiſto ſelbs vnd ſeinen Apo⸗ 
ſtolen. So wir leeren wes man ſich in Chꝛiſtem glaubẽ halten 
ſoll / leren wir das der Chꝛiſt allen menſchen ſoll zuͤ dienen be⸗ 
reyt ſeyn / vnd das yederman der Oberkeit ſolle gehoꝛſamen / vñ 
eben mit diſem verkerten menſchen / iſt vnſer groͤſter kampff ge? 
weſen / das weyſs ein gantzer Erber Rhat hie / das er nit wolte / 
das die Chꝛiſtẽ moͤchtẽ die Oberkeyt fuͤren / oder das ein Chit 
moͤchte der Oberkeyt / ſo fie jn zuͤgegen wer pꝛauchen wolt / ges 
hoꝛſamen. Ir thun aber eben mit der Oberkeyt / wie mit dem 
Gots dienſt / keuſcheyt / den lieben heyligen / gelübden / vnnd der 
gleychen. Niemandt iſt frembder vom gots dienſt daf jr / Niet 


den gemeynen man wider die Oberkeyt anhangig machene 
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mandt lebt vnkeuſcher dañ jr / Den heyligen iſt niemandt vn⸗ 
gleycher / vñ ſeine geltibd vnd eyd haltet niemandt weniger dañ 
jr / das hell am tag leyt / Alſo iſt niemandt der Oberkeyt mehr 
zuͤwider ye geweſt / dañ jr genantẽ geiſtlichẽ / dern haubt die Noe. 
Keyſer alweg vñ noch verhindert hat / dz beweyſen alle hiſtoꝛiẽ. 
Wir pꝛedigen / wie Paulus ſagt / das yederman ſolle der Ober 
keyt gehoꝛſam ſeyn / die dz ſchwert tregt. Ro. 3. So woͤlt jr euch 
zu allem feygem mutwilligẽ lebẽ gefreyhet haben / Noch über⸗ 
redet jr verkerer aller guten ding Fürſten vnd herren / wir ſeyen 
wider die Oberkeit / die doch zu aller wirden vnd gewalt kemen 
ſo ſie nicht euch / ſonder gott / des wort wir pꝛedigẽ / volgeten / vn 
ſich ewer als eins ſchedlichſten vnnuͤtzlichſten hauffen entſchluͤ⸗ 

gen / Sie werdens aber ob gott will ſelbs verſteen werdenn / ehe 

dañ euch lieb iſt / wer ſie mit mehꝛen trewen gemeynt hab. | 


TEXT. Luther hat der ſchwaben buch genant ſyngraͤma ver/ XXII 


teutſchet vnd gelobet mitt herrlicher voꝛrede / in welcher du vnd 
Ox olampadius angriffen ſend / dem wolte ich dz Oecolaͤpa⸗ 
dius mit antwort begegnet / auff ſolche weiß vnnd maß / wie du 
auß jm ſelbs zůͤuernemẽ haſt / Memlich / dz er die vꝛſach vff den 
herren / ſo vns der geſtalt verſuchet / werffen wolte / mitt freyer 
bekeñung / wie groſſe ding der herr durch jn gethon hat / alſo / d 
er beynach meh: deñ ein gemeiner menſch geglaubt woꝛden iſt / 
darũb der herꝛ diſem gepꝛeſtẽ gnediglich arhney thut / in dem ds 
er jn loͤßt in ſolcher irrůg / vñ verhengt dz er zu ſo groſſer vergeſe 
ſenheit der lieb abfallet / dz er dem teufel gibt vnd teufel nennet / 
welche er ſchuldig iſt auß der lieb geſatz für bꝛuͤder zuerkennen. 
FAB. Das reich Satane muͤß alweg zertrennet werden. Item 
Sihe wie ſie dem Luther das helmlin auß falſchem hertzenn 
durch das maul ziehen / vnnd jn loben woͤllen / ob ſie jn auch zu 


einem Sacrament ſtürmer machen moͤchten. „  Binkbeit 
Cap. Du redeſt recht / aber nit auß rechter meynung / dz reich z z,, 
Satane muͤß zertrent ſeyn / der am anfang in der woꝛheit nit deu 


beſtanden / vñ den menſchen von gott abgewendt hat / Ja ir die cauen. 


XXI 


men / das woꝛt frey laſſen / vnd die vnder dem ſchein des woꝛns / 


wider Chꝛiſtum / vnruͤg anſtifften / nit laſſen iren fürgang has 
ben / mit dem ſye kein geſchꝛifft ſich wollen weyſen laſſen. Deñ 
auffzuͤſehen iſt / das die diener des woꝛts diener pleiben / vnd nit 
durch hinleſſigkeit der woꝛẽ oberherꝛen / zu einer neben oberkeit 
komen. Woͤlches bißher gots ehꝛ / vnnd alle welt verwuͤſtet hat. 
TEXT. Vnder des hat er tauſenterley ſchelt wort an vns ge⸗ 
woꝛffen / die paͤbſtler ſeien gotloß / wir über treffen ſye im gotlo⸗ 
ſen weſen vnentlichen / auch ſeyen niendert geweſen / die boͤßer 
ſeyen dañ wir / vnd werden auch hinach nimmer kommen. 
FABER- Es iſt ſo war als het es gott geret / dañ ir woͤllent Chꝛi⸗ 
ſtum vertreiben. 

CAP. Was iſt war: das 2 ſten gotloß ſeyn / vnd wir eüch 
vnentlichen übertreffen: Volget zwar das ir auch go loß ſein 
muͤſſen / das du mit woꝛten wol etwan abꝛedig biſt. Vnd Chꝛi⸗ 
ſtum begeren mir nit zu vertreyben / ſonder von eüwern meſſen 
vnd menſchen ſatzungen / weyſen mir auff jn allein / als den wa 
ren mittler. Du du Faber wolteſt jn gern vertreiben / darumb 
wolteſtu das die Neüwen teſtament den leyen verbotten wur⸗ 
den / vñ das man die klingen auff die pꝛedicanten Chaiſtileget/ 
oder wie du mit deiner hand zů eim deiner fründ ſchꝛibeſt / quod 
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hæc res non ſine mactatione finieiur- 

TEXT. Er hat auch geſpꝛochẽ / dz über ſiben jar vff den Vffart 
tag zuͤ zwelff vꝛen / im erſten augenblick der ſtunden / werde die 
welt ein end haben. Zu letſt / noch hefftiger ſtraff des woꝛts / da 
durch wir den menſchen / ſo auß begirden zuͤ reren vnſinnig / an 
gefaren haben / iſt er abgefertigt woꝛden gen Benfeld / mitt di⸗ 
ſem geding / das er nichts von ſeiner leer in gemeinen man tra⸗ 
gen ſolle / dennocht / hat er vnder des / von ſich hohe ding berie⸗ 
met / wie er vns überwunden vnd geſchweigt hab / vii auch / das 
alle gelerte von ſeim geiſt fallen werden / durch ſollich gericht / 
hat er vil bewegt. Zů letſt hat ein Nhat beuolhen / das der ampt 
man doſelbſt den menſchen des ſteilens verwiße / das iſt beſche⸗ 
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hen. Als ex vertriben / iſt er her komen / geſtern iſt er in Mathes 
Zellen pꝛedig geweſen / vñ ſtracks als er kaum zwey work geret / 
hat er hefftig widerſchꝛuen. Dan als er verleſen hat ein oꝛt des 
fünfften buch Moiſt wider die / ſo gott dem herꝛen nit gehoꝛch⸗ 
en / vnnd zum eyngang der zuͤkuͤnfftigen pꝛedige ſagte / ſehent ; 
zu / wie geuerlich es iſt / dem geyſt nit zuͤgehoꝛchen / der in den ge 
ſchꝛifften redte. Darauff der widerteuffer / Du leugſt bꝛuder 
Mathes in den heyligen geyſt / in des krafft gebeut ich dir / dz du 
herab geeſt / vnnd mir / ſo woꝛhafftiger vom verſtand des geyſts 
reden will / platz gebeſt · Es iſt entſtanden ein bewegung in der 
gantzen kirchen von diſer einigen ſtym̃. Vnder des hat diſen vn 
ſyñigen ein Burger bey der hand zur Oberkeit gefuͤrt / die kirch 
volget nach / welche Mathes ſchwerlich zum teyl behalten hat. 
CAP. Ein ermunderung war im volck / das einer den andern 
anſahe / auß verwundei eng der beſchehen eynred in die pꝛedig / 
die hab ich zu Latin commotronem,ein bewegung genant / teutſcht 
mir Faber / ein auffrur. Item ein Burger hat jn bey der handt 
gefuͤret / thut Faber dazu / mit gewalt / auffdas er verdocht bꝛing 
einer auffrur die hie beſchehen ſey / oder das man mich ſo milt 
vnd weytlaͤuffig in der feder achte. Derart iſt auch da ich ſchꝛib 
die kirch volget nach / welche Wathes ſchwerlich zum theyl er⸗ 
halten hat / laßt er das woͤꝛtlin partm zum theyl / vnuerteutſcht / 
auff das ein raucher verſtand ſey / als ob yederman hynauß be⸗ 
gert / vnd das niemandt willig zů pleyben / ſonder der Pꝛediger 
hette ſie alle ſchwerlich erhalten / ſo ich nur zum theyl ſchꝛeybe / 
diſe meynende / die lieber dem taͤuffer nachgangen / vii auß fuͤr⸗ 
witz nachgeuolgt hetten / dañ dem gots woꝛt zugehoͤꝛet. 

TEXT. Der vnnütz menſch begibt ſich zuͤr gegenſtraff / vnd er? 
foꝛdert ernſtlichen / das wir auch biß zů auß trag der ſach beyge⸗ 
fengt wurden / vom thurn ſchꝛiet er / Ewer pꝛedieanten werden 
erligen. Ja jetzund ſeind ſye erlegen. 

FABER- Diße deine bꝛieff ſein ein anzeigung / das dißer geiſt 
recht geſacht / freylich exiſt Saul oder Cayphas. 5 1 
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| nil wirigiſt dann allein / das die weychern hieß wiſchen af 
len / aber vil ſtercker werden ſie wider aufferſteen. Ein neuwen 


Frantzoſen krieg foͤꝛchten ſie / deßhalb vil gedencken in nach⸗ 
geende zeyt auffgeſchürtzt werdenn / vnder des würdt der Herr 


ſein woꝛt weyters für fürhen. 


FABER- Sihe zu du frommer Chriſt / was das für leut ſeyen / 
das ſie ſich frewen / das die groͤſten haͤupter / alz der Keyſer vnd 
Koͤnig v6 Franckreich wider einander krieg fuͤren ſolten / alleen 


das jr buͤberey ein fürgang hab. 


CAPITO, Dio iſt gemeiner beſchluß auff voꝛgeſchuibne zty⸗ 


tung / welche ich nenne turbas, das iſt vnruw vnd bewegungen / 


die heiſs ich nichtig vñ vnwirig / dz iſt / die mer ein ſchein haben 


dañ das ſie in warheyt mochten beſchwerlich ſeyn / wie wol die 
ſchwachen leychtlich abfallen. Vns iſt auch nit zuͤuerweyſſen / 
das wir vns frewen vnnd wolgefallen haben / ab dem / das auß 
foꝛcht zeytliches vnraths / die boͤß willigen jre anſchleg vnterlaſ⸗ 


ſen / vnd alſo vnder des / der Herr ſein wort außpꝛeytet / welches 


du ein buͤberey / deiner gewonheyt nach / nenneſt / vnnd tragen 


aber hertzlichs trauren / das die haͤu Sea paragon 
ie gnad gottes / ſo auß dem 


ſamen krieg mit einander fuͤren. 
boſen guts zyhet / vnd nit das boſe / gefelt vns. Aber merck / dein 


boͤſen falſch / dañ mit keim wort iſt angezeygt / einige wolgefal⸗ 


len der haͤupter vneinigkeyt. 


TEXT. Hoͤꝛ ein neuwen anſchlag des Satans / In den ver⸗ 
gangnen tagen iſt auß den widertaͤuffern / einer vaſt ein vnge⸗ 


lerter auß Benfelt / iſt ein ſtettlein / vnter der Oberkeyt vnſers 


Ahats / herbꝛacht / derſelbig hat vns offenlichen beſchuldiget / 
vnd ſich außgeben / er woͤlle vns zum widerruff tringen. Das 
gegentheyl im Rhat habenn den thoꝛen mit groſſem frolocken 


angenomen / vnd verſchafft / auß verwilligung der vnſern / das 
wir dꝛey oder vier mal / voꝛ wolbeſetztem Rhat mit jm handeltẽ 
FAB. Nota, das noch die frommen allten Chꝛiſten ONE 
burgin dem Nhat ſeind, 


CAPITO- From alt Chꝛiſten ſeind im Rhat zu Straßburg tw rt. 
die mit vns der ſchꝛifft glauben / vnd an zeytliche ſatzung nit ge⸗ z ra 


bunden ſeind / welches dir frylich nit lieb iſt. Vnnd wie gott nit bur ſin 
yederman zu einer zeyt ſein gnad mitteylet / alſo ſeind bey vns Chaſten 


etlich im Rhat / die noch nit verſteen das vnſer woꝛt gottes woꝛt 
iſt / vnd ſo ferr es jr eygen ſach were / gefiele jn baſs / das die meſs 
vnd anders / wie voꝛ / im ſchwanck gienge / woͤlche vns des woꝛts 
halb entgegen / vnd ſonſt als Burgern / vnſer Gnaͤdig Herren 
ſeind. Diſen gefiel nit übel / das der arm menſch ſagte / wir het⸗ 
ten vn recht / vnd muͤſten wider hynderſich ſchꝛeyten / wie leicht⸗ 
lich abzunemen / vñ ſic ſich nit hoch bergen doͤꝛffen / dañ in einer 
freyen Statt ſeind freye zungen. Auch haben wir keinen an⸗ 
hang im Rhat / wie dein verteutſchung vns zugibt / dann ſo vns 
des woꝛts halb gleych geſynnet ſeind. Darumb ich im latein 
ſchꝛeib / aſſentientibus noſtris, auß bewilligung der vnſern / das ſie 
vnſers glaubens vnd verſtands in Chriſto ſeind ꝛc. Sunſt / gott 
lob / iſt in Straßburg kein parthey / ſonder burgerliche einigůg / 
vnd diſe beyde ſeind zuͤgleych vnſer gnaͤdige Herren zuͤuertedi⸗ 
gen vnſer burgerlich recht / willig vnd gefliſſen. x 

TEXT: Die hauptſtuck ſeiner leer ſeind / das kein oberkeit Chi 
ſten ſey / dz die kind nit ſeien zů taͤuffen / dz kein gotſaͤliger moͤge 
auß gebot der oberkeit gewer vii waffen annemen / dz der telifel 
vnd alle gotloſen zů letſt auch ſelig werden. | 

CAP. Des teüffels anſchlag iſt in ſollichem / die Chiiſiliche 
oberkeit zuͤbewegen / zuͤ fürkomẽ ſolliche e ee 99 
heit wider gefangen zu nemen / mitt menſchen gebotten. Die 
pꝛophecien zi verbieten / die geyſter außzuͤleſchen / vñ den ſitzen⸗ 
den / oder glaͤubigen in der gemein zuͤnemen dz vꝛteyl von dem 
woꝛt / vnd das / allein zuͤſtellen / auff etlich wenig piediger / Alſo 
were dem teüffel wider ein luckè durch den zaun des gots woꝛts 
gemacht / vñ fielend hauffend jn / die menſchen ſatzung. Dañ es 
eben gleich gilt was wir für hoͤꝛſcher im glaubẽ habẽ / den alten 
oder die neüwen Baͤpſt. Das würt Chꝛiſtlich Kale fürkom⸗ 
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dnglaͤubig / boͤß oder git / ein ſolliche krafft hat die biſch6flichy 
weyhe. Woͤlche dz ſagen / vnderſtützen zwar etwas ewer gotloß 
weſen / das von vns dz bapſtumb / als vom haupt / genant würt / 
TT, dai wie ewer anſehen gewachſen iſt / alſo würt es auch erhal⸗ 
on — ten / deßhalb du mein woꝛt abermals gefaͤlſchet haſt / — 
. abgeſtelt / für ein wenig vnderſtützẽ geſetzt / auff das wider mi 
deſtermehꝛ verpittert wurden / ſo noch nit ware verſtand der ſas 
erament haben. Aber wyß / Chꝛiſtum wil ich nit im ſacramẽt 
der glaͤubigen vertreiben / ſonder ich weiß vnnd veriehe / das dit 
Chuiſten in des herꝛen nachtmal / das iſt / die ſo des herꝛen todt 
verkünden vnd die glauben / das jn Chuſtus ſein leyb vnd blůt 
zuͤr verzihung der ſünd geſchenckt hat / das die ſelbigen / den wa 
ren leyb vnd blut des herꝛn nieſſen / aber geyſtlich vnd durch den 
glauben / woͤlches nieſſen allein ſalig macht. Wolcher aber nit 
ein Chꝛiſt / vnnd in der zal derjtinger Chuſti nit iſt / ſonder der 
Chꝛiſtum verleügnet vnd veruolget / wie du vnnd dein hauff / 
den geet das ſacrament / vnnd die woꝛt Chꝛiſti nit an / die er zů 
ſeinẽ jüngern geredt hat. Dañ er ſpꝛicht zum leyb / der für eüch 
geben / vnd zům blut / das für eüch vergoſſen würt. An woͤlchem 
die huͤrer / trunckenboͤltz / vnd geytzigen ꝛc. kein teyl habẽ / vil we 
niger du / der über die ſelbigen gemeinen laſter der heyden / in 
den du furtriffſt / auch die bekante warheit widerfichteſt. Wiltu 
nun Chꝛiſtum in deim ſacrament auch habẽ / ſo zeig geſchꝛifft 
an. Auß der diße verheiſſung volgen moͤge / Woͤlcher pꝛieſter er 
ſey wie vnfletig er woͤlle / diße fünff woꝛt über das bꝛot ſpꝛechen 
würt / der meynung zů conſecrierẽ / der wuͤrt als bald meyn leib 
in ſeinem bꝛot haben / dañ wil ich vnrecht haben / Sunſt wurde 
ich ſagen das die / ſo verfechten Chꝛiſtum im bꝛot / wie irs fürge 
ben / den bapſt / das iſt den menſchen der ſünd / ſo wider gott vnd 
ſein wort iſt / verfechtẽ / vnderſtützen / mit andern / die Chꝛiſtum 
kennẽ vñ veriehen / ob ſye ſchon in dißem oder anderm nit gantz 
leich helleten / woͤllen wir vns wol on dich vergleichen. 
u dem verweyßeſt du mir ſpoͤllichen / mein bebe 4 
zi Baſel 


zu Baſel / damit du küntlich macheſt / wie du auff der Paͤpſtler 
heiligkeyt wenig achteſt / die gar in krafft der Meſs / vnnd nit in 
abſterbung jr ſelbs / durch den glauben ſteet. Auch lyſeſtu zwar 
ſelbs keine / wie eim hohen Pꝛelaten wol an ſteet. Aber etwan 
der from herr Hanns / der zeyt helffer zu Lindaw / was ſo gantz 
andechtig / vñ den alten weyblin ſo faſt anmuͤtig / vmb der holt⸗ 
ſaligen Meſſen / freuntlichen beychthoͤꝛen / vnd zuͤchtigen wan⸗ 
dels willen / das was auff demſelbigen marckt die gattung / ſo 


lang / biß dz er zu Fryburg in eim halbẽ jar zum Doctoꝛat / ſein 


zeyt gar auß hielte / vnd Doctoꝛ in Rechten / vnd ſelbs Pfarher 
zu Lindaw ward / da iſt er genant woꝛden / Doctoꝛ Hanns Fa⸗ 
bu / vnd / Der Erwirdig Hochgelert ꝛc. vnd iſt des from̃en herr 
Hanſen gar vergeſſen / aber hat ſonſt vil andere namen erlan⸗ 
get / woͤlche dir ein ander ſolle entgegen werffen / Gott verfuͤge 
es dañ / das ich derſelbig ſeyn muͤſſe. 28 

Vꝛſach meins lebens zuͤgeben. Iſt war / Ich hab etwan vil 
Meſs gehalten / ich wuſte nichts beſſers / dañ ich von kintlichen 
ſaren an / allweg gern Gott wolgefallen / vnnd ſeins willens ge⸗ 
lebt hette / vnd auch anfangs zu Baſel / was ich zu den Meſſen 
gefliſſen / was nutz vñ ruw der conſcientz darauß geuolgt / weiſs 
Gott / vnnd bürge mich ſein nichts / dan ich taͤglichs ye verirter 
ward / vñ fiel in ſeltzam aberglaubig weyß / die ich nit vil leuten 


bißhar vertrauwet hab / Doch war mein wandel auſſerlich / ſo 


gleyſſend vnd ſcheinbar / das du als ein gelerter vñ geſchwinder 
Kurtiſan / der on gott in der welt lebt / dein ſuͤß gelechter mit mir 
etwan triben haſt. Nach dem aber ich Paulum zu den Roͤ⸗ 
mern gepꝛedigt / vñ in der ſchul zu Baſel geleſen hab / ſeind mir 
die augen etwas auffgangen / vnd taͤglich abgefallen / das meſs 
haben vñ anders / Vnd bedancke mich gegen meinem Herren / 
das er mir in allem meim leben / var in er mich wunderlich ge⸗ 
fuͤrt / geben hat far vñ fir zufaren / in erkantnus ſeinergnaden. 
TEXT. Diſe ding haben mir gefallen zuſchꝛeiben an dich / võ 


gemeiner vnruͤ / welche ich wol ſihe / das ſie ern 
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buͤchlin / das Do. Beren vnnd aller redgeweſen / Wann der 


ein rachtung treffen. Nun vernim ich aber auß deim ſchoͤnen ; 


erſt Artickel abgericht / ſo weren die andern darnach auch abs 
gericht. Diſe woꝛt moͤchte noch moꝛgenn gemeyner verſtand 
deutten auff inhalt des buͤchlins / dañ ye die andern heller / auß 
getruckter / vñ baſs von gemeinem verſtand angenomen ſeind⸗ 
Auff den ſynn vnnd nit auff die woꝛt / haſtu vil in meim bꝛef/ 
deins gefallens außgebeütelt / darumb du es dem armen buͤch⸗ 
lin nit zuͤhoch für uͤbel nemẽ ſolt. Doch ſage ich / das in ſolchem 
noch ein geringer fel iſt / gegẽ deim freuel zuͤrechẽ / du haſt groſ 
ſer in verteutſchũg mit der einigen zeylen gefelht / vñ auß gelaſe 
ſen / das ich geſetzt hab / vñ das das gegen dir vñ deins gleichẽ die 
warheyt iſt. Da pfũ dich der ſchanden / alſo eim ſein beſondere 
bꝛief zuͤfelſchẽ / mit lugnen verſchwertzẽ / vñ vnterſtoͤn vffſetzlich 
ein byderman in geuerd / ſeiner ehꝛen / leybs vii guts zuͤbingen. 
TEXT. Wo wir durch menſchlichenn rathſchlag den handel 
fuͤrten / würden wir gar verzagen / ſo groſſe vꝛſach der foꝛcht er⸗ 
eiget ſth allenthalb / aber ſeytenmal wir wiſſen / wie tie ff bey 
vilen das woꝛt eyngewurtzelt / verhoffen wir viler beſtendigkeit / 
von welchen / die ſo ſchon yetzund gefallen / wider hynach auffge 
richt werden / dañ ein koſtlichen vñ langwirigen krieg / moͤgẽ ſie 
nit leiden / vñ durch mittelmaͤſſigen werdẽ ſte nichts außrichten 
F ABER. Da ſicht man wol / das jr euch nit auff das wort gots 
tes / ſonder auff die karthonen / notſchlangen / bollwerck / vnd die 

roſſen Baſteyen verlaſſen woͤllen / Alſo haben jm auch die 

woͤlffbotten gethan / deren nachkomen jr alle ſeind. 
CAPITO. Nein Faber / Wer recht ſiehet / vnd vnſer woꝛt nit 
verfelſchet / wie du / der ſiehet wol / das wir vns auffs woꝛt gottes 
verlaſſen / vnd frey bekennen / auß glaubigem / ſicherem / vñ wol 


getroͤſtem gemuͤt / das / wo wir durch menſchlichen rathſchlag 


den handel fuͤrten / wir gar verzagẽ muͤſten. Item / das wir wiſ⸗ 
ſen wie tieff das wort eyngewurtzelt ꝛc. Das wort gottes iſt vn⸗ 
ſer auffenthalt / dariñ wir freydig faren / vnnd nit Karthonen / 


waͤchter der ſtat / der iſt bei vns durch ſein woꝛt / vñ iſt ſtercker vt 
maͤchtiger deſi alle welt. Wider diſen ſtreiteſtu auß menſchlicht 
rath zu dim ewigẽ verderbẽ. Aber d Apoſtel nachkomẽ / beruͤmẽ 
wir vns / in dem / das wir Chꝛiſtus vñ gottes woꝛt fuͤren / wie ſie 
gethan habẽ / vñ getrewlich / vñ beſtendigklichẽ daſſelbig leeren / 
anders wirt es die welt nit vermoͤgẽ / v vns außfündig zmach?, 
TEXT. Summa ſummarum / der Bapſt iſt gefallen / mitt als 
ſcm ſeinem beyſtand / nach dem ſein wolachtung vnnd anſehen 
auß der menſchen hertzen verſtoſſen iſt / woͤlchen noch etwas vn⸗ 
derſtützen / die / ſo verfechten Chꝛiſtum im bꝛot. ; 
FABER- Sich du gotsleſterer / du wilt auch Chꝛiſtum vertrei⸗ 


dtolſchlangen ꝛe. welche nit hefffe / eo wache den got uberbie 


ben im ſacrament / das würt aber nit beſchehen / er iſt zuͤ ſtarck / 


haſtu vergeſſen / da du vnſer pꝛedicant zů Baſel / ein liecht der 
Thꝛiſtenheit / vnnd ein groſſer Rabbi in allen ſpꝛachen geweſt 
biſt / das du fünff jar aneinander alle tag meſs gehalten haſt. 

CAP. Alſo ſchalt Cayphas Chꝛiſtum / dem die ehꝛ gottes nit 
hoch was angelegẽ / wie es dich freylich nit hoch bekümert / wie 


es Chꝛiſto geh / vñ wolte gott / du glaubteſt das er im himel iſt / 


ſo wurde er / voꝛ dir auff erdtreich in ſein glidern beſſern friden 
haben. Nun merck / wir begerẽ Chiiſtum nit zů vertreiben im 
ſacrament / aber den Bapſt / das iſt menſchliche gebot über die 
ſeel / auß den hertzẽ vñ gewiſſen der glaͤubigen. Das jetzund im 
ſchwanck iſt / dañ ewer auctoꝛitet iſt gefallen / der falſch iſt am 
tag / vñ weiß man ewer bieberey / woͤlche doch vnder ſtützen / die / 
ſo Chuſtum im bꝛot verfechten / das iſt innhalt vnnd verſtand 
meiner woꝛt / vnd iſt war / Dañ euͤwer hocheit vnd anſehen / al 
lein da her kompt / das die welt beredt iſt / wie ir Chꝛiſtum vom 
hymel mit fünff woꝛten ins bꝛot bꝛingen / vnd dañ auffopffern 
jn / für aller weldt ſünd ꝛc̃. Auß dem gefolget / das die pfaffen 
wie arg ſye gelebt / ſich würdiger fürgeben haben / dann die 
müͤter Chꝛiſti / die hat den erloͤſer ein mal in das fleiſch geboꝛn / 
aber ſye machẽ jn alle tag zů bꝛot / ſpe ſeyen gleich glaͤubig / oder 


Chaſtus 
im Sacra 
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PABER- li die ſeyend euch zu wert gelegen / dora, wie dien 


Eu angeliſten der haß in buͤſen gelauffen ſey. Es bedunckt n 


ſelber jr ſach moͤg noch word keinen beſtand haben. | 
CAPITO. Kein Chꝛiſtlich ſtat oder pexſon iſt vns zu weyt / wir 
ſeind alle einer im Herren / vnnd mit jm ein leyb / im Herren 
über alles das in himel vnd erden iſt. Vnnd ligt vns nit ſo hoch 
dꝛan / ob ſchon gleich kein ſtatt wer die geſtattet / das offen⸗ 
lich gepꝛediget würde / Gott wuͤrde dennocht wol wiſſen / ſein 
woꝛt erhalte / wie er gethan hat in den zeyten der Marterer bey 
dꝛey hundert jaren. Vnſer ſach muß ein beſtand haben / vnnd 
mag nymmer vntergeen / vnd beſiget den poꝛten der hellen / bes 
gründet aüff den ſtarcken felſen Chꝛiſtum / der mit dem geyſt 
ſeins munds nach der weyſſag Pauli / deinen apgott / den men⸗ 
ſchen der ſünden vnnd ſun des verderbens erwirgen wurdt / oo 
ſchon kein weylerly bey Chꝛiſto offenlich plibe / wie dañ wenig 
er welte ſeyn / vnd das vierteil des guten ſamens allein ins gut 
erdtrich gefallen iſt. . 

TEXT. Wie groſſe hoffnung vo der zerteilten Eydgnoſchafft 
ſie bey euch empfangen / erfaren wir hie / du ſeheſt ein frolocken 
gegen einander / als von dem gewiſſen ſyg. 2 7 5h 


Bamher FABER- Capito / hetteſtu den elenden barmhertzigen hauffen 


uf 


liger ha bey dem Oecolampadio / gegen dem treffenlicheẽ / erbarn / Chꝛis 


ſtenlichen hauffen geſehen / du hetteſt dich ſelbs erbarmet. 

CAPITO- Hetteſtu geſehẽ zu Baden mit meinen augen dich / 
dein weychenbiſchoͤff vnd eülen Doctoꝛn / ſo die pꝛob vnnd das 
liecht nit leiden moͤgen / du hetteſt dich ſelbs nit allein erbarmet / 
ſonder in deim hertzen geſchampt voꝛ Gott / ſeinen engeln / vnnd 


von allen Chaiſten / ſo die gedencken Satane erkennen / vnnd 


ewere ſünd zum tod augenſchinlich ſehen / da für euch nit bede⸗ 
cken moͤgen die groſſen pfruͤnden / reichtumb / gewalt / pꝛacht / 


macht / vnd hohes anſehen. Decolampadius vnnd das elende 


heufflein / iſtbenandt im buch der lebendigen / vnd würdt auch 
jr gedechtnuß hey den gůthertzigẽ auff erderich pleyben / ſo ewer 
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dienern gar vergeſſen iſt. Was bedarff es vil woꝛt / Chꝛiſtus vi 
hynach die Apoſtel ſeind voz Annas / Caiphas / dnd dem Nhat 
der Juden vnnd hohen Pꝛieſtern noch elender geſtanden / aber 
voꝛ Gott dem herren in groſſen ehꝛen / des geyſt ruwet auff den 
nidertrechtigen vnd bekümmerten hertzen / dañ nit vil maͤchtig 
vnd reichen nach diſer welt 1c Du wilt aber der kunſthalben re 
den / ſo laß mein Faber die diſputation außgeen / von den vier 
geſchwoꝛn Notarien vnterſchuben / on verfaͤlſchung / dan wirt 


ſich die warheyt ſelbs vertedigenn / aber deinem luggen maul 


nit zufallen. 

TEXT. Woͤlchen lauff vnd fiirgang mit diſem toꝛechten buͤch⸗ 
lin etlich verhindert haben / das die behendigkeit / dero vom ge⸗ 
gentheyl zum teyl anzeigt. | 
FABLER- Es iſt war / das buͤchlin iſt klein / aber die lugen ſeind 
groß / vnd ſchem dich in dein hertz / das du ſollich groß lugen / wi 
der ſo ein dapffere erberkeit der Eidgnoſſen ſolt trucken laſſen / 
Pfey dich dißer buͤbereyen. 


vnd ewers gelts / gulden ring / ſeydenen ſchauben / trabanten / on 
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CAP. Wie das buͤchlin getruckt iſt / hat ſich durch ernſtlich er⸗ wein 
foꝛſchung eins Erſamen Rhats befunden / vnd iſt dem armen buͤchlein 
trucker nit vil überſehen worden / der geſtrafft iſt durch ſchwere crlogen. 


geltſtraff vnd gefencknüß / deßhalb / das er nit der maſſen / wie 


hie gebotten iſt / es angezeigt hat / aber was groſſer lügen darin 
ſeyen / weiß ich nit. Etlich haben es in der kirchẽ vnder der hand⸗ 


lung zů Baden der maſſen verzeychnet / mit allen vmbſtenden 


die nit ſo gar vngereimpt ſein. Die Eidgnoſſen aber ſelbs oder 


du vnder irem namen / in bꝛiefen / an die gemeine ſtaͤnd des hey⸗ 
ligen reichs / vnd an ein Rhat zů Straßburg zeigen nichts an / 


das darin erlogen iſt / dañ dz in woꝛten ſo Ber geſagt hat / geir⸗ | 


ret ſein ſolle. Nemlich im buͤchlin ſteet alſo. Darumb iſt auch 
D. Ludwig Ber am. rj. tag May zum Oecolampadiũ in die 
herberg komen / vñ hat jn gebetten / er woͤlle dißen artickel vom 


Sacrament allein fallen laſſen / in den überigen _ ſte wol 


iij 
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geſtrafft ſein will / vnd der geyſt gottes ſtraffet die / von wegen 
der ſlind / vnd allem das ſtraͤflichen iſt / darauß erꝛeget ſich das 


ſchwerdt / vnnd die veruolgung / die wir leiden vnnd niemandt 


anthuͤn / wie zuͤuoꝛ in der zal-ll- geſagt iſt. Du ſagſt bey dem 
alten glauben ſey es nit übel gangen / vnd redeſt von eüſſerlich⸗ 
em vnfal. Alſo wurde Lucianus vnd Epicurus reden / die kein 
gott vñ kein ſeel gehabt. Aber wir Chuſten wiſſen das bey den 
warglaͤubigen allwegen vil übels zů leyden beuoꝛ geweſen iſt / 
vnnd würt alſo pleiben biß an jüngſten tag / das wiſſen vnnd 
erfaren alle rechtglaͤubigen. Die gottloßen bey dem pꝛopheten 
Hieremia / reden eben wie du. Was du zů vns im namen des 
herꝛen geredet haſt das woͤllen wir nicht von dir hoͤꝛen / ſunder 
wir woͤllen empſig thün / was von vnſerm mundt außgat / vnd 
reüchen der himliſchen künigin vnd ir bꝛandopffer außgieſſen / 
wie gethon haben / wir / vnſer vaͤtter / vnſer künig vnd fürſten 
in den ſtetten Juda / auff den gaſſen Jeruſalem / vnd ſeind des 
bꝛots erſettiget woꝛden / guͤts mutsgeweſen / vnnd haben kein 
tibelsgeſehen. Nach dem aber wir haben vnderlaſſen zů reüch 
en der himliſchen künigin / ſeind wir durchs ſchwert vnd hung? 
er verſchliſſen. Den antwurt aber der pꝛophet vnnd ſagt / das 
irs gottloſen weſens / gott ſey jngedenck / ſey jm auffs hertz ge⸗ 
ſtigen / vnd moͤge fürt nicht mer dulden die boßheit irer werck. 
Das ſeind auch deine woꝛt. Bey dem alten glauben / ſpꝛichſtu / 
iſt es nicht übel gangen. Das iſt / do man nicht hat dem woꝛt 


gots / ſunder den vnnuͤtzigen menſchenſatzungen gelebt / vnd al 


len gots dienſt in eüſſerlich gepꝛeng / in ſingen / pfeiffen / oꝛglen / 
meſſen / ſiben zeiten / in angenomner keüſcheit / das die freyheſt 
huͤrey geweſen / In glocken / kraut / waſſer / ſaltz / ſchmaltz / vnnd 


ol weyhen / vnd in anderm der gleichen / geſtanden iſt / das auß 


menſchen ratſchlag / wider das wort gottes / auffgericht was / 
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woͤlches doch nicht iſt auß art des goͤttlichen woꝛts / ſonder auß g 
des ſiindtlichen fleyſchs boßheit / das frumm / gerecht / vnd viz 


da iſt es wol gangen. Warumb: Ir hetten ehꝛen vnnd guͤts ge⸗ 
nüͤg / vñ niemandt durffte citch dꝛin reden. Aber der zeyt waren 
ewꝛe laſter noch nit volpꝛacht / jetzund iſt die ax an den baum ge 
ſetzt / jetzund iſt die zeyt der ſtraff / vnnd heimſuͤchung den boͤſen 
zum todt / vnd zur verhergung Hoſee. . vnnd vns zum leben / 
die auff gott durch Chꝛiſtum entlich vertrawen / dann wir le⸗ 
ben oder ſterben ſo ſeind wir des herꝛen / dann vmb des willen / 
iſt Chꝛiſtus geſtoꝛben vnnd aufferſtanden tc. Ro. xiii). Durchs 
fewer am tag des vꝛteyls reynigt vns gott des gerichts / wie golt 
vnd ſilber das wir werden lautter / gott zu bꝛingen die opffer in 
gerechtigkeit / Jenen aber iſt er ein ſchneller zug / die jn nit ſehen 
moͤgen. Nemlich alle zauberer / ehbꝛecher / meyneidige / betrie⸗ 
ger / die des nebẽ menſchen lidlon hinderhalten. Doch iſt übels 
vnd vnfal voꝛ des Euangelions pꝛedig auch geweſen / als zu vn 
fern zeytten in laͤndern da noch nicht gepꝛedigt iſt. Wir haben 
auch teütſcher nation kein ſchaden zuͤgefuͤgt. Du vñ dein hauff 
ſo das woꝛt gots verbieten ſein am hoͤchſten daran ſchuldig / wie 
dañ deins gleichẽ die hochſten haupt krieg in acht hundert jaren 
bey nach gefürdert haben. Do mit ſye ſich zům erſten bitlich in 
alle oberkeitten jngeſchꝛaubet / vnd hienach darinn mitt tücken / 
auffſaͤtzen / vnd meyterien erhalten haben / des ich mich auff die 
hiſtoꝛien beruͤffe die ich willig anzeigen wurde / ſo das nützlich 
— beſſerlich ſein moͤchte / wie wol ich jetzund noͤtigers zi thůn 
abe. 


TEXT. Wo ſye alſo handlen / wie vil meinſtu dz beharꝛen wer⸗ 
den! Warlich gar ſelten eine / Straßburg / Vlm / Nuͤrnberg. 
In dißer land art / vñ vileicht dꝛey Sachſiſchen See ſtett/wol/ 
che mit den Eidgnoſſen grentzen / werden ſich nach eüwerm an 
fal vnd gelegenheit anſchicken. | 2 1 

; | „ 


z wagen zimpt in nit Diße leuͤtſeynd wider Key. Mt. ſo wes” 
der mit leyb noch gut / ſonder in nichtigen bloſſen woꝛten / ir ge⸗ 
hoꝛſamen. Vnd nit ich vnd andere liebhaber Chꝛiſtlicher wos 
heit / ſo allein gott den almechtigen begeren dem Keyſer voꝛ zn 
ſetzen / vnd jm vnderwürfflich zů machen alle creaturen. 
& TEXT. Aber diße / wo des kriegs auffenthalt / das iſt das gelt / A 
den tyrannen nit faͤlen wiirt / als ſye ſeind zů beſchedigen die 
nach gelegnem gemeinem nutz geneigt vnd willig / werden fur 
vꝛſach zů kriegen angenomen. . 
ABER. Nota wie er die fürſten tyrannen nennet auß Euan⸗ 
pram geliſcher patientz vnd dem geyſt gottes. | 
füſten CAP- Die fürſten nenn ich nit tyrannen / beruͤffe mich des vff 
yñ hern mein wort, Dañ die weltlichen fürſten vnnd auch etliche gůt⸗ 
hertzige biſchoͤff / wie ich hoffe / werden der warheit nichts zů wi 
der fürnemen / wie hoch du darauff pꝛacticiereſt. Doch feindet 
man biſchoͤff / dero raͤdt auffs wenigſt / vil trewung laſſen auß 
gon / der gemiet wider gott iſt / vnd derhalb tyranniſch / wer nun 
von eim fründ wil ab weichen / mag leicht vꝛſach habe. Beſtim 
me alſo weder fürſten noch edel man / ſonder in gemein tyran⸗ 
nen / ſo das wort mit gewalt zuͤ trucken begeren. 4 
X TEXT. Dañ die widerſaͤcher / wie geachtet / ſagen werden / wir 
als die gehoꝛſamen keyſerlichem gepot / nach vermüg gethaner 
pflicht verpieten die newe leren / ir (von ſtetten) faren frey für 
die ſelbigẽ zu — auch vnſer volck vergifft würt⸗ 
Von noͤten iſt es / dz wir auff ewer / oder ir auff vnſer meinung 
eüch entſchlieſſen. | 
FABER- Wie bedunckt eüch dañ / ſolten ir alſo fiirfar?/ſo wur⸗ 
den fuͤrſten vii herꝛn in dꝛeyen jaren keinen bauren mer haben / 
man mieſt ſye all zů todt ſchlagen / nach des Luthers leer vnnd 
ablaß den er über die pauren geben hat. 94 
AP. Wer vnd wie auffruͤr entſtanden / iſt zůuoꝛ geſagt / dan 
D. Martin Luthers lere / verſchaffet nit das baurt erſchlagen 
werden / dann ſein lere iſt / das gott vnſer barmhergiger vatter / 
Chiiſius 
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Chꝛiſtus Jeſus vnſer einiger mitler / alles fleiſch vermoͤgens 
vnkrefftlich vnd vndienſtlich ſey zuͤr ſaͤligkeit / die nit an menſch 
en / ſonder allein an gott durch Chꝛiſtum hange / werſollichs 
glaubt iſt ſaͤlig / vnnd würt ſich in keim ding nimmer ſuͤchen / 
vnrecht leyden / niemandt vnrecht thun / veruolgt werden vnnd 
niemants veruolgen. Auff dißen ſchlag dient alle ſeine leer / dz 
bewegt niemant zů rumoꝛt. Durch den abloß wiltu vilicht vers 
ſton / dz er ſchꝛeibt dem ſchwert ſtehe zů / die auffruͤrigen zů ſtraf 
fen. Alſo pflegſtu zů tadeln / das wol geret iſt / vnd das niemant 
auch der weltlichen oberkeit zuͤgehoͤꝛig mißfallen mag. Das er 
aber ſollichs hochlich ſcherpffte / iſt ſein art vnd gewonheit / vnd 
felſchet darumb die materi nit / ſag alſo. Da hat Luther falſch 
gelert / vnd das zů auffruͤr dient / vñ gemacht das bauren zuͤ tod 
geſchlagen woꝛden / oder auff diße weyß hat er geratten wider 
die auffruͤriſchen zů handlen / das nicht der maſſen ſein ſolte / ſo 
wurſtu antwoꝛt find? . Auch ſein meine wort ein muͤtmaſſung 
meins / als einer beſondern perſon / gegen meim freünd in der 
geheym / wie der gedencken vnd reden vnuergriflichen vil / taͤg⸗ 
lich beſchehen. 

IEXT. Aber wie moͤgen wir des keyſers willen der alſo gepeü⸗ 
tet widerſtreben / deßhalb do mit gemeiner landtfrid gefürdert 
werde / woͤllen wir das nach veriagung der pꝛedicanten / jr die 
alten kirchen gepꝛeüch wider auffbꝛingen / auff das wir zů bey⸗ 
den teylen / keyſerlichen edieten wilfaren / vnnd in einmuͤtigem 
gotsdienſt widerumb vereinigt werden. 
FABER- Bey dem alten glauben iſt es nit übel ergangen / aber 
ir haben mehꝛ ſchaden gethan gantzer teütſcher nation / dam ſye 
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in zwey tauſent jaren erlitten haf. es wol. 


CAP. Wie: bewereſtu den glauben bey vſſerlichem glück: wo 
pleibt dañ / wer nit ſein ereütz nimpt vñ mir nachuolget iſt mein 
nit werdt? Item die welt wet eüch haſſen vim meins namens 
willen! Item / ir ſolt nit wenen das ich komen ſey frid zů ſenden 
auff erden / Ich biñ nit komẽ frid zů ſenden ſonder das - Aba 


x 

J 

: 
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früͤntlich vnd nachpurlich halten / vñ zů ir beſchirmun WW 


niemandtkligfheit oder kunſt gepꝛauchen / wie dugern auß 


meim ſchꝛeybẽ einer loblichẽ ſtatt Straßburg zu verlymbdung 


wolteſt. Nun ſihe wie holtſaͤlig kanſtu mitt vns dies 
nern Chiiſti dz ſpoͤtlins treiben / du nenneſt vns meyneidig bꝛu 
der in der kiſten. Lachen des hoflichen ſchimpffs / wañ es von no 
ten iſt. Lieber Faber / vns gepüret nit widergeltung zi thuͤn / 
ſonſt hetten wir von beydertheyl eyd vnnd meyneyd eygentlich 
zuͤreden / doch ſagen wir / das wir Gott vnſerm herren vnſer eyd 
thun vnd halten / gegen der oberkeyt vnnd yederman. Wo aber 
wir etwas wider Gott vnd ſein woꝛt verheyſſen hetten / das wir 
doch nie gethon hab? / da bindet vns der eyd den gott erfoꝛderet / 
das gegentheil zuͤthun / wie dann Gott in allen eyden voꝛgeſetzt 
würdt / denn wir im tauff ſein wort ziigehorchen geſchwoꝛen ha 
ben / vnnd alſo nichts ſchweren oder halten moͤgen / das wider 
inhalt der geſchuffft iſt / wider welche du vnuerſchampt on vn⸗ 
derlaß pꝛacticiereſt. | 


TEXT, Die Fiirſten haben für ſich die leſterigen Keyſerlichen 
edict/ auff das dem gemeynen voͤlcklin / auch die geſchꝛifft zů 
_ geſtattet würde / welche fürwar in lufft zuletzt hyngeen 
werden. BR 5 


FABERS Gloß. Nota, vnd wol / das diſer Euangeliſt Keyſer⸗ 


licher Maieſtat edicta gotßleſterig nennet / mit der zeyt ſoll es 
nit vergeſſen werden. 


CAPITONS Antwort. Ich moͤchte bloſphemum / nach der 
ſpꝛach art verletzlich oder abbꝛüchlichen teutſchen / vnd nit gots 
leſterig / boch laſs ichs gleych alſo beſteen. Aber meynſtu das K: 
M. geſchmehet were / wañ man jr edict ſchon gotsleſterig nen⸗ 


net / das auffſaͤtzlich / ſubrepticie / vnd villicht mit einer pꝛactick 


wider Gott vnd die warheyt außpꝛacht were. Iſt es ſo vngehoͤt 


das eins Keyſers reſcript falſch genennet wuͤrdt / vnd niemand 
deßhalb ſein Maieſtat für ein falſarium haltet. Wider vnbil⸗ 
liche edict wiirdt man alweg reden. Zweyerley Key. Mt. man⸗ 
dat ſein bey vns vmbgetragen / das ein / do von anfang meins 
bꝛieffs redet / das ander / ſo gepetitet das in etlichen Key.Me.erb 
landen man nit geſtatten ſolle den leyen das Euangelium vnd 
newe Teſtament zů leſen / des inhalt du gern woͤlteſt auff bein⸗ 
gen / dañ je ewer heyl in verduncklung der woꝛheit ſteet. Welche 
mandat zwar gotzleſterig ſein. Sye verpieten das gott heiſſet / 
ſye woͤllen nit das jederman erlerne auß der geſch2ifft den wils 
len des herꝛen / dem jederman geleben ſolle / nach dißen ſpꝛüch⸗ 


en. Audi Iſrael-Cuſtodi præcepta mea · Sic fac & uiues Gt · dañ im gſas 


buch auch beuolhen würt das geſatz des herꝛen vom mund des 
pueſters zů erfoꝛdern / nicht menſchen ſtatut vnnd auffſaͤtz / doch 
ſolle vns niemant zuͤgeben / das wir darumb zů leſtern begeren 
Keyſerliche maieſtat / woͤlche dz woꝛt anfaͤchtet auß hoher vn⸗ 
ſchuld vnnd gefliſſnem fitrnemen die ehꝛ gottes zů flirdern. Zů 

der ſy von natur ergeben iſt / darumb wir hertzlich mittleyden 
mit ir tragen / vnnd hetten darfür / ſolte ſye bey vns wider anko⸗ 

men / das vnſer handel verhoͤꝛt / vnnd wir ein gnaͤdigen Keyſer 
haben wurden / den ir bapſiler verhuͤten / da mit die warheyt m 
nit moͤge eroͤffnet werden. Es iſt auch kein ſchmach Key. Mt. 
dz man ſolliche ir edict ſchon gotzleſterig nennet. Die recht heiſ 
ſen ein edict etwan vnrecht vnnd falſch / vnuerletzt des Keyſers 
ehꝛ ſo es geben hat / dann es mag etwan ein Keyſer vnd oberkeit 
zů mildt beriecht werden / oder ſunſt ein reſcript vnnd bꝛieff ſub⸗ 
reptitie außpꝛacht werden / alſo mogen wir die edict widerfech⸗ 
ten / ſo offentlich dem wort gottes entgegen ſeind / aber ir maie⸗ 

ſtet macht vnd gewalt mit der woꝛheit alweg herlich pꝛeyſen / ds 
vilen in or? we chit / die irem pꝛauch noch weder gott noch dem 
Keyſer woꝛhafftig gehoꝛſam leyſten / voꝛ ſtewer vnnd ſchatz⸗ 
ung ſeynd ſye gefreyhet / fiir den gemeynen nutz zů kriegen vnd 
zů ahwendung gemeynes Landſchadens iren leyb vnnd leben 
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zů Speyr auff dem reichs tag / woͤlchs ein leſterung des rei 


ſagte mehꝛen geringern / als die noch vngewiß / aber auff jetz ꝰ 
gen reichs tag auſfiindig werd en. Das verdolmetſcht du mie 
alſo. Es iſt noch nit gar für war auß pꝛochen / mitt eim ſolchen 
ſcheyn / als ob dein gelt finantz heymlich were / vnd das ich arg 
won geben wolte von Biſchoͤffen / das ſye gelt wurdẽ außgeben 


were / heiſt dir nibildum ueri / es iſt noch nit gar für war? vñ apo 
außgebꝛochen / ſihe wie geſteſtu 2 Erwege du leßer Fabers work 
gegen dem latein / oder meiner verdeütſchung / ſo ſiheſtu den 


offenen falſch. | 


Des rei- Item diße wo2t Conuentus Spyris mſtitutus, talia conſilia confirmabit 
hs tags verteütſchtu alſo. Der reichs tag zů Speyr iſt der maſſen ange 
baudlig ſehen / das er ſollich anſchleg ꝛt. das iſt Churfuͤrſten / Fürſten 


vnd herꝛn haben den reichs tag fürgenomen mit dißem geding 
das ſye der widerwertigen anſchleg beueſtigen. Woͤlchs meine 
woꝛt nit geben / vnd mir nie in meyn ſinn gefallen iſt / dann ich 
ſollichs nit beſoꝛge von den frummen fuͤrſten vnnd ſtenden des 
reichs. Du magſt aber des die Eydgnoſſen verwent haben / die 
un Ch. F. F. vñ Stend des heyligen reichs / diße wort ſchꝛeiben. 
Vnd dweil vnſer heꝛrn vnd obern / auch wir wiſſen / das ewer 
be geſtalt / verſamlet iſt / ſolich irthumb zu fiir 
ommen / vñ den alten glauben zuͤ erhalten vnd beſchirmen 1k 
Ich hoͤꝛe wol / darumb taget man im reich / dz ir wider jngeſess 
vnd nit das man bedencke was billich recht vii der eer gottes ges 
meß iſt. Ich hoff aber beſſers / nach dem ſo vil frummer fürſten 
vnd herꝛen da ſeyn. | 
TEXT- Ich verſihe mich / dz den reichs ſtett? ein hefftiger kampf 
zů voꝛ ſey / woͤlche ſy artlichen zerteilt haben. | 
FABER. So du vnnd deins gleychen auff dem land ſchier alle 
bauren erſchlagen haben / wolten ir gern einẽ ſtett krieg anrich⸗ 
ten / den wurd man fürkomen mit zweyẽ kurtzen Rhatſchlegen. 


Nemlich dich vñ deins gleichen ſacrament ſtürmer veriagen / 


vnd Chꝛiſtenliche oꝛdnung wider auffrichten / ſo das geſchicht / 


ſo würt den propheceyniterfiite; :e 
CAP. Auß welchen meinen woꝛten ver meinſtu / das wir gern 


ein ſtett krieg anrichtẽ woͤllen / dañ ich ſb / Ich verſehe mich 


das verkerſtu vnd ſagſt. Es iſt ꝛt. Jacob verſihet ſich das jn La⸗ 
ban werde veruolgen / vnd begerte darumb nit das er jn verfole 
ge / alſo moͤgen wir eins kriegs beſoꝛgen / den wir alles vermoͤs 
gens begeren ab zu wenden. Wir ſeind nicht kriegs leüt / haben 
kein genieß von kriegẽ zuͤerwarten / aber gott hat vns im friden 
als kinder des liechts beruͤffen / die niemandt verfolgen / ſonder 
gedulden veruolgung / vnd wiſſen auch für vnſere feind zu bits 
ten. Du ſpꝛichſt weyter / wañ man vns ſacrament ſtürmer ver⸗ 
iagt ꝛẽ. Hie merck ich / dz dich Zwingly witziger oder geſchlach⸗ 
ter gemacht hat / dañ du haſt offentlich gepꝛedigt / iſt es wie dei⸗ 
ne fründ von dir ſchꝛeiben / man dürffe nichts diſputieren oder 
Concilia halt wider die Luteriſchen / dwil man fewer / waſſer / 
ſchwert vnd reder hab / aber jetzund wiltu vns nurt veriagen vñ 
des leben friſten vii ſichern. Deins waren milten Chuſtlichen 


geyſts / Bewere dz wir die ſacrament ſtürmen / darnach nenne 


vns wie du wilt. 


TEXT. Keine iſt am Rhein ſtrom / die auß hertzen mitt vnſer VI 


zů ſtime / die mindern vꝛlauben allenthalb ir pꝛediger / bewegt 
auß foꝛcht des zuͤkünfftigen übels. a 5 
ABER. Das haſtu / der Butzer / der Zeller / der Hedius / der Fas 
tellus vnd ander meineydig bꝛuͤder in der kiſten zuͤgericht / dañ 
ewer baum gibt ſollich frucht. : 
CAP. Meins bꝛieffs wort dienẽ auff das woꝛt gottes. Indem 
anzuͤnemen die nachgelegene ſtett / vns von hertzen nit zuͤſtym⸗ 
men / der glaub iſt nit jedermans ding / vnd vil glaubten gern / 
wo nurt Chꝛiſtus on das ereütz keme. Aber Faber ziehet es auff 
zeytliche ſpenn / wider vermoͤg der woꝛt vnd der warheit / Waſt 

niemandt iſt / meins wiſſens / von allen nachpauren / nit allein 


von ſtettẽ / dañ villicht etlich wenig geyſtliche / der ſich mit einer 


loblichen ſtatt Straßburg zweyhe / dañ ſye ſich n 
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durgerlich frumbkeit ir dapffers anſehen / die boͤß willigen inn 
den gemeinen kein platz / vnd blib frid vnd einigkeit im reich ers 
halten. Allein wurde fallen der vermeint geyſtlich ſtand / den 
gott nit gepflantzt hat / woꝛhafftige geiſtlicheit an ir ſtatt auff 
gericht / vnd niemans das ſein mit gewalt entweret. 1 
TEXT. Vnſer Biſchoff laßt ein geſchꝛey vßgen / wie er kauffe 
acht tauſent ſeck habern. In den nachgelegenen ſtettenlaſſet er 
für ein groſſen reyſigen zeüg ſtallung vii herberg verfahen. In 
allen ſeinen ſchloſſen bawet er ſtallung. N 
ABER. Der weyß man Salomon / hat geredt von einem ge⸗ 
ſchlecht das gott haſſe voꝛ allen dingen / naͤmlich ein verlognen 
man der paſtiere die wind. % 
CAP. Der lügt nit / ſo alsritchtig fürgibt / das in ſtatt vñ land 
die gemein vnuerholẽ redet / findeſtu es hie anders geweſen ſein 
wil ich dir woꝛhafftigen helden gern ein verlogner man ſein. 
TEXT. Der thoꝛechtẽ fürnemen. Satte hertzen / werdẽ nit von 
butzen ſchiemen zerpꝛochen / wie wol da für angeſehẽ würt / das 
ſye langwirige krieg / durch der reuter ſtreiffen fuͤren moͤchten / 
woͤlches wie gewarſam jn das ſey / weiß ich nit. Es wolte dann 
gentzlich der her: ein feig hertz / vnd dz für eim bewegten blat er 
zittert / geben. Darzů ſagt man dz hertzog Heinrich von Bꝛun⸗ 
{wig gewalt / vñ befelch geben ſey / die Sachſen anzuͤfechten. 
FABER- Waf du ein Chꝛiſtenlicher Euangeliſt wereſt / ſo ſol⸗ 
teſt auff hoͤꝛich ſag ſolch ſchwer ding nit ſchꝛeyben / vnnd du wie 
ich ſihe / fürchteſt dir / voꝛ den butzen ſchiemen / dann du gaßt in 
der faßnacht. 

CAP. Was ſchadet es dem Euangelio / das ein fründ dem an 
dern ſchꝛeybet / was hie ſey für hoͤꝛ ſage / woͤlchs ich nit vß foꝛcht 
gethan habe / ſonder auß getrwer einfalt / au ffdas die ſchwach⸗ 
en vo? deinen liſten verwarnet wurde durch den Zwingly / dan 
du alſo pflegeſt / etwan gaſſen meren / etwan ſelbs erdacht zeyt 
tung / für ehafftig warheit für zůgeben / da mit du die ploͤden er 
ſchꝛeckeſt / dein hoͤſes fürnemen erhalteſt / vñ die warheit abt 


beſt / wie du am end deiner falſchen gloßen über meinẽ bꝛieff ein 
offentlich ſchedliche lug / von vnſerm lieben bꝛuͤder Bechtoldo 
Haller pꝛediger zu Bern geſetzet haſt / als ob er ewere gotzleſter 
liche meß zů Bern gebillichet hette / die er doch zů Baden ſo rit⸗ 
terlich Chꝛiſtlich vii überwüntlich wider deinen hauffen / goth 
leſterlich bewiſen hat. Dauid hat in der wuͤſte vnd in geuerlig⸗ 


keit hoͤꝛich ſagen / nit veracht / vñ Chꝛiſtus ſelbs / iſt in die wuͤſte 


gewichen / als er gehoͤꝛt / das Herodes Johannẽ enthaupt hat. 

TEXT. Die Biſchoͤff dꝛewen groſſe ding begirlichen / dañ ſye 
vaſt groſſe macht von gelt haben / aber noch nichts woꝛhafftig 
Ciget ſich / der reichs tag gen Speyr angeſehen / wuͤrt ſoͤlichs für 
nemẽ beſtetigẽ vñ erfuͤr bꝛingẽ / wo ſye andsden ſig verhoffen. 


TEXT FAERI· Vnd die Biſchoͤff gebẽ vil gelts auß / dañ ſye has . 


ben ein groſſen gewalt von gelt / es iſt noch nit gar fuͤr war auß 
bꝛochen / aber der reichs tag zů Speyr iſt der maſſen angeſehẽ / 
das er ſollich anſchlege 1 wurd / vnd zii der that bꝛingen / 
ſo bald ſye ſehen das ſye einen gewiſſen ſig haben. , 
FABER-I-< ſoꝛg fiir wardu ſeyeſt ein rechter Cretenſer, 
FABER.II- Sich dißer p2ophet weiſt künfftige ding vnd was die 
menſchen in iren hertzen haben. | 
CAP. Die auſcultiert Copey meyns bꝛieffs halt alſo inn/Ept.. 
ſcopi cupidiſſime plurima minantur das iſt ſye dꝛewen groſſe ding niſt 
forte numerant ſcripſerim, ob jemant aber gelt außgebe / magſtu vi 
andere wiſſen / dañ ich biñ nye darbey geweſen. In deim groſ⸗ 
ſen buch dem du ein Titel geben haſt / Malleus hereticoꝛum / 
ſchꝛibſtu wider S. Paulum / wie du auß einer voꝛred in Hero⸗ 
dotum Aldi geſoggen haſt / das die Cretenſer warhafftig leut 
ſeind. Wo dem alſo / ſo biñ ich ein Cretenſer / vnd iſt nit zů beſoꝛ 
gen / das du einer ſeyeſt / mit deinem lügen vnnd bꝛieff felſchen / 
das du dich jetzund befleyſſeſt. Im latein ſchꝛib ich beſchlußlich 


auff voꝛgemelte zeytung.nthil dum ueri adparet / das iſt es eiges ſich 


noch nichts woꝛhafftigs oder gewiſſes / dañ uerum im latin für 
gewiß / in gleicher red gepꝛaucht wurd / hab da mut nd 
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weyfelhafftig / ynd vnredlich für zuͤgeben / durch zertrennung 

der gantzen rede / vnd zuͤſamen flickung / des das von einandeß 

gehoͤꝛet / vnd beſonders geſchꝛiben iſt, Wie wol er vnwiſſenhenn 

halb / gut latein in gemein teütſch nit bingen mag / das es en 

art vnd anzeig behalten moͤge. Hi nach wil ich die geferlichſten 

oꝛt / ſo verkert ſein / melden. Wer do wil / mag das latein mit des 

Fabers dolmetſchung ſelbs vergleichen / dan ich meinen hueſf 

trucken laß. \ (881 

H TEXT- Der verbüntnüß zu Regenſpurg hatt der Keyſer ein 

mandat geben ſi zu beſchirmen vnder ſeym anſehen vnd nas 

men / mitt reichlichem verheiſſen / das er bald bey den teütſchen 

ankomen / vnd diße auffruͤrige leer ( alſo nennen ſye das Euan⸗ 
gelium) mit der wurtzel außreütten woͤlle. 

FABER. Lieber Capito frag die armen ellenden witwen vnnd 

weyſen / deren in einem kleinẽ becirck / der teütſchen nation / viel 

hundert tauſent ſeind / deren menner / durch dein vnd der Luthe 

riſchen Rhatſchleg vnd pꝛedigen / leyder erſchlagen / was ir fin 

ein KE haben. — If 

CAPITO- Vnſer Euangelium / iſt dir vnd deim hauffen ein 

verdampt Euangelium / dañ es dir zur verdamnüß geptediget - 

iſt / darin du gereytzet / vnd verhartet wurdeſt / das je mer zů wi⸗ 

derfechten / aber den die ſelig werden / pꝛedigẽ wir die kraſft got 

tes vnd gottes weyßheyt / vnder der geheymniß des crütz verboꝛ 

gen. Diener ſeind wir vnd nit ſelbs herꝛen / deßhalb wir allein 

das woꝛt vnd befelhe gottes treiben / das niemant anricht zurn 

moꝛen / vnd alle menſchen leer vñ gepot / ſo ferꝛ ſye die ſeel belan 

gen / verwerffen wir / woͤlche gott in ſeyn pꝛopheten / ſo offt ver 

vrſach würfft. Darumb iſt durch vnſer pꝛedigen niemant erſchlagen / 

pyſfrir aber durch ewer pꝛactick vnd freuel / dwil ir der warheit wider 

ſt. oen vnd gott vmb ewers bauchs vñ pꝛachts willen) nit woͤl?ꝰ 

len laſſen die ſeelen regieren / volgt billich die ſtraff gottes üben 

die welt. Vber eüch / dañ ir mitt ewerm widerfechten des gots 

u . den zoꝛn reitzen / wir aber / durch vnſern vnfliß vnnd ver⸗ 

ſumnüß 
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ſumnüß in beweyſung desglaubens v lich / gegen er 


ſeind der rite wol wert / aber am tag ligt es / wie ir ſchinbarlich 


ie vffrir verurſacht haben / daft ir woͤllen mit gewalt die woꝛ⸗ 


beit dempffen. Das befielet vnd beſchweret die verſtendigen er9 s 
barkeit / woͤlche ſich vom wort gottes nit laſſen abtrutzen / vnnd 
ſthet kein gebott an / in ſachen die gott belangen / gehoꝛſamẽ ſ e 


mer gott weder den menſchen / Act. . ſo ſunſt mit leyb vnd guͤt 
allen creatur? vndertaͤnig ſein / ſolchs den boſen ein anloß gibt 


in andern zeytlichen gebotten ſich auch vngehoꝛſam zů erzey⸗ 


gen / darauß vil vnrats entſtanden iſt. Die from̃en tragen we⸗ 
niger hertz vnd willen zur oberkeit / die jn das woꝛt gottes verbo 
ten. Die boͤſen aber vnd die eygenützigen haben nach vnruͤg vñ 
entpoͤꝛung getrachtet / vnd die mit anmuͤtigem ſchein geferbet / 
Nemlich haben ſye fürgeben / groſſe begirde zum Euangelio / 
vnd iſt ir hertz doch anders geſchickt geweſen. Nemlich / wie ſye 


ehenen / zins / gült / ſtewer / bett / auch billich gehoꝛſam der ober 


1 t von ſich ſchuͤtten moͤchten. Vil der einfaltigen haben es da 
für gehalten / das man nichts beger weder das Euangelium. 
Pi digem verderblichem ſchaden haben füͤrdernüß geben / vil 
uch pꝛediger / die nichts wenigers dañ das Euangelion gepꝛe⸗ 
diget / ſonder das Euangelion haben ſye genant / vnd darneben 
nurt geredt das die boͤßen gemuͤter erſt anzündet vnd zur auff⸗ 
ruͤr vfftriben hat. Woͤlche Luther / ich / oder andere pꝛediger des 
woꝛts zů ſolchen nye angericht / ſonder alweg mit ernſt wider⸗ 
fochten haben / das iſt offenbar. Durch dich vnd deyns gleichen 


wo die oberkeit noch heütbytag / befiele das Euangelium zů E 
digen / vnnd von der leer ein frey vꝛteyl nach dem gots woꝛt bey 
der Chꝛiſtlichen gemeyn were / auch wo die oberkeiten zeitliche 
malefitz vnd ware gots leſterung ſtrafften / vnd von euch nicht 
alſo mit der naſen vmb gefuͤrt / vnd durch ewer liegen vnd trie⸗ 
gen / vnd groſſen falſch beredet / vnd auffgeſtifftet wurden / die 
woꝛheit zů widerfechtẽ / ſo hette die er gottes wen fürgang die 


lieber Faber / ſeind ſye jngeriſſen / nit on vnſern ſchmertzen / dan 
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einer beſondern red / wie ob anzeigt / dit thůt man ſogſam vnd 
gewarſam / ſo jemants der zu hoͤꝛet / moͤchte dardurch geergert 
werden. Aber ſunſt etwan nit ſo gar gewarſam / ſonder on ge 
ferde / wie es ſich zuͤtregt / Wiewol ich ſolchẽ bꝛieff beinach ſelbs 
vnderhalten hette / nit vmb gefaͤrlicheit willen / dañ ich mich kei 
ner geferden beſoꝛgt / ſonder das ich jn nit werdt achte / das jn 
Zwingly leſen ſolte. Doch ſagt ich zům botten / das er meyn vn 
ruͤg vnd arbeit / als pꝛedigen / leſen / vnd ſunſt a eee 
auch leybs ploͤdikeit / dem Zwingly entſchuldiget. Dañ etwas 
kranckheit am dꝛitten tag hynoch außbꝛach / deren ich noch nit 
gar ledig binn. Wolan nichts vnerlichs oder anders dañ es der 
zeyt im gerücht was / hab ich geſch1iben/ dz ich mich voꝛ eim bil⸗ 
lichen richter oder verſtendigen leßer beſoꝛgẽ moͤchte. Deßhalb 
wil ich den bꝛieff an Zwingly obgemeldet / den Faber zur leſter⸗ 
ung auffgemutzet / von woꝛt zů woꝛt hynach ſetzen / vnd da zwi⸗ 
ſchen vꝛſach vñ weyter verſtand / wo von noͤten anzeigen. Auch 
vff jedes des Fabers huͤbſchſte gloͤßlin begegẽ mit bequemer ver 
antwoꝛtung vnd anzeig / was vñ warumb der Faber gefaͤlſchet 
t. Wo fuͤrgeſchꝛiben ſtat TEX / ſo ſeynd es die woꝛt meyns 
neffs an Zwingly / wie ſye verteütſcht ſind auß d auſcultiertn 
Copy / ſo die Eydgnoſſen von Lucern eim Erſamen Rath zi 
Straßburg vff ir beger vi meyn ernſtlich anruͤffen überſchickt 
haben. Das woͤꝛtlin FABRI oder FAB. bedeütet des Fabers gloß⸗ 
Vnd voꝛ meiner antwoꝛt / tat CAPITO oder CAF. 


Der Titel des bꝛieffs. 

I TEXTVS: Huldꝛich Zwingli ſeinem mehern im herꝛn beuoꝛ zu 
habend. CAPITO. Dweyl das verteütſchung meyns bꝛieffe 
vnder Fabers namen außgangen / vii deßhalb von jm beſtetige 
bewert vii angenomen iſt / woͤlche doch vilfaltig verfaͤlſchet iſt / 
wurde ich fürter ſollich dem Faber on fürwoꝛt zůſchꝛeyben / mit 
dem geding / wie in der zal. XXVII. gemelt iſt / darumb ſage ich 
das haber mir das woͤꝛtlin obſeruando verteütſcht hat Exwür 


dig / wider allen gepꝛuch / Darumb das er auff mich ſtilſhwey? 
gend ein verdacht bꝛechte / als ob ich begerte Zwingly hoch zuͤ 
machen / vnnd für ein fürſtlichen biſchoff auff zi werffen / auff 
gůt buntſchůiſch. Das abzuͤnemen / dweyl ich Zwingly mit her 
lichem titel Erwuͤrdig / vnd aber Fürſten vnd herꝛn / auch Key. 
Mt. ſelbs on fürſetzung einiges Titels beſchribe. Auß gleicher 
behendigkeit / wañ ich im bꝛieff in meyn ſelbs namen Ceſarem 
ſetze / verteütſcht ers. Der Keyſer / als der Keyſer hat ein man⸗ 
dat auß geben. Wañ ich aber in der perſon etlicher Flirſten vnd 
herꝛn / ſo noch das woꝛt nit angenomen haben / ſonder das wi? 
derfechten / Cæſarem geſetzt hab / verteütſcht ers Key. Mt. als / 
darzů / wie moͤgen wir Key. Mt. der es alſo gebütet / widerſton: 
vnd iſt doch im latein / nurt das einig wb2tlin Ceſar / nach lati⸗ 
niſchem gepꝛauch / allenthalb on fuͤrwoꝛt geſchꝛiben / wie ichs 
auch verteütſcht hab / das keim ſo der ſpꝛachen bericht / verdachs. 
tlich ſein mag / aber Faber diget in dem ſein glauben / vnd woꝛ⸗ 
hafftig gemuͤt. e 
TEXT- Die gnad mit dir du geliebſter bꝛuͤder / der entchꝛiſt er⸗ 
zeigt geſtalt eins hoͤchſten fuͤrnemens / dañ ich noch nit ſpꝛechen 
darff / ob er mit ernſt vnderſtehe die ding / ſo er fuͤrgibt. 
CAPITO. Woͤlſchs Faber alſo verteüͤtſcht / die gnad mit dir al⸗ 
lerliebſter bꝛuͤder / der enichꝛiſt erzeigt ein geſtalt zů dißem mal 
ſeins letſten vermligen / wañ ich darff noch nit ſagen ob er das 
ernſtlich fuͤrnem / ſo er voꝛ jm hat. Alſo legt er mein wort auß. 
Was iſt aber das geſagt: im latein hab ich alſo. = 
Gratia tecum, dilectiſſime frater , Antichriſtus modo ſpeciem præbet ultimi 
conatus, Nondum enim pronuncio,n ſerio moliatur,que præſeſert. 


Das Faber artlich verdunckelt / vnd verteütſcht conatumver! Perdun 
moͤgen / das ſunſt lateiniſch vires oder potentia genant wüͤrt / ckung d 
auff das argwon verboꝛgner meyterey wider mich verfaſſet var 


wurde / wie vns von natur alles argwoͤnig vnd verhaſſet iſt / dz 
vnſern verſtand übertrifft. Alſo pflegt er durch den gantzẽ bꝛieff 
den gůten / hellen / erbarn verſtand meyns hꝛieffs / argwoͤniſch / 
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rüniſchlugẽ herfürbunge / verfüriſch new leer / die nitaußgom 


haben! Dan beſundere bꝛieff nit anders / dan flir ein be 
geſpꝛaͤch von der erberkeit angenomen werden. Vnd die alten 
keyſer haben die am leben geſtrafft / ſo auch zů recht / irer fund 
heymlich ſchꝛifften / an tag bꝛacht haben. Du frumer leßer ha) 
gedult vnnd iiberſihe auch mein verantwortung / auff das d 
merckeſt woͤlches teyl / Faber oder ich / vnerhoͤrt / ſchedlich / auß 


infuͤre / vnd ſich keiner bieberey ſchamme. Das vꝛteyl iſt zuͤdie 

geſetzt / vnd iſt deins befelchs / dañ er vnſer woꝛt / das gewißlich 
gotts woꝛt iſt / mit ſeim gifftigen vnflat / verſpuwet vnd hoͤnet 
das zů richten zii ſtadt der kirchen / vnd jedem bey jm ſelbs / nach 
diſem ſpꝛuch. Die wyſſager laß reden ſelbander oder ſelbdꝛitt / 
vnd die andern laſſet richten. j. Coꝛinth. xiiij. vnd wo ſich befin 


det / das ich ein verdampt Euangelium gepꝛediget / die liit ver 


fuͤret / in todt bꝛacht / Chꝛiſtlich oꝛdnung vm̃geſtuͤrtzt / den alten 
waren glauben widerfochten / oder fürgeben hab für das woꝛt 
gottes / das nit gots wort iſt / gebüret vnd iſt ſchuldig / die zitlich 
oberkeit mich nach oꝛdnung goͤtlichs rechtens anzuͤnemen / vnd 
zů toͤdten / dar zů ich mich hiemit wil entpoten haben. | 
Zuͤm crſten. Vernym vꝛſach vnnd inhalt meyns ſchꝛeibens 

ff den zehendẽ tag des Bꝛachmonats / hat mich Wolff Koͤp 
phel / der trucker / gebetten jm zů verhelffen / das durch Zwingly / 
oder andere etwas weyters über den voꝛderigen truck / von der 
diſputation zů Baden verfaſſet würde / dem ich zůgeſagt / an 
Zwingly zů ſchꝛeyben / das ich am andern tag hynach gethon 
hab / mit überſchickung des ſelbigen buͤchlins / von der diſputa⸗ 
tion außgangen. Welchen bꝛieff wir eim frum̃en armen geſel⸗ 
len befolhen / auff des truckers beſoldung / gen Zürch fürderlich 
zi tragen. Vnd dweyl ich von arbeit wegen vnd ſunſt lybs hal⸗ 
ben / beſchwert was / dañ ich des ſelbigen moꝛgens / als ich nach 
eſſens geſchꝛiben / ein mal gepꝛediget / in Hoſea dem Pꝛophe⸗ 
ten den zuͤhoͤꝛern ein ſtund lang geleſen / darzů auch mein wuch 
was / do mir gebürt zů. uij. vꝛen nach mitag widerum im mün⸗ 


ſter zů pꝛedigen / hab ich nit alle ding gnuͤg verſtendig / wie ich 
gern wolte / geſchꝛiben / deßhalb ich benantem vnſerm botten be 
folhen / das er mein geliebten bꝛuͤder Zwingly bitten ſolte / diſes 
buͤchlin auffs wenigſt zů beſſern / vnd allein darzů zuͤthuͤn / die 
ſchmütz vnd neben woꝛt ſampt den faulen boſſen / da mit Faber 
Eck / vnnd andere widerfechter der warheit / vnſern bꝛuͤder den 
frummen vnſtraͤfflichen man gottes Oecolampadium / vñ die 
goͤttliche warheit / geſchumpfiert vnnd geleſtert haben. Dañ er 
doꝛffte ſich nit bemuͤhen der diſputation puncten / eigentlich an 
zuͤregen / woͤlche die vom gegentheyl / ſye woͤllẽ oder woͤllen nit / 
ji letſt muͤſſen an tag kummen laſſen ꝛt. 
Vnd dweyl ich wuſte / das Faber wurde kom̃en auff der zeyt 
zuͤkünfftigem tag gen Baden in Ergaw / vnnd ich mich ſeiner 
art / gewonheit / vnd handlung nach / wol zuͤuerſehen hette / das 
er durch fürgebung Keyſerlichs mandats / vñ anderer zeittung 
wurde die ploͤden vnderſton zů erſchꝛecken / vnnd ſein anhang 
weyter zu verſtocken / auffzuͤſtifften / vnnd zu verbittern wider 
dz Euangelium / hab ich dem Zwingly von ſolchem keyſerlich 
em mandat / geſchꝛiben / vnd jm andere lauffende red kundt ge⸗ 
thon / der wir vns ſunſt nit hoch annemen / vff das er / demnacl 
wuſte den ſchwachen deſto ſatter zů raten / vnd den Fabꝛiſchen 
pꝛactiken fürzůͤkomen ꝛt. 
«Das iſt vꝛſach vnd gemeiner inhalt des ſchꝛeybens an Zwin 
gly / der trucker ſüͤcht vilicht ſein narung vnnd gewinn / vnd ich 
gewißlich allein das die baͤpſtler ſich zů letſt ſchemẽ muͤſten die 
acta der diſputation lenger zů verdꝛucken / woͤlcher diſputation 
ſyr ſich ſo bꝛachtlichen rhuͤmen. 14 
C Dnnddwil das ich mit gewiſſer botſchafft / wie ich meinte / 
ſolchen bꝛieff dem Zwingly in ſein hand zuͤſchibe / vnnd jn als 
ein hochbegnadeten diener Chꝛiſti wol erkante / hab ich deſter 
hin laͤſſiger / vñ nit auß gewonem ernſt geſchꝛiben / wie auß mei 
ner handtgeſchꝛifft zů beweren iſt / woͤlche on zweyfel einer ma 


culatur gleich ſeyn würt / dañ beſendere an * : 
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fuͤget hette / Das mir von den frommen Eidgnoſſen durch ein 
Erſamen Rhat zi Straßburg / ein auſcultierte Copey / meins 
bꝛieffs behaͤndigt were / inn welcher der falſch gantz auß fündig 
woꝛden iſt / wie E. G. vñ gunſt haben hinach zi vernemen / voꝛ 
ab in der zal. XXVII. bitte alſo mir gnaͤdige herꝛn vnd günſtige 
freünd zů bleyben / vnd nicht bewegen laſſen der gewiſſen bꝛieff 
felſcher erenletzlich nachred vnd ſqhzeyben . Das wil ich gegen 
E. G. vnderteniglich / vñ gegen ewer früntſchafft gefliſſen vnd 
ernſtlich verdienen. Dero ich mich hiemit vnderteniglich vnd 
etreülich * Geben Straßburg am. xx viij. tag Julij / 
no, 15 26. 

5 E. G. Exw. vnd W. auch Streng Ern. Erſam 
weyßheit ꝛc. gunſt vnd früntſchafft. Williger. 
Wolffgong Capito, 
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Allen fromen Chꝛiſtlichen leſern 
wünſch ich Wolffgang Capito gnad vnd heyl 
durch Chꝛiſtum t. 
Vrtrch doctoꝛ Hans Fabti/iſt jungſt ein buͤchlin 
„ außgangen dißes Titels / Nüwe zeyttung vnd 
i beyomliche wunderbarliche offenbartig/ etlicher 
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jm durch bꝛieff früntlichen in der geheym erſpꝛochet / vnnd das 
on ſchalck oder argen liſt: Vnd ſo ſye beyde ein gemeinen han⸗ 
del fuͤren / aber zeittung fuͤrfallen / die ein boͤßwilliger verſehen 
lich moͤchte / zů ſchaden ir beyder / den vnerfarnen in ander ge⸗ 
ſtalt / vnd hefftiger fuͤrgeben / dañ die woꝛheit were / ſolt man ds 
mit hitzigen woꝛten für aller weldt durch den truck / vnnd durch 
ernſtliche wetbung / für den hoͤchſten oberkeiten vnd gewaͤlten / 
teütſcher nation anclagen / als ob der gantzen welt daran gele⸗ 
gen were / was zwen vnſchuldige menſchen / ſolcher geſtalt / ben 
jn ſelbs vertrewlich / zů ir verwarung / on jemantz 1 geret 
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eno engines! a dans abu / 
| jungſt vfftriben / vnd Wolffgang Capis - + 
| d ons bueff gefuͤlſchet hat / berie 
: vnd erklerung. . | 
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Nihil - quod non reue labitur & occultum quod n ſciaur· — 
| as beweyſet dis buͤchlin / lß es nurr. 1 
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Za Straßburg 
E des 


vnd tzebott gottes / das wir vns ſelbs nit ſůchen / das wirniy 
herſchen / das wir yederman vmbs herꝛen willen dienen / dan 
wir arbayten / vnd ander lewten arbayt vnd not erleüchtern 
Wie ſoll denn müglich ſeyn / das ainer darwider verbunden 
ſenn moͤchte / auß aim Chꝛiſtlichen ayd / ſo der ayd die hoͤchſt 
eer gott es iſt / vnd ſeyn ſoll. „ „ te 
Daruoꝛ beſchützt vns nit langer beſitz / noch gewonhait / 
Dann wider recht / kain beſitz noch gewonhait / auch: von 
Pfaffen rechten zů gelaſſen wirdt. Vnd wa wider got / vera 
rung vnd die zeyt etwas vermoͤgen ſolte / ſo hetten die Hay⸗ 
den / Juden vnd Türcken voꝛtayl / die lenger zeyt inn ireung 
herbꝛacht haben / weder vnſer got loſer ayd / wider gůtte ſit⸗ 
ten / vnder das geſatz gottes gewaͤret hat / Ja vil lenger dañ 
die weltlich Biſchoͤff vnſer Meſſen opfferer geweycht habã 
Auch weñ yemandt bericht wirt / das er on rechtmeſſigen 
tittel ain acker inhab / ſo iſt ſeyn beſitzung die zůuoꝛ auß gut 
tem glauben was / vnnd erbꝛochen . Folgt das die pfaff hait 
ob ſy ſchon der freyhait ſich mit gůtem gewiſſen bißher ge⸗ 
bꝛaucht hette / da ſy fürter nitt mer ſollich freyhait beſitzen 
moͤge / ſyntemalkuntlich woꝛden / vnd jn vnder augen geſtoſ 
ſen iſt / das jr freyhait wider gott / wider die lieb des naͤchſts 
wider alle billichait iſt / vnd aller natur vnd aller vernunfft 
entgegen / ja auch zů beſchwerd der gemayn / die nyemande 
er ſey wer er woͤll / zuͤbeſchwaͤren hatt. 5 
Das alles ſchꝛeyb ich / von wegen mein ſelbs / vnd meiner 
mitburger / die auß der pfaff hait burger woꝛden ſeyn / oder 
noch werden woͤllen / ſo von boͤßwilligen biß her verhyndert 
abgewendt ſeyn / wie mich geſtern vnnd des voꝛdꝛigen tags 
glaublich angelangt hat. ſy geben fiir / das man nit 
eſſen oder trincken werde / mit den ſo auß der pfaff hait / das 
Burger recht annemen. Alſo ſteet jr will / das jn verbañt ſein 
die halter des geſatzs gottes / ſo ſy doch in warhait voꝛ Gott 
verbant ſeyn / vmb des geytz der hůrey vi vnoꝛdigs wandels 
willen / die inn vnnijtzem fürwitz / auſſerhalb der arbait ſich. 


authalret . He ſollen ſy jr kunſt erʒaygen vnnd verthedigen / 
das niit jn / wa ſy Chaſten gehayſſen ſeyn woͤllen / ain ftum̃ 
man eſſen moͤg / on verletzung. Dann ſy die geſchuffdoffen⸗ 
barlich verbannt hatt. Aber ſy woͤllen vil in der gehaym re⸗ 
den / vnd voꝛ den lewten nit geſton / als dann die lugen vnd 
vnwar verlümbdung das liecht nit leyden mag 
Woͤllichs alles ich geredt haben will wider die / ſo mitt 
auffſatz vnd wiſſen ſoleh verlmbdung auff vns erdieht / vñ 
erſtlich geredt vnd außbꝛacht haben / vñ nit auff die andern 
ſo villeycht on ſchalck vnd argen lũſt jhenen geglaubt / vnd 
ſollichs nachgeſagt haben. Dann etwan ain byderman die 
warhait auß vnwiſſend widerfechtet / vñ etwañ von behen 
den lewten hinder den ofen gefuͤrt werden mag. Woͤllichem 
es aber gelegen iſt / der vnderzyehe ſich zů ver antwurten vnd 
9 ſchꝛeyben / Ich will es nyemandt abge⸗ 
Diſes ſchꝛeyb ich auß getrewer maynung / vnd auff das 
kůrtzeſt on fürtrag der geſchubnen rechten / die ich mich hie⸗ 
mit ent beit zůuerantwurten / wa ſy yemant wider diß mein 
außſchꝛeyben vnderſtiind einziiftiren. Dann vnſer gegentayl 
der ſchꝛifft vnd der rechten hochgeleert / vnd zum cayl ſunſt 
weyt er faren ſeyn moͤgen. Sollichen wurd ich bewern / das 
alle geſchꝛifft vnd recht vns zů ſtymmen / vnd das auff jr be 
ger vnnd anfoꝛdern / weñ vnd wa ſy woͤllen / an allen oꝛten / 
da die warhait des richters begird zů meſſigen hat. 

u beſchluß frũmer leſer verſihe dich / was wir gott zů 
geſagt / begeren wir ſteyff vnd veſt zů halten / Was wir aber 
auß irꝛung vnd mißuerſtand / dem teüffel auch mit voꝛgeret 
ten woꝛten etwañ hoch geſch wo hetten / das wir doch mit 
wiſſen nit gethon haben / das woͤllen wir mit vnnſerm leyb 
vnnd leben widerfechten vnnd vmbſtoſſen / Das helff vns 
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Achten ſy in warhait _ ayd ſo wichtig vmb der en 
gottes willen / warumb ſeyn ſ⸗ y nit ac 20575 Ser na 
die eer gottes / vnd fürzuͤlõmen / au nit ſo vil 
ayd geſchehen / wie jre recht vñ . — 
Sy gebꝛauchen aber wider vns den ſpꝛuch Hiere g. Roe wer 
den ſchwoͤꝛen der her:lebr/Jn der warhait im 9 
in der gerechtigkait. Vnd vermaynen darauß zuͤſe 
das wir / die burger werden / vnnſer ayd vbertretten h 
dañ wir haben geſchwom zů freyhait vnd haben ſelbs willig 
die oo erlich dienſtbarkait angenommen. 6 
diſe gegenred antwurt ich / Das weder ſy noche 
gethan recht / diſen ſpꝛuch ye verſtanden haben / ſonſt 
wurden ſy ſagen / das jr gantzer hauff nichts rechrſe . 
künd / deñ ſy nit mit gedachten vmbſtenden ſehwoͤmn kiinnen 
ſyntemal ſy ſd ferꝛ vom zyl vnnd von der warhait getretten 
ſeyn. Der Pꝛophet ſchꝛeybt alſd . Wenn du dich kereſt Iſta⸗ 
hel ( ſpꝛicht Gott) zů mir / vnd den grewel von meim andlin 
hyn nymbſt / ſo wirſtu bewegt / vnnd wirſt ſchwoͤꝛen es lebt 
gott ꝛc. Darauß folgt / das der ſchwoͤꝛen will / es lebt Gott 
in warhait im gericht vnd gerechtigkait / das iſt / recht vnd 
redlich / on falſch vnd on lugen / der mii zůnoꝛ ſieh gegen got 
keren / vnd was bey ſich dem herzen mißfellig iſt / můß er abs 
rhuͤn / als den geytz / eebꝛuch⸗ eng die lieb ſein ſelbs / ab⸗ 
taylung von der gemaynꝛc. Dann erſt wirdt er vybeweglich 
—— mag ſchwoͤꝛen in warhait / es lebt got cc 
Wer ſich aber ſůcht mit ander lewt ſchadẽ / on voꝛbetrach 
eng was gott erfoꝛdert / kan nym̃er in warhait ſchrwoͤmn es 
10 — dem ſchwoͤꝛrt mã in warhait / das man am 
hat / diſer aber hat nyemant lieber dañ ſieh ſelbs 
- _ . — e mens 
will / ſonder will außge en ſeyn / võ der m 
— — iſt bey jm dañ er ſich nit vꝛtallt / vñ — — 
in leynen augen. Zů dem gar kain ait vb. 
dañ er ſich auß ſeyner natur vnd wart vnd gend: 
ſchetztrſo doch all vnſer tüchtigkait / võ got allain 


Er richtet auff ſeyn gerechtigkait / vnd begert nit der gerech 
tigk ait die gott gibt. rn | 

Die weyl nu der weychbiſchoff lich ayd diſe vmbſtend ni 
hat / ſonder ſich ſelbs ſůcht / wider bꝛůderlich lieb iſt kain geo 
bot gottes voꝛ augen haltet / volgt / das er nit in warhait be⸗ 
ſchehen iſt / vnd nit aufftecht vnd redlich iſt / darumb er nitt 
bindet wa er wider das geſatz gottes angezogen wirdt. 

Diſes wirdt noch offenbarer auß dem geſatz / da ſteet alſo 
geſchuben . Gott deinen herꝛen ſoltu fürchten / dienen / ans 
hangen / vnnd bey ſeynem namen ſchwoͤꝛen. Hie iſt nit allain 
gebotten / das wir bey dem namen Gottes ſchwoͤꝛen ſollen / 
ſonder auch angezaygt / was dem ayd für vmbſtend voꝛgeen 
vnd anhangen ſollen / Dann oꝛdnung des text ſollichs bes 
weyſet. Darumb ſollen diſe aygenſchaften dem ayd voꝛgeen 
wie ſy in dem ſpꝛuch des geſatz angezogen ſeyn / nemlich das 
du zuͤuoꝛ gott deinen herꝛn fürchteſt / jm allain dieneſt / jm 
allain anhangeſt / vnd das du dich nit fürchteſt voꝛ den men 
ſchen / nit hangſt an den goͤtzen / an dir ſelbs / das iſt / an dey⸗ 
nem geytzigen hochfertigen gemnet / oder villeycht an ainer 
vnflaͤtigen hůren. Dann ſo wirſtu ſchwoͤꝛen imnamen Got 
tes / jm die hoͤchſt eer anthůn / vnd zů nichts dich verbinden 
das ſeym geſatz zů wider iſt · Vnd ob du ſchon durch irꝛzung 
in ain boͤſe ſach gefuͤrt wirſt / ſo beſteet noch dic hauptſum̃/ 
du biſt noch in der foꝛcht vnd lieb gottes / darwider wirſt du 
3 verknüpffen laſſen / es lautten gleych die woꝛtt 
wie ſy woͤl | | | 

Die weyl nun in des Weychbiſchoffs ayd/ allain geſůcht 
wirdt der pfaffhait nutz / wider bꝛůderliche lieb / vnnd wider 
das geſatz gottes / ſo folgt / das die pfaffhait nitt Gott dem 
herꝛen zů eeren / ſonder jn ſelbs zů gůtem / vnd vnrecht vnnd 
vnredlich ſollichen ayd ſchwoͤꝛen vnd geſchwoꝛen haben. 
Auch das ſy durch diſen ayd nitt gebunden ſeyn / Dann 
durch den namen Gottes / wider die eer Gottes vnd ſeyn ge 
ſatz / mag nyemandt verbunden werds , Nu iſt cf des geſan 


Achten ſy in warhait _ ayd ſo wichtig vmb der erm 
gottes willen / warumb ſeyn ſy nit gleich — fürdem 
die eer gottes / vnd fürzůkõ — dw 
ayd geſchehen / wie jre recht vñ 3 
Sy gebꝛauchen aber wider vns den ſpꝛuch Hire: 4. Ir wer 
den ſchwoͤꝛen der her: lebt / In der warhait im RE 
in der gerechtigkait. Vnd vermaynen darauß 361 
das wir / die burger werden / vnnſer ayd vbertretten hab 
one — geſchwom zů freyhait vnd haben babe wg 
urgerlich dienſtbarkait angenommen. 
diſe gegenred antwurt ich / Das weder ſy noch je 
gayſtlichen recht / diſen ſpꝛuch ye verſtanden haben / ſonſt 
wurden ſy ſagen / das jr gantzer hauff nichts recht ſchwoͤꝛen 
künd / deñ ſy nit mit gedachten vmbſtenden ſchwoͤn künnen 
* ſyſd ferꝛ vom zyl vnnd von der warhait getretten 
Der Pꝛophet ſchꝛeybt alſd . Wenn du dich kereſt Jfra- 
abe Gott) zů mir / vnd den grewel von meim 
nym bſt / ſo wirſtu bewegt / vnnd wirſt ſchwoͤꝛen es lebt 
gott ꝛc. Darauß folgt / das der ſchwoͤꝛen will / es lebt Gott 
in warhait im vnd gerechtigkait / das iſt / recht vnd 
redlich / on falſch vnd on lugen / der můß zuͤuoꝛ ſich! way 
keren / vnd was bey ſich dem her:en mißfellig iſt/1 
thun / als den geytz / eebꝛuch 1 die lieb ſein — 
taylung von der gemayn ꝛc. Dann erſt wirdt er vnbeweglich 
ſey / vnnd mag ſchwoͤꝛen in warhait / es lebt got cc 
* ſi 1 ober ſůcht mit ander lewt ſchadẽ / on voꝛbetrach 
gott erfoꝛdert / kan nym̃er i in warhait ſchwoͤꝛn es 


— dem ſchwoͤꝛt mã in — — 
1 


Er richtet auff ſeyn gerechtigkait / vnd begert nit der gerech 
tigk ait die gott gibt. bt | 
Die weyl nu der weychbiſchoff lich ayd diſe vmbſtend me 
hat / ſonder ſich ſelbs ſůcht / wider bꝛuͤderlich lieb iſt Fain ge⸗ 
bot gottes voꝛ augen haltet / volgt / das er nit in warhait be⸗ 
ſchehen iſt / vnd nit aufftecht vnd redlich iſt / darumb er nitt 
bindet wa er wider das geſatz gottes angezogen wirdt. 
Diſes wirdt noch offenbarer auß dem geſatz / da ſteet alſo 
geſchaben . Gott deinen herꝛen ſoltu fürchten / dienen / ans 
hangen / vnnd bey ſeynem namen ſchwoͤꝛen. Hie iſt nit allain 
gebotten / das wir bey dem namen Gottes ſchwoͤꝛen ſollen / 
ſonder auch angezaygt / was dem ayd für vmbſtend voꝛgeen 
vnd anhangen ſollen / Dann oꝛdnung des text ſollichs bes 
weyſet · Darumb ſollen diſe aygenſchaften dem ayd voꝛgeen 
wie ſy in dem ſpꝛuch des geſatz angezogen ſeyn / nemlich das 
du zůͤuoꝛ gott deinen herm fürchteſt / jm allain dieneſt / jm 
allain anhangeſt / vnd das du dich nit fürchteſt voꝛ den men 
ſchen / nit hangſt an den goͤtzen / an dir ſelbs / das iſt / an dey⸗ 
nem geytzigen hochfertigen gemuet / oder villeycht an ainer 
vnflaͤtigen huren. Dann ſo wirſtu ſchwoͤꝛen im namen Got 
tes / jm die hoͤchſt eer anthůn / vnd zů nichts dich verbinden 
das ſeym geſatz zů wider iſt · Vnd ob du ſchon durch irꝛzung 
in ain boſe ſach gefuͤrt wirſt / ſo beſteet noch die hauptſum̃/ 
du biſt noch in der foꝛcht vnd lieb gottes / darwider wirſt du 
dich nichts verknüpffen laſſen / es lautten gleych die woꝛtt 
wie ſy woͤllen. | 
Die weyl nun in des Weychbiſchoffs ayd / allain geſůcht 
wirdt der pfaffhait nutz / wider bꝛůderliche lieb / vnnd wider 
das geſatz gottes / ſo folgt / das die pfaffhait nitt Gott dem 
herꝛen zů eeren / ſonder jn ſelbs zů gůtem / vnd vnrecht vnnd 
vnredlich ſollichen ayd ſchwoͤꝛen vnd geſchwoꝛen haben. 
Auch das ſy durch diſen ayd nitt gebunden ſeyn / Dann 
durch den namen Gottes / wider die eer Gottes vnd ſeyn ge 
ſatz / mag nyemandt verbunden werdẽ , Nu iſt ye das geſan 


* 
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n debarn will / dann ſy als hůrer vnd vnoꝛdig wand 
r verbannt vom gayſt gottes / vnd von der gemayn Chꝛiſti 
pt Auß geſchloſſen ſeyn 1 . | ; 
_— 4 * Laßt vns beſehen wie ſchoͤne Chꝛiſten ſeyn vnſer gefrey⸗ 
ten herꝛen. Chꝛiſtus gebeüt den mantel zum rock folgen zů⸗ 
laſſen / vnnd diſe vermaynen Chꝛiſtlich zuͤhandeln / ſo ſy ans 
derer arbayt vnd gůtt jrer row mißbꝛauchen. Der arm ar⸗ 
bayter ſoll ſy bewaren vnd behuͤten auff ſeyn koſten / vnd ſo 
er vnwillig iſt / woͤllen ſy jn darzů dꝛingen / Vnd ſy die wolge 
haltene pfaffhait will Fain heller ſchaden leyden / jr Reychs 
thumb ſelbs behalten / den armen jren ſchwayß dartzů auß 
ſaugen. Das hayßt dem gebot Chuſti nachgelebt / das haißt 
ayd vnnd eer bedacht / als ob ſy geſchwoꝛn hetten / dem ver⸗ 
achten layen weder trew noch hold zů ſein. Chꝛiſtus gab den 
zynßgroſchen auff das er nyemandt ergert / vñ ſagt das ſeyn 
reych nit ſey von diſer welt / Vnnd die pfaffhait vnder dem 
ſcheyn Chꝛiſti will der oberkait nit gewertig ſeyn / vnnd aller 
welt reychthumb on entgelt beſitzen vnd nyeſſen. wy 
Dem Erſamen Radtvnd der gemayn trew vnd hold zů 
ſeyn / vnd halten jre gebott vnd verbott zů nutz der gemayn 
vnnd oꝛdnung ſo zu auffgang der eer gottes / fůrgenommen 
werden / moͤgen ſy der conſcientz halben nitt ſchwoͤꝛen. Wie 
ſagt jr lieben junckherm / iſt ewer conſcieng ſd eng beſchlagẽ 
das wider ewer conſcientz iſt / alles das goͤtlich warhait erfoꝛ 
dert? Tringt dann euch ewer Conſcientz / der gemaynen ſtatt 
weder trew noch hold zů ſeyn / vnd gebott vnnd oꝛdnung / ſo 
zů nutz der Burgerſchafft / vnd auffiichrmng der eer gottes 
ſy fürgeben zů widerfechten? Oder maynen jr / wenn ich 
. 2 ainer oberkait / das ſy darumb wider got vnd natür⸗ 
ch recht mit mir zů ſchaffen hab? Vertrawet jr aim Erſa⸗ 
men Radt / zum tayl ewern angeboꝛnen fretinden nit beſſers 
dann auffſetzigen gewalt? was gedencken jr? warumb ſtirs 
men jr ſo vngeſchickt? | | 
Sy wenden für den Ayd / wie mich anlange / ſo ſy dem 


Weychbiſchoff gethon haben ſollen / auff nachgeendeſo:m, 
Nemlich / das ſy ro6llen jrem Oꝛdinario gehoꝛſam ſein / vnd 
der kirchen recht vnd freyhaiten verthedigen vnd ſtet halten 
Dagegen ſag ich / das ſy hoͤher ſehwoͤꝛen keüſchait zuhalten 
vnd dennocht woͤllen ſy nit mainaydig ſein in allem jrem ee⸗ 
bꝛuch / huͤrey / vñ vnbenañten ſünden. Aber wolcher auß jnen 
ains gemaynen nutz goͤtlich oꝛdnũg / wider verbot ains welt 
lichen biſchoffs ſchwur zů halten / vnd nit begerte gemayner 
beſchwerd 31} entflyehẽ / der mi den erlichẽ vi thewrẽ her 
trewloß ſein / vñ nit tůchtig das man mit jm eſſe oder trincke 
Das iſt jr groſſe dapfferkait vii gottes foꝛcht. Weñ ſy ſchwo 
ren zů halten das gott gebeüt / geben ſy jn ſelbs nach / das ſy 
on foꝛcht / on ſcham / vñ on verletzung jrer eer / dawider hand 
len. Als nemlich in der verbotnẽ hůrey. Weñ ſy aber ſehwoͤꝛẽ 
nit zůthůn dz got geboten hat / da můß der ayd ſteiff gehaltẽ 
ſein. Sy ſchwoͤꝛn in der gemayn / kirchen ſatzungẽ vñ freyhai 
ten zůhaltẽ / wa ſy diſem ayd nach / durch der kirchen ſatzũg 
eroꝛtet werden ſolten / ſo wurden jr gar wenig ſein dienitins 
Hapſt bañ weren / vnd die nit trewloß vñ mainaydig weren 
dann ſy kirchen ſaͤtz / ſo zur erberkait dienen / gantz nit achten 
So geferlich verſton ſy jren ayd das er ſy allain bindet / wa er 
dienet wider den layen / vnd wider gottes gebott / wa er aber 
auff Chꝛiſtlich zucht treybt / da halten ſy den Ayd für ain 

leychtfertig Kirchen gepꝛeng #74 

Ja wan es jn ſonſt gelegen wer / wũſten ſy wol 3h finden / 

das der ayd nyemant zum vnrechten vnd wider got jrem pe 
ſchꝛibnen rechten noch verbinde / Vñ das alweg der gerecht 
zwang des oberherm auß genommen ſey. Warumb ſolten ſy 
nit wiſſen jren bader ayd zů deüten / das er ſy nit zwinge wi⸗ 
der gott vnd bꝛuͤderliche lieb zehandeln. Die geferlichen vnd 
naͤruſchen ayd / ſo in denſchůlen / vnd von jn in der Copiſte⸗ 
rey zů Rom beſchehen / verlachen ſy / vnd achtens für vnkref 
tig. Aber diſer Weychbiſchoff licher ayd bindet ſy yetzund 
ſo hart. O der gefaͤrbten gotßforchr. x is, tp 


py freyung / zů eer Gottes vnnd beidderlicher lieb fůrder⸗ 

ichen were Der geſtalt / ſeyn anfengklich die Biſchoff vnd 
diener des woꝛts gefreyet woꝛden / vnd haben die ** 
genõmen / auff das ſy der gemayn deſter daſs voꝛſteen moͤch⸗ 
ten. Woͤlchs vns bey dem Reych vnd Zreyſtetten/ 3h vnſern 
zeytten nit von noͤtten iſt. Dann mit wenig gelts moͤgen wir 
alle burgerliche beſchwerde außrichten / vnnd durch andere 
verſchaffen⸗ vnd alſo vnſern aͤmptern / wa wir ſelbs woͤllen 
dennocht vnnerletzt voꝛ ſeyn. Dazůmal aber / da der kirchen 
diener ſeyn gefreyt woꝛden / ſein die goͤtzen diener noch nit ge⸗ 
weſen . Ja es was kain ſoꝛg noch argwon / das ain ſolch ge⸗ 
ſchwürm der opfferer vnnd Meſspfaffen / werden m6chre/ 
als wir layder yetzund voꝛ augen ſehen. 

Auf woͤlchen hauffen die gebene freyhaiten nite ſeyn 3h 
zyehen / dann die freyhaiten / noch vermoͤg geſch:ibner recht 
ſollen nit / biß zů annder lewt ſchaden außgedenet werden / 
Vnd aber den alten pfaffen als pꝛedigern vnnd ſeelſoꝛgern / 
allain am anfang vergtinſtigt iſt die freyung von zeytlicher 
beſchwerd / damit ſy der gemayn vnuerhindert dienen moͤch 
ten. Was belangt aber ſolchs den muͤſſigen hauffen die nur 
der gemayn beſchwerdt ſeyn / vnd ain vnnũtze bird des erd⸗ 
bodens / die nyemandt weder jren gleychen allain nützlich 
ſeyn / mit aller 6berkaitſchaden vnd nachtayl. 7 

Ob ſchon ain volck / das dutten tayl vnder jnen die muͤſ⸗ 
ſigen vnd reychſten / von newem / on vꝛſach vnd nutz der ge⸗ 
mayn freyet / Vnd alſo ſich hoͤchlich beſchwert / ſo bindet nit 
ſolliche thoꝛhait jre nachkommen. Dann goͤtlich vnd nator 
lich recht / wie ob ſteet / iſt darwider / Woͤlchs in burgerlichẽ 
weſen ain vergleychung foꝛdert. Vnd vnſer vo: oͤltern ſolten 
macht gehabt haben / den dꝛitten vnnd den beſten tayl der 
ſtatt zů freyen / vnd ain arme burgerſchafft jre nachkõmen⸗ 
ſd hoch zů beleſtigen? Wie wol vnſere oͤltern auß irumg das 
hyn bꝛacht ſeyn / vnnd gentzlich verwent geweſen / als ob ſy 
alain durch der genanten gayſtlichen gebet / vnnd Kirchen 


err hymel kemen / Vnnd als ob die freyung 
r me kna⸗ 


| alle das A 
— ſeyn / een Nuchen mur — 


Sn 
eben — vnſer freyhait beſchirmer/ 

Me —— oder moͤgen / das mit ſchꝛifften oder 
veſachen —_— Wann yetzund ain tErſamer Rader vi 
erbare gemayn diſer loͤbliehen Freyſtatt Straßburg / vnſere 
pfaff hait von newen jt lebenlang freyet / ſo mag ſy / wa ſy an 
ders Chaiſten genañt ſogn woͤllen / ſollich freyung nite anne⸗ 
men. Dann diſe freyung iſt zuͤbeſchwerde der gemayn wider 

bꝛuͤderliche 9 wider ſchuldige dienſtbarkait 
ſagt das wir die lieb der bt aff gegen yederman hal⸗ 
ten ſollen / Woͤlche nit geſpürt werden mag / wa etlich rey⸗ 
che einwoner / als wir pfaffm ſeyn / jr faul 12 leben 
allain fürdern / vnd der armẽ arbayter ſawren ſchwayß erſt 
 weytters beladen. Chꝛiſten ſeyn ſehuldig zů arbayten / das ſy 
andern wolthaten geben moͤgen / folget das onchaiſtlich iſt/ 
vnoꝛdig wandlen vnd nichts arbayten / ſonder fürwitz treys 
Paulus gebeũt mit ſtillem weſen zů arbayten / vnd wol 
che das nitt thůn woͤllen / ſollen verzaychet werden / vnnd 
man ſoll nichts mit jnen zůſchaffen haben / das iſt / ſy ſollen 
im bann ſeyn 2. Theſſa.3. Wie mag deñ . gemeß ſeyn 
durch die gemayn beſchwerdt 7 m Aang eee 
arbayt anz 


vnd freyung von 
Dieweyl man nu vn 5ſt dargebotne freyung anz 
/ die mitt aim trutz ge⸗ 


der pria⸗ 


nemen / was iſt von denen 


un vnd von denen die / a 
Heger Burge og 5 werden / ee nd tens 


. 


my it 


As die pfafhait mag 
Burger werden / on verletzung jrer Eer / iſt 
} bey der erbarkait nit ſchwer zů erhalte / Dan 
Gottes gebott aller menſehen ſatzung yẽ doꝛ 
geen ſollen / Vnd den knecht Chꝛiſti / mag nie 
mandt freyen fůr zeytlicher oberkait gehoꝛſam / die im Gott 
in der geſchꝛifft ſo aygentlich auff legt. Wie hernach foͤlget 
Juͤ den Roͤmern am. 13. Capitel / ſpꝛicht Paulus / Vder 
man ſey vnderthon der oͤberkait / vnd dem gewalt / Dann es 
iſt kain gewalt / on voꝛ gott. Der gewalt aber / der allenthalb 
iſt / iſt von Gott veroꝛdnet. Alſd / das / wer ſich wider den ge⸗ 
walt ſetzt / der widerſtrebt Gottes oꝛdnung / die aber wider 
ſtreben / werden vber ſich das vꝛtayl empfahen. Der gleychs 
ſchwybt auch Petrus. 1. Petri.2. Seynd vnderthon / ſpuche 
er/aller menſchlichen oꝛdnung / vmb des herꝛen willen / es ſey 
dem Rũnig als dem oͤberſten / oder den Pflegern / als den ge 
ſandten von jm / zur rach der vbelthaͤter / dann das iſt der 
will gottes / das jr mit wolthůn verſtopfft die vnwiſſenhait 
der thoꝛechten menſchen / als die freyen / vnd nit als hetten jr 
die freyhait zum deckel der boßhait ꝛc. Es wer dann / das diſa 
ſprich die pfaff hait nit ſolten belangen / die doch belangen 
alle / die auff den eck ſtain Chꝛiſtum / als lebendige ſtain / zum 
gayſtlichen hauß erbawen ſeyn / das iſt / auff alle Chꝛiſten * 
vnder woͤlchẽ ſich die pfaffen / für die firrnembſten auß gebẽ. 
Sy ſagen dargegen / Dem Bapſt / Biſchoffen vnnd dem 
gayſtlichen gerichts zwang / ſdll die b enen, 
Es iſt war vnd ſoll alſo ſeyn / dann aller menſchlichen oꝛde⸗ 
des foll der Chꝛiſt gehoꝛſamen / ſo ſy and 
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de. Sſen. Vnd \d ve 
yemande3winge ain meyl wage mie dem 


von wem es wolle / Zoll man ſich halten des 
ag ſoll got mer gehoꝛſamen ſagt er / weder 
din menſchen. Syntemal der oꝛdenlich gervalt von ock ite | 
8 gottes willen ſeyn. 1 
; CE Eons das x wir K bride b 
liebe gegen man tragen / vnd vns ſelbs nit ſichen Soͤn⸗ 
der ye hoͤhers ſtands wir ſein / ye mer wir yederman zů dienen 
ſchuldig ſeyn / Math. 20. Die been, 
faren mit gewalt / nemen vnd geben 
Aber der fürnembſt vnder den Chꝛiſtẽ/ aſt Oy 
Wie des menſchen ſun nit kommen iſt das er jm dienen li 
ſonder das er ſein ſecl geb zů erloͤſung fiir vile. Di ge Ch 
ſti vermag kains menſchen gegengebot vmbſtoſſen · Dar 
wer vns gebeüt vñ ſagt / dz wir nit dienẽ ſollẽ vnſerẽ 
mit annemũg burgerlicher beſchwerde / dẽ ſein whſe 
— —— zů bleyben vnder dẽ OS 
Das aber etlich vermaynte freyhaiten / ſo den rechten ein⸗ 
geleybt ſeyn ſollen /fürwenden / iſt ain ſchlechter behilf / Dañ 
wie nyemant macht hatt wider das gebott gottes etwas 3h, 
gebieten oder zů verbieten. Alſo mag auch nyc mant den an⸗ 
dern von gebotten gottes freyen oder loß ſehlagen. | 
So iſt es offenbar / das 31 nachtaylvnd ſchaden der ge⸗ : 
mayn/ weder Atinig / Kayſer / Bapſt/ ſtend des Reychs / 
Fain zeytlich oberkait vberal/yemandts 30 freyen hatt / dann 
ſy nitjrs gefallens liber die hoͤꝛd Chuſti herſchen / ſonder all 
ding der gemayn zuͤgůt / als getrewe diener verſchaffen ſollẽ 
Sonſt weren die gewaltigen / den gůtten die ſollich freyung 
beſchwerten zů fürchten / das wider die geſcheift iſt /tyranns 
handeln on anſchen der gemayn notdurfft / nach . 
Aber oꝛdenlich oberkait / die nach dem willen gotes 
a — denn vnd zů lob — > W 
dem geſtee i —— — 
— — . ** 


On : 


— 


gepůüͤrt / ſo ſich keiner offenlichen vnwarheyt / auch von groſſen 

gemeynden / als von der Stat Bern vnnd andern / zuͤſchꝛeyben 

beſchemen / Das wil ich vmb E. F. D. Chur. vñ F. G. vñ B. vi 
gunſt / gegen Gott mit meim gebett / vnd befolhenem dienſt im 
woꝛt / gegen der welt / mit zeytlicher ſchuldiger dienſtbarkeyt vi 
gehoꝛſam / alweg alles vermoͤgens verdienen / Die Gott der Al 
mechtig mit ſeiner heylſamen erkandtnuß weyters begabenn / 
vnd zů Chꝛiſtenlichem gottſeligen Regiment langwirig vnnd 
geſundt bewaren woͤlle. Geben Straßburg am Dꝛeytzehen⸗ 
den tag Auguſti. Anno 152 6. . 


E. F. D. Chur. vnd F. G. 
vnd G. vnd freundtſchafft 


Vnderthaͤniger gehoꝛſamer 
Wolffgang Capito, 7 


